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463. Morgen⸗ Ausgabe. | 


dem Schreiben des Papſtes Leo an den Cardinal Nina vom 27. Auguſt. die Löſung der intimen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien a 
Da dieſes Schreiben nicht bloß für die Inſtruclion des neuen Staats⸗ verlangt. Ein iſolirtes Italien werde, fo ſcheint im Vatican ange: binzufügt, 


reslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


N 
8 9 AN 5 
Expeßitlon: Herrenſtraße Nr. 20. klußerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


ſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag einmal, Montag * 
W ve den übrigen Tagen dreimal erſcheint. ö 5 


Freitag, den 4. October 1878. 


2 15 — ; icht in jenem vorgefihrittenen Stadium be- 

der Papſt für die Geltendmachung feines Einfluſſes auf die deutſchen jenem Zeitpunkt ih noch nicht Pe 5 f = 
den, fand, in welchem er in dem Schreiben erſcheint. (Der Proceß kam erſt am 

Katholiken, damit ſie dem Deutſchen Reiche in Treuen ſich zuwenden 2 September zur Berbardlang. D. Red.) Auch it, mie jene Correthonben f 


die Sprache des Actenſtückes kaum als die einer Inſtruction für 


ſecretärs beſtimmt, ſondern an ſämmtliche päpſtlichen Nuntlen mit⸗ nommen zu werden, dem Drucke der katholiſchen Mächte, ſobald die den mit dem Papſte in ſtetem perſönlichen Verkehr ſtehenden Leiter des po⸗ 


f ini i i ltung auf eine 
beglaubigt find, Gebra kann es nicht fehlen, daß] Verhandlungen zwiſchen unferer Regierung und der Curie treten damit cipiellen Ausführungen und ibrer boctrinären, würdevollen Haltung 
dieſe oder jene ee 7 0 7 When ee ihre] unter einen ganz neuen Geſichtspunkt, der inmitten der geſammten gleich bei der Abfaflung vorliegende Abſicht der 3 wi * 
Bemerkung zu machen und daß dadurch der bei ihr beglaubigte] auswärtigen Politik des Deutſchen Reiches erfaßt ſein will und ſich In Frankreich hat der leitende Ausſchuß der ultramontar 


getheilt worden iſt, um davon den Regierungen gegenüber, bei denen fie| Curie. denſelben wirken läßt, nicht lange zu widerſtehen vermögen. Die litiſchen Amtes anzuſehen; dieſelbe weiſt vielmehr mit ihren allgemein prin⸗ 
N 
1 


Nuntius Gelegenheit erhält, über bie Aufnahme, welche der In⸗ kurz dahin aussprechen läßt: ist für das Deutfhe Reich im Hinblick Rundſchreiben an die Vorſteher der Jeſuitenſchulen gerichtet und fie anf 


halt des päpſtlichen Schreibens bei der betreffenden Regierung ge⸗ 


auf die vorausſichtliche Entwickelung der internationalen Beziehungen | gefordert, die ihren Anftalten früher angehörig geweſenen Zöglinge zu bes 


funden hat, nach Rom zu berichten. Wenn wir Deutſchen zunächſt deſſelben zu den übrigen Großmächten die Freundschaft Italiens oder ſtimmen, in die katholiſchen Vereine einzutreten. Die Jeſuiten bleiben mit 


demjenigen Abſchnitte des päpſilſchen Schreibens eine bejondere Be: 


178 
die Freundſchaſt der Curie die werthvollere? Und welche von ihnen denen, welche fie erzogen haben, in fortwährender Verbindung. Die von 8 


x f its (fi . 462 unter „Paris“) 
achtung ſchenkten, worin des Conflicts zwiſchen der Curie und der iſt zu opfern, wenn der Beſitz beider ſich nicht mit einander vereinigen unſerem Pariſer eee eee ichung fei 
preußiſch⸗deutſchen Regierung ud ber bchnſt feiner Beilegung ein» läßt? Eine in ihrer Löſung ebenſo verwickelte wie verantwortungs⸗ beſprochene Verzichtleiſtung auf jede Art öffentlicher ee 2 4 
geleiteten freundſchaftlichen Verhandlungen gedacht wurde, fo waren wir] ſchwere Frage! a Einzugs in Marſeille wird dem dortigen Biſchof Herrn Robert nicht nur als 


dabei eben von dem Intereſſe an der uns zunächſt liegenden Frage geleitet. 
Damit iſt aber noch keineswegs erwleſen, daß in dem Schreiben des 
Papſtes Leo der auf die germanische Kirchenprovinz bezügliche Abſchnitt, 
der nach der Anſicht des Papstes wichtigste und daß blos um der Dar- 
legung der paͤpſtlichen Politik dem Deutſchen Reiche gegenüber das 


) 
\ 
7 ein Act der Klugheit ausgelegt; man ſieht in dieſer ee | 

— und wohl nicht mit Unrecht — den beiten Beweis dafür, daß die Re⸗ 3 
A a e 8 ae - gierung den kirchlichen Würdenträgern gegenüber nur ſtreng auf dem gefehe 
Die Kreuz⸗Zeilung meint, daß man gewiß auf eine verſöhnlichere Haltung lichen Standpunkt zu verharren braucht, um dieſelben zur freiwilligen Une 


Schreiben vom 27. Auguſt abgefaßt und ſpäter der Offentlichkeit über⸗ zu befeitigen. an und für ſich nicht bedeutende Vorfall eine gewiſſe Tragweite, zumal es 


geben worden iſt. Viel mehr als die Beilegung des Conflicts mit der 
preußliſch⸗deutſchen Regierung intereſſirt die vatlcaniſchen Kreiſe das 
Verhältniß des Papſtthums zum Königreich Italien. — Das Organ 
der Jefuiten, die „Voce de la Verita“ bezieht fogar den Hauptzweck 
des Schreibens geradezu auf die „ſavopiſche Monarchie“ — wie ſſie, 
um die Bezeichnung „Königreich Italien“ zu umgehen, ſich ausdrückt 
— und führt derſelben zu Gemüthe, daß fie durch ihre Bekämpfung der 
Kirche und des Papſtthumd mit eigener Hand den Abgrund unter ihren 
Füßen aushöhle. Möge dieſer ſavoyiſchen Monarchie auch das Heute 
gehören, das Papſtuhum beſſtze die Fähigkeit, das Morgen zu erwarten. 
Das jeſuitiſche Organ hat damit nicht Unrecht. 

Der Biſchof von Rom hat alle die zahlreichen Umwälzungen über⸗ 
dauert, welche Itallen in politiſcher Beziehung feit dem Beſtehen des 
Imperium romanum durchgemacht hat. Der erſte Papſt des Namens 
Leo ſah elnen römiſchen Kaiſer Valentinian auf dem Thron und verhandelte 
mit dem Hunnenkönig Attila und dem Vandalenkönig Geiſerich, um Rom vor 
völligem Verderben zu retten und heute, wo der dreizehnte Leo auf dem 
päpſtlichen Stuhle ſitzt, ſieht er einen König von Italien aus dem 
Hauſe Savoven neben ſich auf dem Thron und verhandelt mit dem 
Deutſchen Kaifer über einen wahren und Dauer verhelßenden Frieden 
zwiſchen Staat und Kirche! Allerdings haben im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte auch die Formen gewechſelt, unter welchen der Biſchof von 
Rom als Papſt über die chriſtliche Kirche des Abendlandes geherrſcht, 
doch haben alle, auch die tiefgreifendſten Umwälzungen in Europa 
nicht den biſchsflichen Stuhl von Rom feines Herrſcherprivilegiums zu 
berauben vermocht. So mag denn der Glaube an die Unzerſtörbarkeit 
dieſes Privilegiums als eines von Gott ſelbſt eingeſetzten Rechtes den 
bapſt und die Milltonen gläubiger Katholiken, die in ihm ihren 
oberſten Hirten verehren, auch in der ſchwerſten Bedrängniß nicht ver⸗ 
laſſen und der Einbruch der ſavoyiſchen Dynaſtie in das Patrimonium 
Peiti als eine mit der Zeit vorübergehende Prüfung erſcheinen. Nicht 
aber blos leidend will die Curie dieſe Prüfung auf ſich nehmen; ſie 
halt ſich vielmehr im Namen der katholiſchen Chriſtenheit verpflichtet, 
das hereingebrochene Uebel zu bekämpfen, und da ſie ſelber über 
keine äußeren Kampfesmittel verfügt, fo ſucht fie der ſavoylſchen Mon⸗ 
archie, dem Königreich Italien, nach Möglichkeit Feinde zu erwecken 
und 3 . DE . 

Die nationale Preſſe Italiens erblickt den Zweck, weswegen Pa 
Leo auf freundſchaftliche Verhandlungen mit dem Deutſchen 85 15 
eingelaſſen habe, vornehmlich darin, daß es der Curie zur Zeit darauf 
ankomme, „ſich zwiſchen Italien und Deutſchland zu drän⸗ 
gen“ und die Freundschaft zwiſchen den beiden Regierungen und 
den beiden Nationen, wenn nicht zu trüben, doch mindeſtens erkalten 
zu laſſen, oder, wie ein anderes Blatt fagt, „Italien zu iſoliren“. 
Jeder hat für das, was ſeine Intereſſen angeht, einen beſonders ge: 
ſchärften Blick. Die Italiener glauben nun einmal nicht daran, daß 
aus bloßer Frledensſehnſucht Papſt Leo ſich dazu entſchloſſen habe, dem 
Deutſchen Reiche gegenüber andere Saiten aufzuziehen als fein Vor⸗ 
gänger Pius IX.; fie unterſtellen dem Papſte Leo ein weniger ideales 
Motiv. Die Wiederherſtellung der weltlichen Macht — das 
iſt nach der Auffaſſung der Italiener das Ziel, welchem Papſt Leo in 
Wirklichkeit nachſtrebt, und zu deſſen ſchnellerer Erreichung er dem 
Deutſchen Kaifer und dem Deutſchen Reiche in ſeinem Schreiben fo 
Audgefuchte Lobſprüche ſpendet. Es iſt nicht ſchwer, eine ſolche Auf⸗ 
laſſung plauſibel zu machen, obgleich beſtimmte Beweisgründe für ihre 
Richtigket zur Zeit nicht vorgebracht werden können. Wenn die freund: 
ſchaftlichen Unterhandlungen zwiſchen der Curie und der preußiſch⸗ 
deutſchen Regierung zu einer Beilegung der unter dem vorigen Papſte 


den Macht zur Verfügung zu ſtellen; fährt es aber fort, mit 


halten, w 
Eleuben giebt, dag fie im Falle des Eintretens irgend welcher kalho. 


lichen Macht oder Mächte fü der Curie auf] ſcheidung des Fu i daß die Unterhandlun⸗ lſtaatlichen Regi 1 
. r die erwähnte Forderung der Curie 2 titen Bismarck, und hält daran feſt, j mittelſtaatlichen Regierungen handeln, ſagt man, im vollen Einver⸗ 
den Beiſtand Salad 1 95 1 10 wird fi) der Friede] gen ihren Gang weiter nehmen werden, wenn man auch zugiebt, daß fie nehmen mit der Praſidialmacht des Deutſchen Reichs, weil fie ſich 


Es wäre aber — fährt fie fort — eine gefährliche Täuſchung, wenn] kreich bekanntli keiner neuen Geſetze bedarf, um die Uebergriffe 

= a mg; in Frankreich bekanntlich gar keiner n a f . 

a en 2. b > er ms eat Clem en⸗ der Geiſtlichkeit zurückzuweiſen und die Rechte des Staates der Kirche gegen⸗ 9 
ten zuſammengeſetzt ift, ſich in eine le politiſche Partei ver⸗ über aufrecht zu erhalten. 3 ; | 4 
Death wäre. „air Iepen 8 une si 117 Lab rde In England nimmt die Wochenpreſſe, im Ganzen 19 5 . f 
gliedern voraus und halten es außerdem für wahrſcheinlich, daß manche baniſchen Frage dieſelbe Stellung ein, wie die Tagespreſſe, indem fe 
Wahltreife, welche ſich jetzt bei der Wahl nur von religiöfen Motiven afgbar PR : 7 Br 3 
haben leiten laſſen, kante wieder conferbatide Abgeordnete nämlich dafür hält, daß, gleichviel ob die Politik, welche zu der gegenmäre 1 


entſenden werden. Weiter geben unſere Hoffnungen nicht. tigen Verwickelung geführt, im Grunde richtig war oder nicht, Schir Ali fürn 
Was die Haupffrage ſelbſt betrifft, fo zeigt der Brief des Papſtes an ſeine Weigerung, Sir Neville Chamberlain s Miſſion durch den Khyber⸗Paß 
den Cardinal⸗Staatsſecretär Nina ohne Zweifel Deutſchland gegenüber eben zu laſſen, entſchieden gezüchtigt werden müſſe. Der radicale „Spec⸗ 
einen verſöbnlichen Charctier; indeſſen it doch immer noch nich ſcher, den idem eine Ausnahme, indem er nämlich die Möglichen des 
in wie weit dieſen verſöbnlichen Abſichten tbatſächliche Conſequenzen tator“ freilich macht eine Ausnahme, 3 h 
folgen werden und ob der Papit feinen Einfluß geltend machen wird, um Wabl zulaßt, entweder den Vicekönig von Judien abzuberufen oder gegen den 
Fr ‚allen 4 5 dieſen verſöhnlichen Sinn unter den Anhängern der Emir thatkrättig vorzugehen. Gegen Lord Lytton iſt das genannte we 5 NER 
„ AR dg ltr wie nur möglich. Er habe alles in feiner Macht 
Ertlarlicher Weiſe beſchaftigt ſich die europäiſche Preſſe fortgefegt mit] ſeinen Aeußerungen 8 12 ar e 89 3 
dem Briefe des Papſtes, welcher eine um fo größere politiſche Bedeutung | tebende gethan, um der Eng j 9 j 1 A 
gewinnt, als er auswärtigen Mächten durch die Nuntien, welche bei ihnen | Bedeutſamkeit im Voraus zu verleihen. Der Bice-König nebme erigens 
beglaubigt find, amtlich mitgetbeilt worden iſt. Indeſſen die Folgerungen, in Aſien eine jo hohe Stellung ein, daß feine Abberufung den dortigen Völker⸗ 5 
weiche in der Preſſe an dieſen Brief geknüpft werden, find dech nur Gon⸗ ſchaften völlig klar machen würde, wie er auf eigene Faust gehandelt habe. 
Nea welche bis jetzt noch keine thatſächliche Beſtätigung erhalten baben. Die Abberufung deſſelben wird denn auch von dem radicalen Blatte befür⸗ 


* 

/ 

der Centrumspartei rechnen dürfe, wenn es gelänge, den Culturlampi terwerfung unter das Geſetz zu veranlaſſen. Inſofern hat denn auch der N 
i 


usbeſonder i italieniſchen Blätter die freundlichen n 4 N 5 8 
5 . . — zu den auf Italien bezüg⸗ wortet. Schir Ali würde in ſolchem Falle ungeſtraft davonkommen, aber 


lichen Stellen hervor und ziehen daraus Schlüſſe auf politiihe Combi⸗ darum nicht ſtärker als zuvor fein, und die Beleidigung würde raſch ver⸗ 
Bann, 4 jedes a u entbebren. Ama kit len geflen werden, wie dies immer der Fall ſei, wenn der Starke mit rubiger 
oßer Conje ; nibalten u e g f : 
des bac l chen Ude aba mode Bis jetzt liegen keine Thatſachen Verachtung über die Unarten kum Schwächeren 1 12 daß 1 
vor, welche an daſſelbe weittragende Hoffnungen oder Befürchtungen die gegenwärtige Regierung eine ſolche Wahl zwiſchen den bei en vor iegene 
Inüpfen ließen. den Alternativen treffen würde, denkt deri,Spectator“ ſelbſtwerſtändlich nicht 
Wie die „Voſſ. Zeitung“ und die „Tribüne“ melden, geht man einen Augenblick, beſchränkt ſich daher im weiteren Verlauf des bezüglichen 
in den Kreiſen des Magiſtrats und der Stadtverordneten der Reichs⸗ Artikels darauf, die Gefahren des bevorſtebenden Feldzuges und feine Koſt⸗ 
bauptſtadt mit der Abſicht um, dem Kaiſer bei Gelegenheit ſeiner ſpieligkeit recht lebhaft hervorzuheben. Fünfzehn Millionen ſollen veraus⸗ 
Rückkehr nach Berlin einen feierlichen Empfang zu bereiten. Es gabt und die ganze Politik disorganiſirt werden, — fo ruft er aus — dar 
foll ein Comite gewählt werden, deſſen Aufgabe es fein wird, die nöibi⸗ mit Lord Lytton, gleich dem Premier, zeigen könne, daß er ein großer 
gen Vorbereitungen zu treffen. Leider konnte dieſer Plan bis jetzt noch[ Mann ſei. Mit dem Vorgehen Lord Lyttons' iſt übrigens auch „Saturday 
nicht zur Reife gelangen, weil der Zeitpunkt der Rückkehr des Kaiſers nach] Review“ nicht zufrieden, namentlich tadelt das Blatt die Ungeſchicklichkeit, 0 
Berlin noch nicht feit beſtimmt iſt; die den Kaiſer umgebenden Aezte beab⸗ zwei indiſche Fürſten zu Zeugen der Beleidigung des Emirs beizuziehen. 5 
ſichtigen nämlich, dem Kaiſer vor der Rücktehr nach Berlin noch eine Wie ſchlimm es übrigens, namentlich in finanzieller Beziehung, mit der 
Badecur zu empfehlen. Gewiß iſt, daß ein feierlicher Empfang ſtattfin⸗ indiſchen Regierung ſelbſt jetzt beſtellt iſt, davon haben die im heutigen 
den wird. Mittagblatte mitgetheilten telegraphiſchen Meldungen nur zu deutlichen Auf- 
Zur ungariſchen Miniſterkriſis liegen beute keine neuen Nachrichten vor. ſchluß gegeben. Es liegt daher allerdings die Frage nahe genug, ob die 


In Wien glaubt man, der Finanzminiſter Szell werde auf ſeinem Rück⸗ britiſche Regierung es nicht trotz allerböͤchſt kriegeriſch lautenden Erllarungen 


5 
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Jedenfalls aber wird es ſchwierig fein, unter den gegenwärtigen Verbält: | Jedeuſalls wird ſich in England ſelbſt die Kriegsluſt bald zuſebends ver⸗ 
niſſen einen neuen Finanzminiſter zu finden. mindern, wenn es bekannt werden wird, daß die Bezahlung der Kriegs⸗ 


Die italteniſche Regierung beginnt, wie eine Römiſche Correſpondenz Deut ſchland. 1 
der „Deutſchen Zeitung“ verſichert, endlich, ſich um das Treiben der Socia⸗ EI Berlin, 2. Oetbr. [Weitere Verhandlungen über 
liſten etwas eingehender zu kümmern. Sie denkt wobl noch nicht daran, das Soectaliſtengeſetz. — Die auswärtige Preſſe. — Dr. 
gegen dieſelben entſchieden vorzugehen, aber ſie deutet die Abſicht dazu in Gneiſt's neueſte Broſchüre. — Strafkammern bel Land⸗ 8. 
den ofſicibſen Organen in der Weiſe an, daß dieſelben anläßlich einer Ber gerichten.] Ueber die Unterredungen unſerer Staatsmänner mit 92 
ſprechung des letzten Manifeſtes der Socialiſten gleichzeitig die Frage an⸗ hervorragenden Mitgliedern des Reichstags über die Beſchlüſſe der 
regen müflen, ob es nicht ſchon an der Zeit wäre, gegen das Treiben der Commiſſion für das Soclaliſtengeſez gelangen einzelne Andeutungen 
Letzteren etwas zu unternehmen. Dieſes Manifeſt laßt aber auch an Deuts in weitere parlamentariſche Kreiſe. Diefelben tragen nicht den Cha- 
lichkeit nichts zu wünſchen äbrig. Die Socialiſten fordern darin Alle, die rakter von Verhandlungen, um zu einem Compromiſſe zu gelangen, 
heute, in welcher Sphäre immer, arbeiten müſſen, zum engen Anſchluß an] weil die betreffenden Parlamentsmitglieder nicht von ihren Fractionen 
ihre Partei auf. Die Armee wird dabei mit beſonders zärtlichen Lockrufen zu ſolchen autorifirt worden find, ſondern erſcheinen als ein Idernaus⸗ 
bedacht. Die republikaniſche Idee wird als veraltet bezeichnet und Gari⸗ tauſch, der zunächſt darauf berechnet iſt, einen Thell der Commiſſtons⸗ 
baldi ſelbſt als „kriegeriſcher Theater⸗Statiſt“ in die Rumpelkammer geworfen.] mitglieder über die Stellung der Regierung und des leitenden Staats⸗ 
Tod und Zerſtörung feien die einzig wirkſamen Mittel zur gründlichen Löfung | mannes aufzuklären. Nach bdiefen Unterredungen würde der Reichs⸗ 
der ſocialen Frage. kanzler nicht die Verantwortlichkett für die Ausnahmemaßregeln über⸗ 


„Eine vom 29. v. Mis. datitte Römische Correſpondenz der „. Z.“ be. nehmen, wenn die im Geſeß geforderten Mittel zur wirkſamen Be⸗ 
zeichnet die von der „Opinion“ am 28. v. Mis. in einem angeblichen Brieſe kämpfung der Soclaldemoktatie abgeſchwächt würden. Es fet fall, 


feiner Behauptung die Indereſſen der deutſchen Katholiken vertretenden zeigten, iſt eine beſondere Abſchrift des päpſtlichen Briefes an den Cardinal] wiſſen, daß nach dem Orſini⸗Attentat Louls Napoleon gleichfalls Sicher⸗ 
Centrums gegen die dug euch un a ihren Urſprung nahm Nina zugeſaudt worden. Die ausgewieſenen preußiſchen Viſchöſe hatten fih, | Heitögefege erließ, und doch find Tage der Commune gekommen. Nur 
aus der Zurläckweiſung der gelegentlich der Adreßdebatte in der; gleich nachdem ihnen das papſtliche Schreiben bekannt geworden, telegraphiſchf ein ſtrammes Geſetz könne in Deutſchland Ausſicht auf Erfolg ha 


ichlige Punkte beigetragen. Schon übeimorgen wird der vom Abg. 
Dr. v. Schwartze zu erſtattende ſcorlſtliche Bericht in der Cozamiſſton 
verleſen und feſigeſſellt werden, fo daß am Montag die Berathung im 
Plenum beginnen dürfte. Selbſtverſtändlich richtet ſich nun die Auf: 
merkſamkeit auf die Haltur.g der Mehrheit im Haufe, weil ſich vielfach 
die Auffaſſung geltend wacht, daß ein Theil der Commiſſtonsbeſchlüſſe 
nicht die Zuflimmung der Majorität erhalten wird. — Bein Vor⸗ 
Rande des deutſchen Parlaments haben fi bis zur Stunde noch nicht 
auswärtige Berichterſtatter für die Verhandlungen des Soctaliften: 


Geſetzes im Reichstage gemeldet, um Plätze zur Journaliſten⸗ 
Tribüne zu erhalten. Dieſe Erſcheinung iſt deshalb auffällig, 
weil man gewohnt iſt, bei ähnlichen wichtigen Vorgängen 


einen regen Antheil der großen engliſchen, belgiſchen, franzöſiſchen und 
oſterrelchiſch⸗ungariſchen Journale zu Tage treten zu ſehen. Es wird 
indeſſen angenommen, daß einige der betreffenden Regierungen Speclal⸗ 
berichterſtatter für die Verhandlungen beſtellt haben. Man weiſt darauf 
hin, daß namentlich in Frankreich eine ſoctaliſtiſche Unterſtröͤmung be⸗ 
ſteyt, welche gerade in neueſter Zeit die Wachſamkeit der franzöſiſchen 
Regierung im beſonderen Grade hervorruft. Ob daraus gefolgert 
werden foll, daß dort zu den beſtehenden Maßregeln gegen die Socia⸗ 
Uften noch neue, anolog den deutſchen hinzugefügt werden, wird ſich 
erweiſen müſſen. — Profeſſor Gneiſt hat ſein bereits angekündigtes 
Schriftchen über „das Reichsgeſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtre⸗ 
bungen der Soclaldemokratie“ veröffentlicht. Ihm zufolge iſt jetzt 
Juſtizgeſetz oder Verwaltungsgeſetz die Frage, und er beantwortet die⸗ 
ſelbe dahin, daß nur ein Verwaltungsgeſetz, eine „Reichspollzeiordnung 
gegen die ſoclaldemokratiſchen Elemente der Preſſe und des Vereins⸗ 
weſens“ am Platze ſei. Dieſe Polizelordnung bedürfe mehr wie jede 
andere eines einheitlichen Organs der Ausführung unter Verantwort⸗ 
lichkeit gegen die hödhfte Staatsgewalt. Die Befugniſſe, welche die 
Einzelregierungen durch das Soclaliſtengeſetz erlangen, ſeien indeß keine 
Aus flüſſe ihrer normalen Polizelhoheit, ſondern eine außerordentliche, 
über die Grenzen der Landesverfaſſung hinausgehende (dictatoriſche) 
Gewalt, die nach der heute beſtehenden Bundesverfaſſung das Reich 
allerdings ertheilen könne. Bei dieſer Sachlage, meint Gneiſt, wäre 
es auch wohl keine allzugroße Zumuthung geweſen, dieſe außerordentliche 
Polizeiordnung unter die unmittelbare Verwaltung des Reiches und 
unter die politiſche Verantwortlichkeit des Reichskanzlers zu ſtellen, wo⸗ 
durch der Reichstag ein Recht der verfaſſungsmäßigen Controle ge⸗ 
wonnen haben würde. Da Gneiſt aber einfieht, daß er mit dieſer 
Anſicht ziemlich iſolirt in der Commiſſton ſteht, hat er feinen Vorſchlag 
nicht ausdrücklich wiederholt. — Nach § 78 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetzes für das Deutſche Reich kann bekanntlich durch Anordnung der 
Landesjuſlizverwaltung wegen großer Entfernung des Landgerichtsſitzes 
bei einem Amtsgerichte für den Bezirk eines oder mehrerer Amtsgerichte 
eine Strafkammer gebildet und derſelben für dieſen Bezirk die ge⸗ 
ſammte Thätigkeit der Strafkammer des Landgerichts oder ein Theil 
dieſer Thätigkeit zugewieſen werden. In Preußen ſcheint die Landes⸗ 
juſtizverwaltung von dieſer Befugniß keinen Gebrauch machen zu wollen, 
denn Miniſter Dr. Leonhardt ſoll auf die Petitionen mehrerer Städte, 
welche ſich in Ermangelung eines Landgerichts um eine detachirte 
Strafkammer beworben, erklärt haben, daß Strafkammern nur am Sitze 
eines Landgerichts eingerichtet werden ſollen. 


A Berlin, 2. Od. [Wahlprüfungen. — Die Socla⸗ 
liſtengeſetz⸗Commiſſion.] Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des 
Reichstages hat ſchon wieder zwei ausführliche Berichte über ange⸗ 


fochtene Wahlen verthellen laſſen. Die Wahl des conſervativen Land⸗ 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 


Viertes Buch. 
Neunzehntes Capitel. 


raihs Reinhardt zu Sondetshauſen, der in dem früher vom Schluß: 


macher Valentin vertretenen Fürſtenthum Schwarzbu rg: Sondershauſen 
über den nationalliberaben Dr. Slevoigt mit gerin ger Mehrheit ſiegte, 
ſoll nach dem Antrage der Commiſſion beanſtand et werden, weil in 
einer Reihe von Wahlbezirken fürſtliche Beo ante und evangeliſche 
Paſtoren ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſungen geül,t haben ſollen. — Bei 
der Wahl des Rittergutsbeſitzers von Knobloch im oſtpreußiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Lablau Wehlau, der mit großer Majorität (6673 gegen 3893 
Stimmen) über den bisherigen Vertreter, den nationalliberalen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Fernow ſiegte, find die Fereits durch Documente nachge⸗ 
wieſenen Wahlbeeinfluſſungen durch die beiden Landräthe Federath in 
Wehlau und Heger in Labiau, forste durch deren Gendarmen fo, ſelbſt 
für Oſtpreußen ungewöhnlich kräftig geweſen, daß es ſich für die Wahl⸗ 


ſtoßung des mit dem bezeichnenden Namen Knobloch verſehenen Ab⸗ 


oder mit wie viel Stimmen verräth der Bericht nicht. 
hat der eine der beiden Landräthe, Herr Federath in Wehlau es für 
ſehr unbequem gefunden, in einem Kreiſe außer dem von ihm 
redigirten Kreisblatt noch ein anderes Preßorgan zu beſitzen, welches, 
entgegen dem Kreisblatt, auch liberale Aufrufe aufnahm. Er 
hat dem Drucker des Kreisblatts, 
lauer Wochenblatt“ ebenfalls druckt und herausgiebt, 
gekündigt, ihm aber erklärt, daß er feine Kündigung zurück⸗ 
nehmen wolle, wenn er das Wochenblatt eingehen laſſe. 


Wochenblatt nicht nur nicht aufhören, ſondern dreimal (ſtatt früher 
zweimal) erſcheinen ſolle, als beſondere Beilage dem amtlichen Kreis⸗ 
blatt beigelegt. Darüber erzürnt, hat ihm der Herr Landrath, ohne 
Angabe eines ihn dazu ermächtigenden Geſetzes⸗Paragraphen dle Bei⸗ 
fügung einer Beilage bei 150 M. Geldbuße für jeden einzelnen Fall 
verboten. Der bedrohte Drucker hat mit Abdruck der landräthlichen 
Verfügung und Erläuterungen in der geſtern erſchienenen Nummer des 


heute ihr ſchweres Werk beendet. Bei § 1 und bei $ 22 (Giltigkeits⸗ 
dauer bis 31. März 1881) trat keine Verſchlechterung mehr ein. Im 
Uebrigen blieb der Abg. Lasker bei allen ſeinen Verbeſſerungsanträgen 
in der Minderheit, da er ſich von allen ſeinen Parteigenoſſen verlaſſen 
ſah. Beim § 6 wurde die Stauffenberg'ſche Verwarnung wieder be⸗ 
ſeitigt, allein, da Eulenburg erklärte, man werde auf Grund ihres bis⸗ 
herigen Verhaltens ſofort die ſocialdemokratiſchen Zeitungen verbieten, 


Commiſſton nur um die Frage handeln konnte, ob die fofortige Aus⸗ 


geordneten, oder erſt noch eine Beweiserhebung beantragt werden ſolle. 
Mit 6 gegen 6 Stimmen ward die von dem nicht genannten Cor⸗ 
referenten beantragte Ausſtoßung abgelehnt und ſodann der auf eine 
gründliche gerichtliche Unterſuchung gerichtete Antrag des Referenten 
Nieper (des welfiſchen Centrummannes) angenommen — ob einſtimmig 
Inzwiſchen 


der jenes unabhängige „Weh⸗ „Königsberger Freie Preſſe“ und die Leipziger „Fackel.“ — Letztere 
den Druck will indeß unter dem Titel „Neue Leipziger Zeitung“ einen Verſuch 


Dieſer demokrat“ zeigt an, daß dieſes Blatt, um nicht die „Genofſenſchafts⸗ 
hat hoͤflichſt abgelehnt und eine motivirende Erklärung, daß ſein Buchdruckerei“, in welcher daſſelbe gedruckt wird, den Wirkungen des 


‚bie Gefaht hervorrufen, daß die Commiſſton mlt keinem Beschuß vor 


das Haus trete. 
[Ueber die Wiederübernahme der Regierung durch den 
Kaiſer.] In unterrichteten Kreifen wird, den „H. N.“ zufolge, bes 
hauptet, daß in dieſer Beziehung Verabredungen zwiſchen bem Kalfer: 
und dem Kanzler erfolgt ſeien, welche darauf hinausgingen, daß der 
Kaiſer nicht vor dem Abſchluß des Socialiſtengeſetzes in einer oder der 
anderen Weiſe die Zügel der Regierung wieder in die Hand nehmen 
wollte. 
[Bismarck und die Tabaks⸗Enquste.] Die „Deutſche Tabak⸗ 
Zeitung“ theilt einen Brief mit, welchen der von der Tabak⸗Enqusſe⸗Com⸗ 
miſſion über das amerikaniſche Steuerſyſtem befragte Herr Pöſche gleich nach 
feiner Unterredung mit dem Fürften Bismarck an einen feiner Vorgeſetzten 
in Waſhington, Herrn Kimball, geſchrieben hat. Er theilt demielben darin 
mit, daß Fürſt Bismarck perſönlich gegen das amerikaniſche Syſtem der 
Fabrikatſteuer und für die Beſteuerung des rohen Tabaks fei. Jußerdem 
ſchreibt er, daß die Enquste⸗Commiſſion an Herrn Kimball drei Fragebogen 
ſenden werde, welche ſie ausgefüllt zu ſehen wünſcht. Dieſe Bogen find 
dem Herrn Kimball nicht zugekommen; es iſt möglich, daß die Commiſſion, 
welche nach Amerika geſandt worden iſt, Herrn Kimball dieſe Fragebogen 
perſönlich zuſtellt, möglich aber auch, daß man davon ganz abgesehen hat, 
und ſich mit dem Bericht begnügen wird, welchen die Commiſſion bei ihrer 
Rückkehr erſtatten wird. Die Commiſſion wird ſich übrigens in Amerika mit 
errn Kimball in Verbindung ſetzen, welcher ih auf Erſuchen bes peutſchen 
eſandten in Waſbington bereit erklärt bat, derſelben in jeder Weiſe zur 
Erfüllung ihrer Aufgabe behilflich zu ſein. 
[Socialdemokratiſche Preſſe.] Mit dem 1. October haben 
zwei ſocialdemokratiſche Blätter zu erſcheinen aufgehört, namlich die 


des Wiedererſcheinens machen. — Der Mürnberg⸗Fürther Soclal⸗ 


Soclaliſtengeſetzes auszuſetzen, mit dem 1. October eingeht und dafür 
von demſelben Tage an eine neue Zeitung, die „Fränklſche Tagespoſt“, 
im Verlag von K. Grillenberger, erſcheint. 
[Socialdemokratiſches Conventikel.] Wenn der „Hann. 
Cour.“ gut unterrichtet iſt, ſo fand in letzter Woche zu Hamburg in 
aller Stille ein „geheimer Areopag“ von Vertretern ſämmtlicher ſoclal⸗ 


demokratiſchen Genoſſenſchaften und Zeitungen Deutſchlands ſtatt. Der 


liſtengeſetz bedrohten Gelder am beiten in Sicherheit zu bringen 
ſelen.“ Das Reſultat des Conventikel ſoll in der eiſten Verſamm⸗ 
lung ein erfolgloſes geweſen, und ſoll eine zweite Verſammlung zur 
definitioen Beſchlußfaſſung angeſetzt ſein. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 1. Oetbr. [Juſtigminiſter 
Abeken. — Kirchen: und Schulſtatiſtik. — Feldmaus⸗Ver⸗ 
tilgung. — Gründerproceß. — Fachſchule für Schuhmacher. ] 


Erläuterung begleitete; wolle durch fein verneinendes Votum nicht Regierung freilich keine Veranlaſſung, für die Auffaſſung der Mittels 


wurde, um dies zu hindern, beſtimmt, daß das Verbot des ferneren Der ſächſiſche Juſtizminiſter Abeken bekommt für fein Stillſchweigen 
Erſcheinens erſt erfolgen dürfe, ſobald auf Grund dieſes Geſetzes eine im Reichstags⸗Ausſchuß bei Berathung des Paragraphen über die Bes 
einzelne Nummer verboten iſt. Bej den Beſchwerdeinſtanzen des $ 11 rufungsinſtanz in der particularlſtiſch⸗ſächſiſchen Preſſe bittere Vorwürfe 
wurde der „landespolizetliche Inſtanzenzug“ befeitigt, damit nicht ein⸗ zu hören. Wenn die mittelſtaatlichen Miniſter ſelbſt ihre Sache fo 
mal Verwaltungsgerichte zur Prüfung von Polizeiverfügungen auf leichthin preisgeben, fo jammern die „Dresdener Nachrichten“, fo ſek 
Grund dieſes Geſetzes gelangen könnten. Für das Plenum vorbehal⸗ freilich nicht zu erwarten, daß die Beſorgniß, das Soclaliſtengeſetz werde 
ten it noch der Compromiß über die Giltigkeitsdauer. Graf Eulen: zu einer tiefgreifenden Machtverringerung der Mutelſtaaten 
burg erklärt 2 ½ Jahr für unannehmbar, — unter 5 Jahr nicht! gemißbraucht werden, vereitelt werde; wenn der baterifche Miniſter ſich 
Die Natlonalliberalen außer Gneiſt blieben ſtandhaſt. Bei der Schluß: ins Bett lege, wo er feine gewichtige Stimme für die bun desräthliche 

abſtimmung wurde das ganze Opus mit 11 gegen 8 Stimmen ange: Berufungsinſtanz abzugeben habe, wenn der würtembergiſche Miniſter 
nommen. Stauffenberg fehlte, — und einer enthielt ſich der Abſtim⸗ von Mittnacht es nur bls zu einer ſehr reſignirt klingenden Erklärung 
mung. Es war der Abg. Lasker, der dieſen feierlichen Act mit einer bringe, und der Vertreter Sachſens völlig ſchweige, habe die preußiſche 


Wochenblatts geantwortet. — Die Soclaliſtengeſetz⸗Commiſſion hat einzige Gegenſtand der Tagesordnung war, „wie die durch das Socia⸗ 


Der aber holte tief Athem und begann dann mit leiſer, unſicherer 
Stimme, die erſt allmälig feſter und lauter wurde. 

„Der gräuliche Plan iſt in dem. böfen Herzen Deeps ausgebrütet 
worden, und es hat lange gedauert, bevor er Zempin dafür gewinnen 
konnte, trotzdem die große Armuth, mit der er beſtändig zu kämpfen 
hatte, und nun vollends gerade damals die Krankheit in ſeiner Fa⸗ 


5 find, die Ihr Großvater kurz vor der Abfahrt aufgeſetzt hat und von 


Gnade, die Sie mir damit erwelſen. Darf ich?“ 


„Ich verſichere Sie, ich bin nicht krank; Ihr Trank hat mir gut milie — es war der Typhus in feiner entſetzlichſten Form — den 
gethan; kehren Sie fi nicht an meinen Puls; es iſt das Fieber der heißblütigen, leidenſchaftlichen und im Grunde ſeines Herzens ehr: 
Ungewißheit, des Zweifels, ob Fräulein Edith wirklich noch immer geizigen und genußſüchtigen Mann zur Verzweiflung gebracht und zu 
nichts weiß. Sie ſchien mir fo verändert, oder iſt es nur meine jedwedem Verbrechen vorbereitet hatte. Aber wild und roh, wie er 
Sorge, die mich ihre Miene, ihre Worte mißdeuten ließ?“ war, widerſtrebte ihm der Meuchelmord, er hatte Deep erklärt, wenigſtens 

Gerhard ſaß in dem Uroäter⸗Lehnſtuhl, dem einzigen gepolſterten unter feinem Dache könne er es nicht thun — vielleicht ginge es 
Möbel des font mit klöſterlicher Einfachheit ausgeſtatteten Gemaches, draußen unter dem freien Himmel. Er war, trotz feiner Rieſenſtärke 
der Fötrſter rückte ſich jetzt einen Seſſel heran und erwiederte: und ſeines Löwenmuthes der Unentſchloſſenſte von uns Dreien. 
„Ich glaube, Sie völlig beruhigen zu können. Von mir hat Von uns Dreien! denn mich hatte Deep von Anfang an ins 
Fräulein Edith nichts erfahren und wird, ohne Ihren Wunſch und Vertrauen gezogen. Er kannte meinen wüthenden Haß gegen die 
Willen, nie etwas erfahren; und das Erinnerungsvermögen des Vaters] Franzoſen. Ich war als Jäger bei dem alten Baron Baſſelitz, dem 
ſcheint doch im Weſentlichen ſich nicht gehoben zu haben, wenn er auch Großvater von Baron Bogislaf, in Stralſund geweſen während der 
allerdings, wie mir Fräulein Edith erzählt, auf einen neuen Punkt] Belagerung. Ich hatte mit ſchanzen helfen und den Sturm und den 
geſallen iſt, deſſen er früher niemals Erwähnung gethan. Bis geflern | Straßenkampf mitgekämpft; der Major Schill war an meiner Seite 
Abend hat er auch nur immer fo ſtill vor ſich hinbrütend dagelegen. erſchoſſen worden. Das war nun ſchon drei oder vier Jahre her — 
Nun aber hat, während Fräulein Edith in Kantzow war, nach Ihnen aber mein Blut kochte, wenn ich nur die Franzoſen nennen hörte; 

zu ſehen, der Gendarm die Ordre gebracht, daß ſich der Vater morgen] Franzoſen todt zu ſchlagen, wo ich fie fände, erſchien mir kein Der: 
zur Antretung feiner Haft in Grünwald zu geftellen habe. Die Bar⸗ brechen — im Gegentheil eine That, die der Patriot dem Vaterlande 
bara, die eine böfe Perſon if, und, ich bin überzeugt, im Solde von] ſchuldig fe, Und ich hielt die Fremden ſammt und ſonders für 
Deep ſteht, hat nichts Eiligeres zu thun gehabt, als das Schreiben, Franzoſen: Vadder Deep hatte Zempin beredet, mir nicht zu ſagen, 
von deſſen Inhalt fie der Gendarm unterrichtet haben wird, zum daß ein Deutfcher unter ihnen je. Ich will nicht behaupten, es 
Kranken zu bringen, welchen die Erſchütterung über die leidige Nach- würde mich dieſer Umſtand zurückgeſchreckt haben; ich erwähne deſſelben 
richt — denn er fürchtet ſich vor dem Gefängniſſe, wie ein Kind, nur der Vollſtändigkeit wegen. Ich vermuthe ſogar, der Franzoſen⸗ 
das er ja in vieler Beziehung iſt, — ſofort wieder in den alten Zu⸗ freund würde mir noch haſſenswerther erſchienen ſein, wie der Landes⸗ 
Hand verſetzt. Als Fräulein Edith nach Hauſe kommt, hört fie ihn] feind. Trotzdem weigerte ich mich, wie Zempin ſich geweigert. Nun 
wieder feine franzöſiſchen Phraſen vorbringen. Es find die alten aber geſchah es, daß ſich in Folge des Verrathes, welchen das leicht⸗ 
Phantaſten; nur ſpricht er zwiſchendurch — und das Hit eben der neue ſinnige Geſchöpf, das ich liebte, an mir verübt, ſich zu dem Wahnſinn 
und wichtige Punkt — von einem Packet Papiere, welches er durchaus] des patriotiſchen Fanatismus noch die Raſerei der Eiferſucht gefellte. 
an Jemand abgeben muß und abzugeben verhindert wird, und das er Ich lechzte nach dem Blute des Verführers; meine grenzenloſe Wuth 
dann verſteckt und nun, wie ſehr er auch darnach ſucht, nicht wieder: |riß auch den immer noch zaudernden Zempin mit fort. Die Aus füh⸗ 
finden kann. Ich glaube mit Beſtimmtheit, daß dies dieſelben Papiere rung wurde beſchloſſen und die Stunde feſtgeſetzt. 


denen im Briefe des Vicomte ausführlich die Rede iſt.“ 


Gerhard erſtaunt. 5 ſtanden war, als jetzt. 
„Durch eine Abſchrift deſſelben, die Deep ſich durch den Haus- ich erwartete fie auf dem Wege an den Hünengräbern. 


Grafen durch feine Entdeckungen, zu welchen er aber nothwendig den] zu thun. 

Brief brauche, eine unverhoffte Freude zu machen. Deep hat mir] Der Schlitten kam heran und hielt; der Bolzen der Deichſel ſollte 
geſtern Abend die Abschrift zu leſen gegeben. Es hat ſich gewiß im verloren gegangen fein; man müfle denſelben irgendwie erfegen. — 
Ganzen Alles fo verhalten und zugetragen, wie es der unglückliche Deep war mit Zempin abgeſtlegen; — fie thaten, als ob fie an der 
Mann feiner Gattin geſchrieben hat; und was dann kam — ich Deichſel arbeiteten, — fie konnten nicht fertig werden, — in der 


werde Ihnen auch da nicht mehr viel Neues erzählen können, und That kämpfte Zempin noch immer mit ſich ſelbſt, während Deep 


doch mochte ich Sie bitten, es mich erzählen zu laſſen. Es ift eine] flüſternd zuredete. Mich hielt ein anderer Umſtand. Ich vernahm 
plötzlich eine mir unbekannte Stimme deutſch reden — ich mußte 
Gerhard nickte zur Anwort. Er hatte dies erwartet, als ihn der glauben, es habe ſich Jemand zu den Fremden geſellt, denn wenn ich 


Foͤrſter zu bleiben bat; dennoch! es war ein furchtbarer Gedanke, daß] auch, als fie an mir, der ich hinter einer Tanne im Anſchlage ſtand, 


Wir hatten den fpäten Abend herankommen laſſen, einen ſternen⸗ ſetzliches geſchehen war und geſchah. Wir find nie auf den Gedanken 
klaren Abend, den das Leuchten des in Unmaſſe gefallenen Schnees gekommen, daß er uns beobachtet haben könnte; haben immer nur an⸗ 
„Aber wie kommen Sie zu der Kenntntß dieſes Briefes,“ rief] noch mehr erhellte, ſelbſt in dem Walde, der damals noch dichter be: genommen, daß die Antipathie, welche er gegen den eigenen Vater und 
Sie fuhren auf einem großen Leiterſchlitten; ſpäter gegen Deep und mich an den Tag legte, wenn es hoch kam, 
Nach der auf einem ganz unbeſtimmten Verdachte beruhe; jetzt erſt iſt? mit 
meiſter des Grafen zu verſchaffen gewußt hat unter dem Vorwande, Verabredung ſollte dort, unter irgend einem Vorwande, der Schlitten aus dem, was Fräulein Edith mir mitgetheilt hat, der Zufamimen- 
er glaube der Sache auf der Spur zu fein und hoffe, dem Herrn halten, damit ich Zeit gewönne, meinen Theil an der Greuelthat] hang klar. 


zum Schuß kemmen konnte, obgleich ausreichendes Büchſenlicht war. 
So wurde auch ich unſicher, und wer weiß, ob nicht Alles unge⸗ 
ſchehen geblieben wäre, wenn der Eine — Ihr Großvater — ſich 
nicht in feiner Ungeduld hätte verleiten laſſen, Zempin für feine Un⸗ 
geſchicktheit oder Widerſpenſtigkeit einen Streich zu verſetzen. Mit 
einem Wuthgeheul fuhr ihm Zempin an die Kehle. Erxlaſſen Ste 
mir, das Furchtbare zu ſchildern. Es war alles das Werk weniger 
gräßlicher Minuten — vielleicht Secunden, ich hatte bereits vorher in 
Folge einer Wendung, die er gemacht, mein Opfer, den Verführer 
meiner Braut, auf dem Korn, und mein Schuß krachte in dem 
Moment, als Zempin mit feinem Gegner handgemein wurde. Deeps 
Dolchmeſſer war nicht minder ſchnell und ſicher geweſen, wie meine 
Büchſe. — Etwas länger währte der Kampf der beiden faſt 
gleich ſtarken Männer, dann — aber ich wollte Sie ja mit den 
Einzelheiten verſchonen; — nur das darf ich wohl ſagen: an 
meiner Hand klebt kein Tropfen von dem Blute Ihres Groß⸗ 
vaters. — Ich preiſe den Zufall, der es ſo gefügt; mein Verdienſt 
iſt es nicht. 

Was demnächſt zu geſchehen hatte — es war Alles vorbedacht und 
vorbereitet. Spaten, Schaufeln und Spltzärte hatten unter dem 
Schnee verſteckt gelegen, — aber der Boden war ſo hart gefroren, 
daß unſere Arbeit zu langſam von Statten ging. Deep, der für 
Alles Rath wußte, machte den Vorſchlag, das Erdreich durch Feuer 
aufzuthauen. Wir konnten das ungefährdet thun; — wer ſollte uns 
fören in der Winternacht im tiefſten Froſt? fo ſchlug denn bald die 
Lohe, mit Klafterholz, das zur Hand war, reichlich genährt, hoch 
empor an dem Kopfſtein des zweiten Hünengrabes, von deſſen Fläche 
das dicke ſchneebedeckte Moos von der Flamme verzehrt wurde und ſelt⸗ 
ſamer Welſe nie wieder gewachſen iſt. Das Ringen am Sonntag 
Abend zwiſchen Zempin und uns hat genau an der Stelle ſtattgefun⸗ 
den, wo wir den Erſchlagenen in dem aufgethauten Boden das Grab 
gruben, beim Schein eines zweiten Feuers, welches wir, nachdem jenes 
erſte erloſchen, entzündet hatten. 

Der Moment, wo wir unſere Opfer von dem Wege, wo ſie lagen, 
herbeiſchleppten und fo unſere Geſtalten und unſer gräßliches Thun 
von dem Schein des Feuers taghell beleuchtet war, muß derſenige ge⸗ 
weſen ſein, in dem der unglückliche Knabe ſah und begriff, was da Ent⸗ 


Er iſt in Verzweiflung über die Trennung von dem bewunderten 
und geliebten Manne in dem Haufe zurückgeblieben — ganz alletaͤn, 
denn Rike Strelow — fo hieß das unglückſelige Mädchen — haette 
ſich ſofort auf den Weg gemacht, den ihr anvertrauten Brief vier⸗ 
ſprochener Maßen nach Zarnewitz zu einem Freunde zu tragen, von 
dem fie wußte, daß er noch in derſelben Nacht nach Sundin fahren 
würde. Es war dies Jochen Schulten, mit den fie ebenfalls in eine em 
intimen Verhältniſſe ſtand und der fie auch fpäter geheirathet hat. Du? ech 
die nun leeren Räume irrend, ſieht der verlaffene Knabe ein Pacdeket 
liegen, welches Ihr Großvater in der Eile der Abreife vergeſſen. (Er 


deer letzte Schleier jetzt fallen ſollte. Das Herz bebte ihm, er lehnte vorüberkamen, nur fünf gezählt hatte — ich mochte mich verzählt haben weiß, daß die in dem Packet enthaltenen Paptere von der größten 
ſich in den Seſſel zurück, die Augen mit der Hand bedeckend, damit] und jetzt waren ſie ſämmtlich von dem Schlitten geftiegen und der Wichtigkeit find, denn er iſt ſtets zugegen geweſen, während biefelbe n 
5 der Förſter feine Erregung nicht allzu deutlich bemerke. Schlitten und die Pferde verdeckten mir die Geflalten, fo daß ich nicht! geſchrieben wurden, auch bei der Unterſiegelung unt unterzeichnun 9 


— 


ſtaalen einzuttelen. Es würde dem Juſtizminiſter Abeken noch ſchlechter 
gehen, wenn man nicht glaubte, daß auch die ſächſiſchen Conſervattven 
trotz aller bei den Wahlen zur Schau getragenen Tapferkeit ſich ſchließlich 
Bismarck's Wünſchen fügen werden. Daß das Socialiſtengeſetz in der Faſſung, 
die Bismarck zu haben wünſcht, ſchließlich durchgeht, bezweifelt man nicht, 
ſchiebt aber die Schuld davon ausſchließlich auf Lasker, deſſen Name über⸗ 
haupt in der particulariſtiſchen Preſſe als Popanz gebraucht wird. — Im 
Königreich Sachſen wird in dieſem Monate die Aufſtellung einer 
Kirchen und Schulſtatiſtik erfolgen, welcher von dem Cultus⸗ 
Miniſterium die thunlichſte Förderung zugeſagt iſt. Das Intereſſe für 
Statiſtik iſt in Sachſen ein ungewöhnlich großes, Dank den Leitern des 
ſtatiſtiſchen Amts, 
mentlich verſtanden hat, die Bedeutung der Statiſtik dem Publikum 
klar zu machen. — Das Ueberhandnehmen der Feldmäuſe in der Um⸗ 
gegend von Bautzen hat der dortigen Amtshauptmannſchaft Veran⸗ 
laſſung gegeben, den Landwirthen ein gemeinſames Vorgehen gegen 
die Mäuſe zur Pflicht zu machen. Die koloſſale Vermehrung der 
Feldmänſe gebietet ein raſches energiſches Vorgehen gegen dieſelben, 


Gründer der Saxo-austrian-Bergwerkz⸗Geſellſchaft traurigen Ange: 
denkens nicht wenig Intereſſe. Er hat von Neuem den Beweis dafür 
geliefert, daß unter dem Einfluß der herrſchenden Strömung gegen 
die Gründer auch von der audern Seite uncorrect verfahren iſt. In 
dem Proceſſe waren die Banquiers Quellmalz und Kräger in Dresden 
auf Grund des Gutachtens zweier böhmiſcher Bergbau⸗Sachverſtaͤndigen 
wegen Betrugs zu Gefängnißſtrafe verurtheilt, weil das Kohlenquantum, 
e in dem Proſpecte der Actiengeſellſchaft als vorhanden ange⸗ 
5 n a. nach dem Urthell der Sachverſtändigen enorm übertrieben 
En i ste En aufgetauchte Zweifel über die Richtigkeit des Gutachtens 
daft; e Wiederaufnahme der Unterſuchung Seitens der Staats⸗ 
Selber aft; die von dem ſächſiſchen Sachverſtändigen, Prof. Stelzner aus 
50 Pi vorgenommene gründliche Unterfuchung des Bergwerks hat jedoch 
Ba sie erbracht, daß das Gutachten des erſten Sachverſtän⸗ 
ve 8 m höͤchſten Grade oberflächlich“ und incorrect iſt und daß ſich 
Ueb anquiers Quellmalz und Kräger keine abſichtliche oder leichtfertige 
Far öh. ung des Kohlenreichthums haben zu Schulden kommen laſſen. 
ge bene bel 8 leider das Gutachten zu hät, das ae 

ere ei Beginn der Unterſuchung von en Fach⸗ 
männern hätte einholen ſollen, Ban 5 


zahlreicher Beipeiligung zu erfreuen haben. Auch im laufenden Winter: | Blutes, daß die orientallſche Epiſode 
Semeſter werden ſolche Unterrichkscurſe ſlattſinden und zwar auch für] und die Laſten der Zinſen für die Staatsſchuld um 14 Mill. 
Daß dem Unterricht im Deulſchen in den hieſigen Volks-] vermehren mag. Die 60 Mill. find längſt wie ein Tropfen auf dem 
Schulen beſondere Auſmerkſamkeit zugewendet wird, iſt ſelbſtverſtändlich. heißen Stein zerronnen; weltere 25 werden bis Ende September ver⸗ 


Frauen. 


Deſterreich. 


% Wien, 2. Oct. [Zur Cabinetskriſis.] Die Eröffnung] tions⸗Truppen und für die Drganifirung der neuen Verwaltung 


und 150 bis 200 Mill. tofen 
jährlich 


braucht und jetzt, ſagt man, fordert Graf Bylandt im Budget pro 
1879 weitere 60 Mill. für den Unterhalt von 100,000 Mann Occupa⸗ 


beider Parlamente in Wien und in Peſt ſteht hart vor der Thüre, Bosniens nach bureaukratiſchem Zuſchnitte. 750 


und wir haben hüben wie drüben nur ein demiſſtonäres Miniſterium. 
Sicherlich eine eigenthümliche Situatlon, um ſo wunderbarer, als es 


Italien. De 
Nom, 27. Sepibr. [Das gerichtliche Urtheil gegen den 


gar nicht fo leicht zu ſagen iſt, wie wir uns berfelben entwindenErzbiſchof von Ghieti.] Erfreulicherweiſe, ſchreibt man der „A. 


deſſen jetziger Director Dr. Victor Böhmert es na: ſollen! Wir in den Erblanden freilich ſind's fo halb und halb ge⸗ Ztg.“, hat das Gericht erſter Inſtanz in Chieti am 2. September eine 


wohnt: denn wir haben die zweite Demiſſion des Miniſteriums Auers⸗ mit den Reglerungsabſichten übereinſtimmende Entſcheidung getroffen, 
perg, die nun ſchon feit länger als einem Vierteljahre andauert, von welche der größten Beachtung werth iſt. Der Papſt ernannte am 


vornherein nicht ernſter aufgefaßt, als die im Februar. 


Es kommt] 28. December v. J. den Prieſter Luigi Ruffo aus dem fürſtlichen 


uns eben gar zu merkwürdig vor, daß ein Cabinet, deſſen Rücktritt Haufe Scilla zum Erzbiſchof von Chieti, welcher denn auch unter ab⸗ N 
ſich vorübergehend erwies, als der Ausgleich ernſtlich ins Stocken ge: ſchriftlicher Vorlegung der Ernennungsbulle beim Juſtizminiſter um das 

rieth, nunmehr wirklich ſelnen Abſchied nehmen fol, nachdem es das] Exequatur einkam. In Vertrelung der Kronrechte klagte der Staatz 
wenn nicht die Ernte des nächſten Jahres in Frage kommen ſoll. große Werk fo glücklich vollbracht. Ganz irrthümlich aber iſt es, die anwalt beim genannten Gericht und erwies, daß die Ernennung und 
— Ein Gränderproceß iſt heutzutage ein überwundener Standpunkt — Demiſſton Tisza's und feiner Collegen in Parallele zu ſetzen mit| Präſentatlon für alle Bis, und Erzbisthümer des ehemaligen Kön ⸗ 
ttogdem erregt der dieſer Tage in Dresden beendete Proceß gegen die jenem fictiven Rückzuge, den auch fie im Februar 1877 ausführten, reichs beider Sieilien theils als Patronatsrecht, theils in Folge Indult? 


um ihre eigene „liberale Partei“ im Reichsrathe fügſam zu machen durch Concordate der Krone zuſtehe. 


Das Erkenntniß führt des näheren 


für die nothwendigen Conceſſtonen in Sachen der Bankacte. Erſtlich aus, wie das Erzbisthum Chiett zu den ſehr vielen Beneficien könig⸗ 

iſt der Streit ein viel ernſterer, als daß man hoffen könnte, durch] lichen Patronats gehört und wie die ohne Ernennung, Präſentatlon 

ein ſolches Manöver, von dem noch dazu das warnende „ne bis in ſ oder Bezeichnung von Seite des Patronatsherrn erfolgte Einſetzung des 
idem“ gilt, die durch die ungemeſſenen Koſteu des Occupationskrieges] Geiſtlichen Luigi Ruffo dei Principi di Sellla nach bürgerlichem und 
und der darauf folgenden Verwaltungs ⸗Organiſation rabbiat gemachten] kanoniſchem Recht ungiltig iſt. Der Uebergang der Patronatsrechte f 
Führer der Reichstags⸗Majorltät zu irren. Zweitens aber liegt ja] der Könige von Neapel auf die Könige von Italien wird ſelbſtoer⸗ 
der Conflict zur Stunde noch gar nicht zwiſchen dem Miniſterium ſtändlich durch die Volksabſtimmungen von 1860 begründet, und es 
Tisza und dem Abgeordnetenhauſe, ſondern zwiſchen der ungariſchen] wird feſtgeſtellt, daß die Unterlafjung der Präſentation von Selte des 
Regierung und dem Geſammiſtaatscabinet; die Hauptflüge Tisza's iſt] Patronatsheren in der durch das geiſtliche Recht beſtimmten Friſt keine 
dabei, daß ſich mit ziemlicher Gewißheit ſagen läßt, kein anderer] Folgen hat. Das Benefictum ſei gleichzeitig das Amt und das Recht 
Conſeilpräſtdent werde ein Abgeordnetenhaus zuſammenbringen, das] zum Genuſſe der Temporalität (Güter), und darum treffe die Nihtige 
der gemeinſamen Regierung nur fo viel, geſchweige denn mehr nach-] keit die davon Betroffenen nicht nur in Bezug auf die mit dem Amte 
giebt. Darin liegt aber auch der ungleich tiefere Ernſt der Situation, verknüpften Temporalien, ſondern auch mit Bezug auf die Ausübung 
daß es ſich nicht wie 1877 um eine Differenz zwiſchen den beiden] des Amtes. Nicht zur Entſcheibung ſtehe die Frage: ob der als Erz⸗ 
Landesminiſterien handelt, ſondern um einen Conflict zwiſchen dem biſchof von Chleti abgewieſene Prieſter den unzerſtörbaren Charakter 
auswärtigen Amte und dem Cabinet Tisza, das beim beſten Willen eines Biſchofs bewahre. Der Antrag des Staatsanwalts, den Beklagten 
nicht nachgeben darf, wenn es nicht vom Reichstage desavoulrt were zu Schadenerſatz für alle Handlungen zu verurthellen, die er in der ihm 


den will. Mag man nun die eigentliche Triebkraft der Occupatlons⸗ beſtrittenen Eigenſchaft begehen werde, hat das Gericht abgelehnt, da die Ver⸗ 
ftatt beliebigen Ausländern die Feſt⸗ Politik in deren gegenwärtigem Stadium bei dem Grafen Andraſſy] urtheilung erjt nach der conſtatirten Handlung beantragt werden könne. 


8 Werthes des Bergwerks zu übertragen. — Die Zahl der oder, was wohl richtiger, bei dem Milttärcabinete ſuchen: immer ge- Die Gerichtskoſten fallen dem vor Gericht nicht erſchienenen Geiſtlichen 


mehrt. In 
Lehrlinge ihres 


Gew 
beſtzen bereits ewerbes gegründet. Blecharbeiter, Uhrmacher, 
1 


gut beſuchte Fachſchulen in Sachſen. 
E etz, 1. Det, [Deutſche Unterrichts⸗Curſe.] Das Be 

tfniß, die deutſche Sprache zu erlernen, tritt in den Krelſen der hie: 
ſigen einhelmiſchen Bevölkerung immer deutlicher hervor. Selbſtver⸗ 
ſtändlich find alle beſſeren Geſchäftsleute, welche zum größten Theil 
auf deutſche Kundſchaft angewieſen find, ſchon ſeit mehreren Jahren 
im Deutſchen fo weit gefördert, um ſich in dieſer Sprache verſtändlich 
machen zu können. Neuerdings tritt jenes Bedürfniß auch in den 
unteren Schichten der Bevölkerung hervor, nachdem man an die Sta⸗ 
bilität der gegenwärtigen Berhältniffe glauben gelernt hat. Um der 
Bevölkerung Gelegenheit zu geben, deulſch zu lernen, hat die hieſige 
Gemeindeverwaltung ſeit mehreren Jahren jeden Winter öffentliche und 
unentgeltliche Unterrichtscurſe für Erwachſene angeordnet, welche 


durch den Vicomte und Baptiſte. Ssfort iſt 
zulaufen, obgleich ihm der Vater unter Androhung ſtrengſter Strafe 
verboten, ſich aus dem Hauſe zu entfernen. Trotz des Vorſprungs 
von einer Viertelſtunde, den wir hatten, holt er uns, durch den knie⸗ 
tiefen Schnee raſenden Laufes dahereilend, in dem Moment ein, als 
der Kampf begonnen. Er weiß nicht, was das zu bedeyten hat; er 
ſieht auch wohl nicht klar vor dem Schweiß, der ihm in Strömen 
von der Stirn in die Augen rinnt; er hört nicht deutlich vor dem 
Hämmern des Herzens in der keuchenden Bruſt, vor dem ſauſenden 
Blut in den Schläfen, während er, von Angſt⸗ und Froſtſchauern 
überrieſelt, hinter dem dicken Stamm einer Tanne verborgen fleht. 
Nun loht die Flamme auf, er ſieht, was geſchehen iſt. Von Ent⸗ 
ſetzen ergriffen, weicht er von Stamm zu Stamm zurück, bis er ſich 
aus der Nähe der Mörder weiß, und raſt den Weg, den er gekommen, 
zurück. Im Hauſe wieder angelangt, hat er nur noch eben ſo viel 
Kraft und Beſinnung, das koſtbare Packet zu verſtecken; dann bricht 
er ohnmächtig zuſammen in dem verlaſſenen, eiskalten Zimmer und 
wird ſo von ſeinem Vater — er hatte den Reſt der Schreckensnacht 
bei Deep zugebracht — am Morgen gefunden. — Ich glaube 
Sie werden mir beipflichten, daß, was ich hier vermuthungsweiſe 
zuſammengeſtellt, fi aller Wahiſcheinlichkeli nach auch fo verhalten 
haben wird.“ 

„Man muß es annehmen,“ ſagte Gerhard; „aber weiter, 
ich beihwäre Sie!“ 

„Wenn ich in dem Folgenden, wo wir wieder auf dem Boden der 
Thatſachen ſtehen,“ fuhr der Förſter fort, „mehr als mir lieb, von mir 
ſelbſt rede, ſo iſt es nicht, um mich in Ihren Augen weniger ſchuldig 
erscheinen zu laſſen, als es bis jetzt der Fall ſein muß, es gehört aber 
zur Vollſtändigkeit meiner Erzählung. 

Die That war kaum geſchehen, als mich, ich kann nicht 
Reue erfaßte, — ich mochte es lieber Scham nennen, wie ſie den er⸗ 
greift, der in einer Sache, welche er im Uebrigen für gerecht hält, 


weiter; 


Schon der Umfland, daß, wie ich nun erfahre, der eine der 
ſchlagenen in der That ein Deutſcher war, machte mich ſtutzig, wenn 
sunt auch trotzig ſagte, er habe ſich ſein Schickſal ſelber bereitet. 
mich dier deaf mich die Meberzeugung, die ſic mir aufbrängte, daß ic 
vatrione mindestens ebenſo ſehr durch perſönliche Rachſucht als durch 
für b Haß zu der That habe treiben laſſen, und das Mädchen, 

En Wer teulofigteit ich mich gerächt, und in der ich nur eine Be⸗ 
0 te und dite geſehen, wohl ſelbſt die Verführerin geweſen ſein 
moch M DIR bereits vorher wiederholt verrathen hatte. Das Aller: 
ſchlimm 25 er: was mich auch zur That getrieben, Raubluſt war es 
nicht gewe 11 und nun ſah ich mich als den Complicen von Menſchen, 
die ſic einig J allein von ihrer Gewinnſucht, ihrer Geldgier hatten 
leiten laſſen. Ja, ich erfuhr erſt, nachdem die That geſchehen, um 
was es jih für je gehandelt, als bei dem Schein des Feuers der 
ſchwere Raften, meier die Kaffe enthielt, herbeigeſchleppt wurde, um 
Lune Inpalt engen nd hiernach zu den Todten, nebſt Uniformen, 
Epauletten und Allem, was uns moͤglicherwelſe verrathen hätte, in die 
tiefe Grube geworfen zu werden. Zempin fagte mir ſpäter, Deep 
En dieſen Punkt vor mir geheim halten und ihn überreden wollen, 
5 Kaſten in dem Stroh des Wagens zu laſſen oder in einem günſligen 
bab ubc von mir unbemerkt, in den tiefen Schnee zu verſenken; er 
8 — Zempin — habe darauf heſtanden, daß ich auch einen An⸗ 
> 5 1 müſſe. Sie hätten ſich den Strelt ſparen können. Ich 

e ſofort, ich würde nicht ein Stück von dem Golde, das nun 


rdau hat die Schuhmacher⸗Innung eine Fachſchule für] Chance beruht darin, 


ſagen:] Ich glaub 


er⸗Fachſchulen in Sachſen hat ſich abermals um eine ver⸗ räth das Cabinet Tisza zwiſchen zwei harte Mühlſteine, und feine befte| zur Laſt. Das officiöſe „Diritto“ giebt dem Erkenntniß feine vollſte 
daß es leicht zu einer, den ganzen Verfaſſungs⸗] Zuſtimmung und führt dle aus demſelben reſultirenden Rechtsgrundſätze . 
Weber x. | Organismus ſchädigenden Kataſtrophe kommen kann, wenn es ſichſ als unbezweiſelbar an. Denjenigen, welche behaupten, daß in Folge 


ſelber eclipfirt und jene beiden Mühlſteine — der Reichstag in Peſt] der Annerion der neapolitaniſchen Provinzen das ganze unter der 
und die eigentlichen Motoren der Occupationspolitik — direct auf: bourboniſchen Regietung beſlehende Kirchenrecht hinfällig und durch den 
einander arbeiten läßt. Es iſt ſchwer begreiflich, wie dann die parla- im Garantiengeſetz ſanctionirten Grundſatz von der freien Kirche im 
mentariſchen Formen feſtgehalten werden ſollen. Der Gegenſatz hört, freien Staate erſetzt worden ſei, führt es Folgendes zu Gemüth: 


darum weil er ſich in Ziffern ausdrücken läßt, nicht auf, ein tief 


principieller zu ſein; und es iſt kindiſch, wenn die Officlöſen thun, | beitändig die Freunde des Vaticans verwickeln. 
als ſtänden blos die alljährlich wiederkehrenden Zerwärſniſſe zwichen lichen Provinzen (wie in den anderen, ebemals entſetzſen Fürſten unter⸗ 


„Wir heben vor Allem den ſeltſamen Widerſpruch bervor, in den ſich 
le Wenn es ih um Ade 


bandelt, welche die Anerkennung der nationalen Souveränetät in den füds 


dem Krlegsminiſter und den belderſeltigen Landesfinanzminiſtern bei] worfenen) mit ſich bringen, fo macht es ſich der Vatican zu einer beſonderen 


Aufſtellung des Budgets auf der Tagesordnung. Nein, es iſt 


Conflict, worin die eine Partei, nenne man fie nun Andraſſh oder erkennt und da 


das Militär⸗Cabinet, die Occupatlons⸗ Politik A outrance fortführen 
und fie ſofort in eine Annerionspolitit verwandeln — bie andere 


ein | Gewiſſenspflicht, wohl zu conſtatiren, daß er dieſe Souveränetät nicht an? 


ß er die Rechte der entſetzten Fürſten ohne Präjudiz feſtzu⸗ 
halten gedenkt. Aber wenn es ſich darum handelt, die gut oder ſchlecht ver⸗ 
ſtandene italieniſche Geſetzgebung zu ſeinem eigenen Vortheil 1 
io nimmt fie der Vatican an, erkennt fie an, legt fie aus und beanſpruch 


ſichl einen Halt erzwingen will. Selbſt Officiöſe berechnen heute kühlen! die Vortbeile derselben.... Wenn es irgend einen unbeſtrittenen Grundſasg 


er entſchloſſen hinterher: [im hohen Haufen vor uns lag, anrühren. Ich bin dabei geblieben;] wunderſamer Herr geweſen: wild und verwegen, aber bei alledem 


und fo oft Sie fo gütig waren, mir die Hand zu reichen, war es mir] voller guter Eigenſchaften: über die Maßen freigebig und leutſelig 


— 


chmutzig war. 


immer ein geringer Troſt, daß meine Hand nicht in gemeinem Sinne gegen die Armen, die alle feinen Tod beklagten, und er, der ihn von Ä 


Kindeöbeinen gekannt, fet überzeugt, wenn er nur am Leben geblieben, 


Die Beiden, die ſich nun allein in die Beute theilen durften, er würde zur Vernunft gekommen fein und das Unrecht, das er an 
mußten dennoch wohl mehr als ein Drittheil abgeben an gewiffe| feiner Familie gethan, wieder gut gemacht haben. 


Händler, die ihnen das franzöſiſche und ruſſiſche Geld, aus welchem der 


Ich ſagte zu mir: vielleicht auch nicht! und ſuchte mir einzureden, 


Schatz hauptſächlich beſtand, und das in den Händen der Landleute zul daß der Verräther am Vaterlande und feiner Familie den ſchmäh⸗ 
auffallend geweſen fein würde, und die Obligationen und ſonſtige lichen Tod doppelt verdient habe. Aber ich weiß nicht, wie es zu: 
Werthpapiere, mit denen fie nun gar nichts anzufangen wußten, gegen | ging: von dem Tage an verfolgte mich das Bild des Mannes bis in 
landesübliche Münze oder Kaſſenſchelne umtauſchten. Ich glaube, daß] meine Träume, wenn ich mich auch immer mit meinem Gewiſſen ab⸗ 
die Väter der jetzigen Herren Platt und Lüttmann in Gartendamm, zufinden ſuchte, ja, die Sache fo wendete, daß ich dem Schickſal zür⸗ 
die ebenfalls ſchon aſſociirt waren, das Geſchäft vermittelt und das] nen dürfe, welches mir eine That, die ich im Glauben an die Gerede 
Geheimniß, welches für fie kein Gehelmniß bleiben konnte, klüglich mit f tigkeit meiner Sache gethan, zur Schuld verkehren und mir fo das 


in das Grab genommen haben. 
nominell Zempin das Geld vorgeſchoſſen, als er bei der Subhaflation 


der Carlſtröm'ſchen Güter die drei größten und ſchoͤnſten in feinen | mich nicht bei dem aufhalten, was Sie bereits wiſſen. 


Auch ſind ſie es geweſen, welche] Leben, das ich immer ſchwer genommen, ganz verleiden wolle. | 


Es ſollte ja noch viel ſchlimmer kommen. Ich darf und will 
Auch werden 


Beſitz brachte. Da es aber trotz dleſer Vorſicht aufgefallen fein würde,] Sie ſich jetzt wohl denken können, mit welchen Gefühlen und Geſin⸗ 
wenn auch Deep ſich in unſerer Gegend angekauft hätte, fo hatte nungen ein Menſch meiner Art wieder in das Leben trat, nachdem 


Zempin vorgeſchlagen, daß derſelbe auswandern ſolle. 


Deep that es, man ihn zehn Jahre lang um einer Sache willen eingekerkert und in 


vermuthlich ungern genug, aber, wenn er auch der weltaus Klügere] Eiſen hatte legen laſſen, die einem adligen Offizier höchftend für ein 
von den Beiden war, ſo fürchtete er — und mit Recht — Zempins paar Monate Feſtungshuft zugezogen hätte, denn es war nur ein 


brutale und gewaltthätige Natur, die keinen Widerſpruch duldete. 


Duell in etwas unregelmäßiger Form geweſen; mein Gegner hatte 


Died Alles fand ſtatt, während ich bereits längſt gegen den Erb⸗ ſogar den Degen früher gezogen als ich; es hatten auch Offiziere genug 


feind im Felde ſtand. 


Ich hatte wenige Tage nach der That — dabei geſtanden und die grauſame Beſchimpfung gehört, die mich 
meine Büchſe auf der Schulter — die Helmath verlaſſen und mich raſend gemacht. 


Und ſchließlich hatte man mich nicht freigegeben, 


einem der Frelcorps, die damals gerade in der Bildung begriffen waren, well man ſich von dem Unrecht, das man mir angethan, überzeugt, 


angeſchloſſen. 
Aber 


den unſere Herrſcher gegen den verhaßten Räuber ihrer 
führten. Und wenn ich mich ſo nicht mehr mit rechter inniger 
Freudigkeit für die große, gute Sache ſchlagen konnte, ſo ſollte ein 
Zufall dazu beitragen, meine bereits ſchwankende Ueberzeugung von 
der Gerechtigkelt meiner eigenen Sache nur noch mehr zu erſchüttern. 
Ich erzählte Ihnen bereits, daß ich nach der Leipziger Schlacht durch 
Ihre Heimath kam. Ich hatte meine Mitſchuldigen gefliſſentlich nie 
gefragt, wie der Deutſche, den wir ermordet, geheißen und woher er 
geſtammt. So konnte mir auch der Name Vacha, welchen ein Berg⸗ 
ſchloͤßchen, in das ich eines Tages mit den Cameraden ins Quartier 
kam, ebenſo wie ihn die Familie der Befiger führte, nicht weiter auf: 
fallen. Von der Familie war Niemand anweſend. Ein alter Haus: 
wart, der zurückgeblieben und uns mit zuthunlicher Freundlichkeit 
empfing und bewirthete, erzählte, daß der Herr im vorigen Jahre nach 
Rußland gezogen und nicht wiedergekehrt ſei. Durch gewiſſe Verträge, 
die derſelbe mit einem Erbvetter geſchloſſen, ſei die Wittwe in einen 
Prozeß verwickelt, der wohl einen üblen Ausgang für ſie nehmen 
werde; ſie ſei eben wieder in der Stadt, dieſen Prozeß zu betreiben; 
der junge Herr ſtehe im Felde, um dle Unehre. die der Vater über 
die Familie gebracht, mit Franzoſenblut abzuwaſchen. Dann zeigte 
man uns in der Ahnengalerie das Bild des treuloſen Herrn. Ich 
erkannte ihn auf den erſten Blick, trotzdem ich nur einmal in ſein 
Geſicht geſehen, als es bereits von Todesbläſſe bedeckt war. Der 
Caſtellan, der meine Bewegung bemerken mochte, fragte, ob ich ihn 
gekannt? und als ich das verneinte, ſagte er weiter: es ſei ein gar 


— 


ſondern weil eine gutherzige, ſchöͤne Frau einen Fußfall gethan und 


der Krieg hielt mir nicht, was ich mir von ihm verſprochen. um Gnade gebeten für Jemand, der ihr Freund und Beſchützer ge⸗ 
te bald genug mit andern Cameraden — Zünglingen und] weſen, als fie noch am Saume des Waldes als kleines, nacktfüßiges 
jungen Männern aus den höheren Ständen — zu ſehen, daß dies] Mädchen die Gänſe hütete. 


zu kein Kri | b lz, erhielt ich auch die Stelle hier, 1 
zei gegangen iſt und, fo zu fagen, über das Ziel hinausgeſchoſſen ſondern ie Volkes war für die Freiheit, die wir im Sinne hatten, Baronin Baſſelitz, erhielt ich auch hier, in welcher ich unter 


Er⸗ Throne 


Durch die Fürsprache dieſer Frau, der 


einer Art von Polizeiaufſicht den Reſt meines Lebens in Frieden hin 
bringen mochte, vorausgeſetzt natürlich, daß ich mir auch nicht das 
Mindeſte zu Schulden kommen ließ. So mußte ich, ich mochte wollen oder 
nicht, der Schrecken armer Kinder und alter Weiber werden, und was 
den Armen recht war, konnte den Reichen nicht anders als billig ſein, 
obgleich ich gerade den Koſenower Herrn gern geſchont hätte und ge⸗ 
ſchont habe, wo es möglich war. Er hat es ſich ſelbſt zuzuschreiben, 
2 5 5 — gg 3 war. 709 
mußte hart ſein, ſage ich; aber ich war es auch in gewiſſem 
Sinne. Ich glaubte nicht mehr an einen allgütigen Gott, nur an 
einen, deſſen Gebot iſt: Auge um Auge, Zahn um Zahn, und der 
denn am Ende ſelbſt nicht einmal immer auf die ſtrenge Ausführung 
ſeines eigenen Gebotes bedacht iſt. Wenigſtens ſchien er doch Aus⸗ 
nahmen zu machen, und Zempin, der Vater, meine ich, den ich nun 
hier, als Großgrundbefiger in Herrlichkeit lebend, vorſand, war doch 
wohl eine ſolche Ausnahme. Ich ſah freilich bald, wie wenig es mit 
dieſer Herrlichkeit auf ſich hatte, ſah es an der Geflifienheit, mit der 
er dem alten Cameraden auswich, an dem ſcheuen, düſtern Blick, enn 
er ihm einmal nicht ausweichen konnte. Und dann: von all den 
blühenden Kindern, um deretwillen er doch wohl zumeiſt die Unthat 
begangen, die ihm wenigſtens, bei ſeiner Sinnesart, wären ſie am 
Leben geblieben, als ebenſo viele Milderungsgründe gegolten hätten, 
lebten nur noch zwei; auch die Frau, die er ſehr geliebt, war geſtorben, 
bevor fie ſich noch recht des Umſchwungs feiner Glücksverhaliniſſe freuen 
konnte, ja, ich bin überzeugt, aus heimlichem Gram über das, was 
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entlidher, Rechtes giebt, fo ift eb det! 6255 in dem weise un dön] Man hat ſeltdem hinreichend Gelegenheit gehabt 


dec Kung zu einer anderen nut ene Geſetze fallen, welche mit den 
Fe der neuen Regierung unvereinbar jind; daß im Zweifel d bie 
Naldauer der im Augenblick der Veränderung giltigen Geſegebung vorau 
Peſetzt wird. Wer getraut ſich, zu Jagen, daß die Ausübung des Patronats⸗ 
rechts durch die Krone unvereinbar ſei mit der Ausdehnung der Herrſchaf! 
und der Inſtitutionen des Hauſes Savoyen auf die ſüdlichen Provinzen? 
Frankreich. 

O Paris, 1. Oelbr. [Die reactionäre Preſſe über die 
Wahlen in Lyon und Moulins. — Vom Friede nscongreß. 
— Meteorologiſches Centralbur eau. — Ausſtellungs⸗ 
Lotter ie. — Luftſchifferel.] Obgleich die Reactionäre für ihre 
Partei keinerlei Erfolg aus den Wahlen von Lyon und Moulins er: 
warten konnten, da ſie nicht einmal Candidaten aufgeſtellt hatten, ſo 
urthellen doch ihre Blätter über den Ausfall dieſer Wahlen verdrießlich 
genug. Sie würden einen Vorwand zu allerlei tragiſchen Betrachtun⸗ 
gen gefunden haben, wenn z. B. in Lyon einer der Intranſigenten 
gewählt worden wäre. Aber die Lyoner Wähler haben ihnen dieſe 
Genugthuung nicht bereitet, und nichts kann den Gegnern der Republik 
unangenehmer ſein, als die Wahrnehmung, daß die zweite Stadt von 
Frankreich, die an Radiealismus bisher die Hauptſtadt Paris noch über: 
bot, nun auf einmal in confervative Bahnen einlenkt. Um doch etwas 
an dem vorgeſtrigen Wahlreſultate auszuſetzen, heben die clerical⸗bona⸗ 
partiſtiſchen Blätter hervor, daß die Theilnahme an der Wahl im Ver⸗ 
gleich zu früheren Abſtimmungen eine äußerſt ſchwache geweſen. Sie 
ſcheinen nicht übel geneigt, diejenigen Wähler, die ſich der Abſtimmung 
enthielten, ſämmtlich als Anttrepublikaner zu betrachten. Wenn dem 
ſo wäre, ſo könnten die Reactionären freilich bedauern, daß keiner der 
ihrigen den Muth gehabt, als Candidat aufzutreten. Aber in 
Wahrheit find größtentheils die republikaniſchen Wähler darum nicht 

erſchienen, weil fie keinen Feind zu bekämpfen hatten. 
Der Congreß der Friedensfreunde, der ſeit voriger Woche in den 
Tullerien tagte, ſchließt heute feine Verhandlungen. In der geſtrigen 
Sitzung führte der Reichstagsabgeordnete J. A. Dollfuß den Vorſitz. 
Man hat unter Andern folgende Beſchlüſſe angenommen, welche den 
Bewels liefern, wie wenig der Congreß ſich um das direct und prak⸗ 
tſch Erreichbare bekümmert hat: „Der Congreß iſt der Meinung, daß 
das Recht, über den Krieg zu entſcheiden, nicht der ausübenden Ge⸗ 
walt angehören darf; daß die bewaffnete Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten eines anderen  civilifitten Staates nicht minder ver: 
brecheriſch iſt als der Eroberungskrieg; daß eine internationale Com: 
miſſion, beſtehend aus Vertretern aller Völker, beauftragt werden folle, 
die Rüſtung jeder Nation zu controliren; daß die Regierungen der 
elolliſtrten Volker eheſtens Unterhandlungen eröffnen ſollen, um zu 
einer verhältnißmäßigen und gleichzeitigen Abrüſtung aller Länder zu 
gelangen; daß kein einem anerkannten Staate gehöriges Gebiet, ſei es 
ſelbſt durch Entſcheidung eines europäiſchen Congreſſes, einem anderen 
Staate annectirt werden kann, wenn nicht die Bevölkerung dieſes Ge⸗ 
bietes ihre Einwilligung formell zu erkennen gegeben hat; daß jedes 
| Jahr ein Schiedsgericht gewählt werden fol, um die internationalen 
Streitigkeiten zu ſchlichten. Dies Schiedsgericht hat zu beſtehen aus je zwei 
PDielegirten, welche in den conſtitutionellen Staaten von dem Parlament, 
in den andern Ländern von dem Monarchen bezeichnet werden.“ Für 
heute hat der Miniſter des Innern die Congreßmitglleder zu feiner 
regelmäßigen Dinstag⸗Soirée eingeladen. — Die franzoſiſche Regierung 
geht mit dem Gedanken um, ein beſonderes meteorologiſches Central⸗ 
bureau einzurichten, wie daſſelbe in anderen Ländern beſteht. Bisher 
waren alle meteorologiſchen Beobachtungen von der Parlſer Stern⸗ 
warte beſorgt worden und zwar in Folge eines Deerels von 1873. 
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ſie vielleicht nicht beſtimmt wußte, aber ganz gewiß ahnte. Und von 
den beiben überlebenden Söhnen hatte er auch nicht viel Freude. Der 
Aelteſte, dem er eben Koſenow abgetreten, war ein menſchenſcheuer 
Sonderling, wenig oder gar nicht geeignet, einer großen Wirthſchaft 
vorzuſtehen, und einer jungen, übermüthigen, bildſchönen Frau zu ge: 
fallen, mit welcher er ſich auf den Wunſch des Vaters zu gleicher Zeit 
verheirathet. Es war eine Prebigeröwaife, die als Gouvernante ein 
etwas abenteuerliches Leben geführt und als Frau, fürchte ich, weiter 
geführt haben würde, wäre ſie nicht bald geſtorben. Von den beiden 
Töchtern gleicht ihr die jüngere auf ein Haar, während die ältere 
von dem Vater wenigſtens das brave, weiche Herz hat. Der andere 
Sohn —“ (Fortſetzung folgt.) 
[Denkmal Friedrich Frieſens3.] Am Sonntag wurde in der Hafen 
baide, wo auch Jahn's Denkmal ſteht (weil in jener Gegend die erſten Turn⸗ 
übungen unter Jahn's und Frieſen's Leitung gehalten worden ſind), ein 


1 f d für Friedrich Frieſen enthüllt, und zwar unter großer Theilnahme 
IN 


g 


5 


der auch von auswärts gekommenen turneriſchen Kreiſe. Intereſſant war 
perde des Gefeierten, der alte, bald Yljährige Schul: 


es, daß ein Altersgeno 
2 der, beiläufig gejagt, am nächſten Sonntag den 


mann Dr. Marggraff 
150 ahrestag ſeiner vor 60 Sabıen gelelerten Hochzeit begeht), bei dieſem An: 
fie feine Erlebniſſe mit Ftieſen erzählte und die En rl zur Pflege der 
Leibesübungen und zu einem mäßigen Leben aufforderte. Frieſen, ein 
335 Theodor Körner's, der an feiner Seite fiel, wurde bekanntlich 1814 
N den Ardennen von franzöſiſchen Bauern ermordet, dort vorläufig be- 
graben, doch ſpäter mit Genehmigung des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
auf dem Berliner Invalidenkirchhof beerdigt, wo er in der Nähe des Grabes 
55 von Scharnborſt ruht. Frieſen war übrigen, ehe er 1813 als Freiwilliger 
in die Freiſchaar Lützow's eintrat, mit Marggraff Lehrer an der Plamann⸗ 
ſchen Erziehungs⸗Anſtalt, welche Bismarck als Knabe beſucht hat. 


[Eine Erplofion.] Aus Brünn wird eine furchtbare Kataſtrophe be⸗ 
richtet, De Vormittags explovirten in der Grußbacher Zuderfabrit 
zwel Dampfteſſel, welche ſechs andere Keſſel mitriſſen und theilweiſe de⸗ 
Feldbau. Uher die Urſache der ee der kehr Fol jeder An: 
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1 . faßte 15 ihr Kind und 11 in die Zhire, u als ein echt 


allender ſchwerer Gegenſtand die Bank mitten entzweiſchlug. Ein Vorder⸗ 
2 gs eines a über 15 Cir. ſchwer, flog über den linken; gu el, ſchlug 
das Dach durch, auf den Dachboden, und drang bis in die Bae des 
Fade ein anderer Zheil flog über das ganze, zwei Stod bobe, 
Km Fan ände bis in ein Rübenfeld, ca. 30 Klafter von der Fabrik ent: 
ein Theil riß das Dach zu beiden Seiten des rechten Hoffluͤgels durch, 


der mit jenem Congre 


zu bemerken, daß fe: 
wohl die eigentlich aſtronomiſchen als die meteoro logiſchen Be obachtungen 

unter dieſer Vermiſchung zweier weſentlich ver chledener Elemente leiden. 
Das meteorologiſche Obſervatorium ſoll alſo, von dem aſtronomiſchen 
getrennt werden, und es ſoll ihm allein die Aufgabe zufallen, die großen 
Bewegungen der Atmofphäre zu conſtatir/ n, und die daraus ſſch er: 
gebenden Vermuthungen den Seefahrer, und den Ackerbauern zur 
Beachtung mitzutheilen, abgeſehen vo 4 den wiſſenſchafllichen Zwecken, 
die ein ſolches Inſtitut ſelbſtoerſtändl“ c zu verfolgen hat. — Die Aus⸗ 
ſtellungslotterie, die anfangs nicht cecht in den Zug kommen wollte, 
macht jetzt bedeutende Fortſchritte. Es find bereits über zwei Millionen 
Billets vergriffen und in den I’,gten Tagen beſonders war die Nach⸗ 
frage fo groß, daß an den mitten der Pariſer Verkaufsſtellen keine 
Looſe mehr zu haben find. us den Departements vollends läuft von 
allen Seiten die Klage ein, daß man ſich dleſe Looſe mit den größten 
Anſlrengungen nicht verſchoſſfen kann. — Der gefeſſelte Ballon des Herrn 
Giffard macht ebenfalls unausgeſetzt vortreffliche Einnahmen. Geſtern 
z. B. ſtieg er 20 Mal auf, jedesmal mit einer Laſt von etwa 40 
Perſonen. Zu dieſen Luftſchiffern gehörte der preußiſche General Fürſt 
Blücher mit feinen zwei Söhnen und vier Töchtern. 


Paris, 30. Septbr. [Der Präfert des Finiſterre⸗Depar⸗ 
tements, Herr Paul Dumareſt,] war wegen der Schulbrüder 
und Schulſchweſtern der bretoniſchen Gemeinden Lambezellee und Poul⸗ 
Iaouen in Confliet mit den Biſchöfen von St. Brieue und Quimper 
gerathen und die Letzteren hatten in den ihnen ergebenen Blättern, 
der Biſchof von St.⸗Brieue ſogar in einer beſonderen Broſchüre über 
die Handlungsweiſe des Präfecten laute Klage geführt. In Folge 
deſſen hat dieſer an den Biſchof von Quimper von Paris aus, wo er 
ſich auf Urlaub befand, ein Schreiben gerichtet, welches nun ebenfalls 
die Runde durch die Preſſe macht und in dem es unter anderem heißt: 

Das Geſetz und der Anſtand hatten den Biſchof von St. Brieuc ver⸗ 
bieten ſollen, meine Verwaltungsacte in einem Hirtenbriefe zu rügen und 
mir ee e Aeußerungen in den Mund zu legen, die ich nie ge⸗ 
than habe. 8 Geſetz und der Anſtand hätten auch agg perbieten 
ſollen, einen ſolden Tadel gegen meine Handlungsweiſe in Form eines 
Hirtenbriefes auszuſprechen oder wenigſtens eine rein adminiſtrative und 
perſönliche Correſpondenz, die ich mit Ibnen gepflogen habe, ohne meine 
Zustimmung zu veröffentlichen. Ein ſolches Verfahren wäre, wenn ich nicht 
irre, bei gar keinem Geſchäſtsverkebre am Platze; beſonders ſchwer dürfte 
es aber zu rechtfertigen fein, bei dem Verkehre einer Autorität, fei es auch 
die Ihrige, mit dem Präfecten, welcher — Ew. Hochwürden nöthigen mich, 
Sie daran zu erinnern — der oberſte Beamte des Departements iſt. 
Ich babe ſchon Gelegenheit gehabt, ä zu conſtatiren, daß 
wir nicht denſelben Begriff von der Achtung vor dem Geſetze 
baben; ich bedaure, heute aden zu müſſen, daß wir uns auch vom 
Anſtande verſchiedene Begriffe machen. ch muß Ihnen daher zu meinem 
ferneren Bedauern eröffnen, daß ich mich gensthigt ſehe, fortan auf jeden 
brieflichen Verkehr mit Ew. Hochwürden über die Angelegenbeiten, welche 
gleichzeitig die Verwaltung und die Geiſtlichkeit angeben, zu berzichten, da 
ich es nicht darauf ankommen laſſen will, Correſpondenzen in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen zu ſehen, welche für dieſelbe nicht beſtimmt ſind. Sie 
werden es, Monſeigneur, nur recht und billig finden, daß ich, nach Ihrem 
Beiſpiele, dieſen Brief ſelbſt der Oeffentlichkeit übergebe“. 

[Freilaſſung von Socialiſten.] Wie wir bören, find auch die 
letzten von der Auflöſung des Arbeitercongreſſes her in dei behaltenen 
Socialiſten, mit einziger Ausnahme des Herrn Karl Hirſch, geſtern auf 
freien Fuß geſetzt worden. Darf man den Verſicherungen der Entlaſſenen 
Glauben ſchenken, ſo wäre die Unterſuchung gegen ſie durchaus ergebnißlos 
1 womit aber ſchlecht übereinſtimmt, daß einer von ihnen, Herr 

uesde, ſich geweigert bat, das ihm von dem Unterſuchungsrichter vor⸗ 
gelegte Schlußprotokoll zu unterzeichnen. Wie dem auch ſei, muß es immer⸗ 
bin auffallen, daß der Hauptangeſchuldigte, Herr Finance, gerade zuerſt und 
ſchon vor acht Tagen auf freien Fuß geſetzt wurde, und daß Herr Hirſch, 
g überhaupt nichts zu ſchaffen batte, jetzt noch allein 


A eee, n enen mut, aber gan, ewig ahnte Und von] um ebenfalls, weit entfernt, in das Feld zu fallen. Acht beladene Koßlen⸗ Take däffelbe war nirgends zu erblicken. In der ganzen Uma! Feld zu fallen. Acht beladene Kohlen⸗ 
Waggons befanden ſich auf dem Geleiſe direct vor dem Keſſelhaus, und 
Leute darauf mit dem Abladen beſchäftigt. Die Waggons wurden ganz zer: 
trümmert, die Leute herabgeworfen. Dieſe Waggons retteten das am Ein⸗ 
gange zur Fabrik gegen die Straße zu gelegene Wagbaus und die Haus: 
meilterwobnung, wa einer der Keſſel feine Direction genommen und 
auf ſeinem Wege die aa gefunden hat. Der dienſthabende Ober⸗ 
beizer ging oben auf der Gallerie im Keſſelhaufe herum, als die Erplofion 
erfolgte, er ſprang auf eine Mauer, welche auch anfänglich ſteben blieb, und 
mußte, am Kopfe, Rücken und an der Hand ſebr ſchwer verletzt, berabgebelt 
werden. Zwei Keſſelputzer waren in den kalten Rene, mit Reinigen der: 
ſelben beſchäſtigt, krochen eben aus den Keſſeln, um ihre Inſtrumente zu 
ſchleifen, und fanden, da der Schleiſſtein über den explodirten Keſſeln ſtebt, 
ihren Tod. An dem Unglückstage wurden zehn verwundete Soldaten er⸗ 
wartet und ſollte das ganz neu erbaute Spital, welches Herr von Kammel 
auf ſeine Koſten bauen und einrichten ließ, damit eingeweiht werden, indeß 
kamen leider andere Unglückliche den Verwundeten damit zuvor. 


[Ein Liebesdrama.] Am 1. d., um Mitternacht, hat ſich in Wien ein 
Liebesdrama abgespielt, deſſen genaue Einzelheiten aber noch in Dunkel ge: 
hüllt ſind. Aus München langte vor un ngefäbr vierzehn Tagen der königl. 
baieriſche Gutsverwalter Joſef Kaiſer in Begleitung einer jungen, hübſchen 
Dame in Wien an und logirte ſich unter dem falſchen Namen Joſef Krüger 
in einem Hotel in der Leopoldſtadt ein. Nach achttägi em Aufenthalte 
überſiedelte der Fremde mit feiner Begleiterin, die er für feine Gattin aus⸗ 
gab, in ein Hotel der inneren Stadt und auch dieſes Hotel vertauſchte er 
am 27. v. M. mit einem anderen im letzterwähnten Bezirke. Geſtern Abend 
bezahlte K. die Hotelſchuld, ließ ſein Gepäck auf die Weſtbahn b 
und nach München verfrachten, worauf er mit der Erklarung, daß er beim: 
reiſe, mit der jungen Dame das Hotel verließ. Eine Stunde nach Mitter⸗ 
nacht wurde die Hotelglocke heftig geriſſen, der Portier öffnete ſchnell und zu 
ſeiner nicht geringen Ueberraſchung erblickte er den Guts verwalter mit voll⸗ 
ſtändig durchnaßten Kleidern, jedoch nicht mehr in Geſellſchaft der Dame, 
auf der Straße ſtehen. K. eille in ſein im zweiten Stocke gelegenes Zimmer 
und verſperrte die Thüre von Innen. Der Zuſtand des ee mehr 
aber noch fein verſtörtes Ausſehen und der Umſtand, daß er allein zurück⸗ 
kam, n ern den Verdacht des Portiers, weshalb dieſer den Hotelier weckte 
und ihm ſeine Wahrnehmungen mittheiſte. Man entſchloß ſich, die Polizei ⸗ 
Direction unverzüglich von dieſer myſteriöſen Angelegenheit in Kenntniß zu 
1 ſeben. Bald nach erfolgter Anzeige erſchien ein Polizei⸗Beamter, von zwei 
Detectives gefolgt, im Hotel, welcher K., nachdem er die naſſen Kleidungs⸗ 
„ |tüde abgelegt und vom nale entlebnte Kleider angezogen batte, in das 
Hauscommiſſariat der Polizei⸗Direction bringen ließ. Die polizeilichen 
Recherchen haben, wie ide on eingangs angedeutet, das Dunkel, das über 
dieſem Vorfall ruht, nicht vollſtändig beſeitigen können. Joſef K., ein drei⸗ 
undvierzigjäbriger Mann von ſehr gelälligem Aeußern, iſt berbeirathet und 
Vater eines Sohnes im Alter von 18 Jahren und einer Tochter, die das 
14. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat. Die Dame, mit welcher er nach 
„Wien kam, iſt nicht feine Gattin, ſondern feine Geliebte und heißt Roſine 
Hampfmüller. K. bat Mitte vorigen Monats ſeine Famille verlaſſen und 
iſt mit ſeiner Geliebten nach Wien gereiſt, um hier mit derſelben vereint 
aus dem Leben zu ſcheiden. Nachdem das Liebespaar dieſen Plan gegen⸗ 
ſeilig durch einen Eid bekräftigt. hatte, wurde die geſtrige Nacht zur 
Ausführung beſtimmt. Bevor Beide das Hotel verließen, gaben ſie 
schriftlich die Erklärung ab, daß fie nach reiflicher Ueberlegung zu 
ſterben beſchloſſen haben und zugle ch den Tod in den Wellen der Donau 
uchen werden. Am Schluſſe des Briefes baten ſie um ein gemeinſames 
Grab und beſtimmten 100 Mark für die Koſten des Begräbniſſes, falls ibre 
Leichen aufgefunden werden ſollten. Das Schriftſtück, das die Unterſchrift 
Beider trug, und eine Hunderlmarknote gab das Liebespaar in eine Flaſche 
und beritedte dieſelbe unter dem Strohſacke eines der Betten im Zimmer 
des Hotels. Nachdem K. mit ſeiner Geliebten das Hotel verlaſſen, prome⸗ 
nirten fie einige Stunden auf der Ringſtraße und kurz nach Mitternacht 
erreichten ſie die Augartenbrücke. Der Gutsverwalter legte Rock und Regen: 
ſchirm ab, ben ſich auf das Brüdengeländer und ſtürzte ſich in den 
Donau⸗ Canal, Roſine 9 ſollte, der früber getroffenen Verab⸗ 
zung gemäß, feinem Beiſpiele folgen. Der Lebensüberdrüſſige, Ar geübter 

Schwimmer, tauchte nach wenigen Secunden wieder auf, ſein Auge flog 
forſchend auf dem Waſſerſpiegel hin, doch 9 entdeckte er eine Spur 
von ſeiner Geliebten. Er ſchwamm dem Ufer zu und als er wieder feſten 
Boden erreicht, eilte er ſchleunigſt auf die Macke, lachte nach dem Mädchen, 
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in eg, zurückbehalten wird. Dem „Soir“ zufolge 


Schumann, ebenfalls einer der Gutlafienen, d 1 15 ae ein 50 


veraner, Sondern ein Dane fein fol, noch am Abend ſeiner Freilaſſung au 


Grund einer Ausweiſungsordre an die Grenze gebracht worden. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 3. October. [Tagesberit:] 


* [Dberbürgermeifter v. Forckenbeck.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde derſelben durch den 
Vorſitzenden mitgetheilt, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck habe ihm 
mittelſt Schreibens angezeigt, daß er die Wahl zum Oberbürgermeiſter 
von Berlin angenommen. 


H. [Stadtverordneten-Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, 
mit denen der Vorſitzende, Banquier Beiersdorff, die heut ftattgehabte 
Sitzung eröffnet, ſind folgende hervorzuheben: 
Tbeaterdirector Wirſing erſucht krankheitsbalber um vierwochentliche 
Verlängerung ſeines Urlaubes. Der Vorſitzende ſchlägt vor, das Geſuch dem 
ae zur weiteren Veranlaſſung zu überreichen. 

Die Wahl⸗ und Er Ws hat zu ihrem Vorſitzenden den 
Sjadtv. W gewählt. 
Der königl. Commerecienrath Philippi und der Particulier C. Neu⸗ 
bea feierten am 26. v. Mis. ihr 50 jähriges Bürgerjubilaam. Die⸗ 
elben ſind mittelſt Schreiben des Vorſitzenden Namens der Verſammlung 
beglückwünſcht worden. 
Reſtaurateur H. Wuttke beſchwert ſich mittelſt Schreibens vom 17. N 
über die Form einer Vorladung ſeitens des Magiſtrats, in welcher 
das Prädicat „Herr“ fehlte und event. polizeiliche Siſtirung ange Bat war. 
Magiſtrat erwidert, es ſei der gebräuchliche Beitellzettel benutzt und das 
Bureau angewieſen worden, in Zukunft das erwähnte Prädicat beizufügen. 
Der Vorſitzende ſchlagt nunmehr vor, den Magiſtrat um Auskunſt zu ers 


uchen, auf welche polizeiliche Beſtimmung ſich im vorliegenden Falle die 


Berechtigung des Magiſtrats zur polizeilichen Siſtirung gründet. Geſchieht. 
Die 1 0 des Stadtbaurath Kaumann und die Neu wabl * 
Dr. phil. A. Fiſcher zum unbeſoldeten Stadtrath ſind ſeitens ber königl. 


meien beſlätigt worden. 
Vorſitzende 52 bierauf Namens der Deputation über die mit 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck geoflogene Unterredung, indem er 
gleichzeitig mittheilt, daß Herr v. Forckenbeck ſich zur Annahme der 
auf ihn gefallenen Wahl in Berlin bereit erklärt hat, daß aber 
der Termin des Ausſcheivens deſſelben aus feiner Stellung in Breslau noch 
nicht beſtimmt und derſelbe jedenfalls abhängig ſei von dem Eintreffen der 
Allerboͤchſten Beſtätigung der Wahl. 
Demnächſt alle die feierliche Einführung und Verpflichtung 
des Stadtbauraths Kaumann und des Stadtrath Dr. Fiſcher in ihr 
Amt ſeitens des Bürgermeiſters Geh. Rath Dr. Bar tſch, welcher beide 
Magiſtratsmitglieder in längerer Anſprache begrüßt. Bei feiner Auſprache 
an den wiedergewählten Stadtbaurath Kaumann hebt Dr. Bartſch beſon⸗ 
ders die Verdienſte hervor, welche derſelbe ſich durch die mit Um ſicht und 
Energie ausgeführten Brückenbauten und durch das in Angriff genommene 
Canaliſationswerk um die Commune erworben. n Dr. Bartſch 
ſpricht die Hoffnung aus, daß es Herrn Baurath Kaumann vergönnt fein 
möge, auch während der Zeit feiner neuen Amtsperiode in gleich ſegens⸗ 
reicher Weiſe für das Ba der Stadt zu wirken. N 
Nunmehr tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und erklärt 
ich nach Erledigung einiger Rechnungsſachen zunächſt damit e 
daß die Adminiſtration des Rittergutes Ranſern wieder aufgehoben 
werde und der mit dem Pächter Dr. Emil Bannert abgeſchloſſene alt: Pachi⸗ 
vertrag unter einer die künftige Verwendung des Kämmereigutes Ranſern 
für Canaliſationszwecke ſichernden Modification wieder in Kraft trete. 1 
Nachdem ſodann mehrere Anträge des Magiſtrats auf Be willigung 
von Geldmitteln genehmigt worden ſind, vollzieht die Verſammlung eine 
Anzahl Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. In Folge des Todes 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Lewald iſt die Ergänzungswahl eines 
Abgeordneten der Stadt Breslau für den Proving ial-Landtag erſorderlich. 
Magiſtrat empfiehlt, der Wahl eine n an über aufzu⸗ 
Foxiſetzung in dex eriten Beilgge: 


allein vaſſelbe war nirgends zu erblicken. In der ganzen Umgel 


ſch 
\ 


Re) ug de 
Schauplatzes dieſer düſteren Handlung herrſchte tiefe Ruhe, kein me! un Dh 
Weſen war zu ſehen. Da K. feinen auf der Brücke zurückgelaſſenen Over⸗ 
rock und Regenſchirm nicht mehr borfand, vermuthete er, daß feine Geliebte 
im Momente der Ausführung der That Reue empfunden haben mußte und 
fi deswegen unter Mitnahme der bezeichneten Effecten entfernt habe. 
Dieſe Annahme fand aber bald darauf ihre Widerlegung. Ein in der 
Leopoldſtadt woh nender Kaufmann, der um balb 2 Uhr Nachts die Brücke 
be fand Rock und Schirm und deponirte beides in der Sicherbeits⸗ 
Wachſtube in der Schiffamtsgaſſe. Roſine Hampfmüller ift ſeit jener Stunde 
perſchwunden. Ob fie gleichfalls den verhängnißvollen Sprung ausgelührt 
bat und ſofort in den Wellen der Donau verſchwunden ift, konnte bislanı 
nicht conſtatirt werden. Die Annahme eines begangenen Selbſtmordes 1 
aber mehr als wahrſcheinlich. K., welcher an eblich mit ſeiner Gattin im 
Unfrieden gelebt haben ſoll, wurde bis auf Weiteres in polizeilichem Ge⸗ 
wahrſam behalten. 


[Die Vermählung der Gräfin Marie Bismarck] rut dem Grafen von 
Ranzau wird, wie Berliner Blätter melden, bereits gegen Weihnachten ſtati⸗ 
finden. Im Wunſche der gräflichen Braut ſoll es liegen, daß die Vermäh⸗ 
lung in aller Stille auf Varzin gefeiert wird, und der Pfarrer des benach⸗ 
barten Wuſſow die kirchliche Trauung vollzieht. Höbere geſellſchaftliche Rudd 
ſichten dürflen jedoch die Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin vorſchreiben. 


115 ezüglich der Erkrankung des Grafen Moltke] in Kaſſel wird nach⸗ 
trägt ich noch mitgetheilt, daß neben der Erkältung, welche ſich der Feldmar⸗ 
all auf dem Mano verfelde zugezogen batte, der fortwährende Druck, den ein 
neuer Helm an den Schläfen berbeiführte, viel zur Indispoſition beigetragen 
bat, die ſich während der Nächte bis Sr Pbanfafiten fteigerte. Der ſorg⸗ 
ältigen Pflege des Dber-Devinimalsatbß T ild in Kaſſel iſt es gelungen, 
dem Uebel dermaßen entgegenzuwirken, daß Graf Moltke die Rückreiſe nach 
Berlin bereits zu unternehmen im Stande war. 


Ein unmdgliäper Fall.] Das Pnigliche Forte und Triftamt Munchen 

d. die Tage bekannt, an welchen während des Winters 
Holz aus dem ſogenannten Hol ute abge gegeben wird, und fährt dann 
wörtlich fort: „Fällt einer der beze ichneten Wochentage 2c. auf einen Sonn⸗ 
tag, fo findet eine Holzabgabe nicht ſtatt.“ g 


[Scene in einem 2 Bot Dieſen Sonntag wurde in das 
baus in Bologna ein gewiſſer Boſt aus Galliera gebracht. Seine 

gab ihm bis dorthin lch Geleite. Im Ittenhauſe angekommen, erkannte 
der Unglüdliche, zu welchem Zwecke man ihn bierhergebraßt hatte und in 
feiner Wirth darüber, zog er ein langes Meſſer bervor, von dem man noch 
beute nicht weiß, wie er in deſſen Beſitz gelangt war und wollte feine Frau 
erſtechen. Nun eilten ſchnell die Bedienſteten der Anſtalt herbei, um ihm 
das Meſſer zu entwinden und ibn in ſeine Zelle zu ſchaffen, er aber ſtürzle 
ſich auf ſie, ſtach einen der Bedienſteten nee Aa rend er den andern 


wer verwundete. Hierauf ſchnitt er ſich Jelbit den Hals durch und ſank 
deln zu Boden nieder. Bald darauf verſchied er auch. 


Fataler Irrthum.] Der „Movimento“ erzählt eine pikante kleine 
Ane eee deren Held vor Kurzem ein ? en war: Zwei Herten ſaßen 
an einem Tiſche und Kar „Gorjee". Plötzlich fährt der Eine wülbend 
auf: „Herr, Sie ſpielen falſch!“, — AN Was ſagten Sie?" — 
age, daß Sie ein Betrüger ſind, ür dieſe at e dun den de 
mir Genugthuung geben. — „Wann 28 Ibnen beliebt.” er Herr, der 
ſich beleidigt ſtellte, acht in feinen „Taſchen und wirft eine Karte auf den 
iſch. „Hier iſt meine Karte.“ Dieſe war aber nichts Anderes als der 
Schellen⸗Ober; der Unglüclliche batte ſtatt der Viſitenlarte die auf die Seite 
geſchaffte Spielkarte bervorge zogen. 


macht unterm 2 


rren⸗ 
attin 
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Ze 
[Die neueſte Erfindung Ediſon's.] Durch ein von Ediſon erfundenes 
neues Inſtrument, den Taſimeter, iſt es möglich, genau zu meſſen, um wie 
viel eine Stange Eiſen ſich beim Magnetiſirungs⸗Prozeß verlängert und 
beim Demagnetiſirungs⸗Prozeß wieder verkürzt. Das Inſtrument iſt jo ein⸗ 
gerichtet, daß dis Ende der Eiſenſtange bei der mit dem unbewaffgeten Auge 
nicht zu bemerkenden Verlängerung reſp. Verkürzung einen mebr oder min⸗ 
der ſtarlen Druck auf ein Stück Kohle ausübt, auf welches ein eleltriſchen 
Strom einwirkt. i 


Mit zwei Beilagen. 


Tas TE Te! > ER Er 5 UT 


4 (Fortſetzung.) a 

N 2 — Candidaten in einer gemiſchten Commiſſion vorausgehen zu laſſen, 
rät welche er ſeinerſeits den Bürgermeiſter Dr. Bartſch und die Stadt⸗ 
wäblt korn und Friederiei deputirt hat. Die Verſammlung ihrerſeits 
n. dieſe Commiſſion die Stadtv. Dr. Aſch, Dr. Eger, Freund, 

„Donigmann, Milch, Beck, Storch und R. Sturm. 
Duden Ausführung des Geſetzes vom 31. Mai 1875, betreffend die geiſtlichen 
= en und ordensähnlihen Congregationen der katholiſchen Kirche, wird 
au 1. October c. die biefige Niederlaſſung der „armen Schulſchweſtern“ 
Abele und müſſen letztere ihre bisbertge Lebrthätigkeit an der Mädchen⸗ 
schu eilung der vereinigten Dom-, Krenz⸗ ind Waiſenbaus⸗ 

ule einſtellen. Damit für das Schulbedürfniß der Mädchen, welche dieſer 
salat angebörten, anderweitig geſorgt ſei, empfiehlt Magiſtrat, dieſelbe 
= der Stadtgemeinde als ſtädtiſche Elementarſchule (XXI) zu übers 


die 
ſemeſter 1878/79 erforderlichen Koſten in Höhe von 2772 Mark. 
Errichtung einer vierten Claſſe (Quinta) an der Vorſchule 922 


uustbeten Gewerbeſchule derart des Lichts beraubt worden, daß fie für den 
auericht ganz untauglich geworden fine. Deshalb und 
dez Saasen e genügen zu können, 


ee womit die Verſammlung einverſtanden iſt. 


dieſes Erſuchen 
G 


Oel unc einen auf dem Nachbargrundſtücke des „ 
züglich der 


3 welche dieſe Frage vorberathen, 


der 


Abänd 
wol könne derſelbe mit dem mehr redactionellen Amendement des Stadt⸗ 


ng: 
die Cat ommiſſion bat einen eingehenden Bericht über ihre! 
ätigkeit im Jahre 1877 (drittes Baujahr) erſtattet, aus . wir — 
Weſentlichſte bereits mitgetheilt haben. Die Verſammlung nimmt von dem 
. 8 Non Bel 6 
ebaunngslan. Von Beſitzern der Grundſtücke, wel 
Märkiſchen und Freiburger Bahnhofe liegen, . 5 ae En 5 
den, für dieſen Stadtiheil einen Bebauungsplan aufzuſtellen, um ihre 
Grundſtücke baulich verwerthen zu können. In Folge deſſen bat Magiſtrat 
einen der Situation entſprechenden Plan mit den intereſſirten Eiſenbahn⸗ 
Directionen vereinbart und erſucht nun die Verſammlung, ſich im Prineip 
920 IR einverſtanden zu erklären, was Seitens der Verſammlung 
Die Beſchwerden mehrerer Grundbeſitzer am Rathhauſe und Ringe über 
die Höhe der ihnen für Anlage von N in ihren Grundſtücken 
zugegangenen Liquidalſonen erklärt die 3 erſammlung durch die in den be⸗ 
ee en ard, N e e des Magiſtrats für erledigt, er⸗ 
etzte „ en Redi i i i⸗ 
gere Grösbung a dl al Fun des Tarifs eine zweckmäßi 
n Bezug auf DI abe eines Grundſtückverwal 
ſtraße wird beſchloſſen, den Magiſtrat um Grfattung 55 an none: 
forderten 4201 ML zu erſuchen, nachdem die Stadtverordneten Friedens: 
urg und Friedländer ih aus prineipiellen Gründen gegen einen der⸗ 
dungen Bei N ee merke Simon, Ehrlich und Müller ſich 
© ausgeſprochen haben. \ 
Schließlich gelangt noch ein vem Stabib. Tietze geftellter Deinglichkeits⸗ 
Antrag zur Annabme, nach welchem Magiſtrat erſucht BAAR Jene 
eihe von Uebelſtänden an der Lehmgrubenſtraße durch Planirung des 
Maßes noch vor Eintritt des Winters ein Ende zu machen. 
Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6% Uhr. 
4 7 
„ Vorſchläge zu Abänderungen und Ergänzungen 
A Straßenordnung vom 27. Auguſt 1873 und der do: 
lzei⸗Verordnung vom 20. September 1852] um einen 
geordneten Straßenverkehr gründlich herzuſtellen, hat das Hiefige Poltzei⸗ 
räſidium eine Anzahl mitunter ſehr wichtiger Abänderungen und Er⸗ 
= zungen der Straßenordnung in Vorſchlag gebracht. Dieſe Vor⸗ 
äge ſollen durch eine Deputation, welche aus Stadtverordneten, 
er Oifrats- Mitgliedern und wahrſcheinlich auch aus Sachverſtändlgen 
Bürgerkreiſe fowie aus einem Vertreter des Polizei⸗Präſidiums 
eht, vorberathen werden. Gegenwärtig liegen dieſe Vorſchläge der 
ahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten vor, um 


drinne Stadtverordnete für obige Deputation in Vorſchlag zu| W 


find“ 1 — Dieſe Abänderungs⸗ und Ettänzungs ⸗Vorſchläge 
die Gef umfaſſend, fie ſchneiden in vielen Punkten fo tief in 
gründlich dle und Verkehrs ⸗Verhältniſſe ein, daß ſie nicht 
genug erwogen werden können. Es hat ſich deshalb die 
beſentlichten Sun ein Verdienſt erworben, indem ſie in Nr. 455 die 
ſchaft zugängli bänderungen und Ergänzungen der ganzen Einwohner⸗ 
Thema das pe machte. Wenn irgend ein Thema, fo wäre dies 
3 Verein zu recht gründlicher Beſprechung in den Be⸗ 
Nee 1 find. wo die verſchſedenſten Kreiſe der Bevoͤlkerung ver⸗ 
Während die Straßenordnun 2 

g vom 27. Auguſt 1873 einer ziem⸗ 

r ib denden, welche den enllchen Verkehr belafteten 
. beute ſcch enapenehm fühlbar machten — ein erwünſchtes 
> A gr 15 — vorliegenden Vorſchläge den noch vorhan⸗ 
nige aue ene edle Intense um fie volitändig ansyurolten, Db 
ſehr n mancher Kreife der Einwohnerſchaft 
ech verlekt werben, kann eben nur die allgemeinſte und 
Be e Beſprechung nachwelſen, und dadurch verhüten, daß nicht 
amungen in die neue Straßenordnung auf en werden 

e zwar den Verkehr ebenen u 8 genomme „ 
e nd glätten, ganzen Klaſſen der Ber 


volker 
Hie aber bedeutenden Schaden zufügen. 


Erie Beilage zu Nr. 463 der Breslauer Zeitung. 


unterworfen und dann die Punkte erwähnt werden, die etwa in dem 
vorliegenden Entwurfe vergeſſen worden find. 

Die Vorſchläge: daß die Bezeichnung der Fuhrwerke auf beiden 
Seiten vorhanden ſein muß — der Transport von untheilbaren Laſten, 
die einen größeren Umfang oder größeres Gewicht haben, muß ſtets 
der Polizei angemeldet werden — und in Bezug auf den Transport 
von Langboͤlzern als von Gegenſtänden, die über das Fuhrwerk hinaus⸗ 
ragen — find fo angemeſſen, daß ſich dagegen wohl ſchwer ein Wider: 
ſpruch erheben dürfte. Der Zufatz zu § 24 (dev beſtehenden Straßen: 
ordnung), daß zu den Straßen und Gaſſen, die von Wagen nicht be⸗ 
fahren werden dürfen, auch das Gäßchen zwiſchen der Großen Drei⸗ 
lindengaſſe und dem Schießwerderplatz (Nr. 16 und 18) gehöre, — 
iſt ſelbſtverſtändlich. — Der Zuſatz zu § 24 lautet: 

„Alle Straßen, auf deren Fahrdamm ſich nicht zwei gewöhnliche Laſt⸗ 
wagen neben einander bewegen können, dürfen von beſpanntem Laſtfuhr⸗ 
welk nur in dem Falle befahren werden, wenn daſſelbe den Anwohnern 
Haus baltungsgegenſtände zuführt oder abfährt. Die Benutzung dieſer 
Straßen zur Yin» und Abfuhr von Waaren für die in denſelben etwa be⸗ 
findlichen Waarenlager iſt unterſagt. ; 

„Zu den dergeſtalt in der Benutzung beſchränkten Straßen gehören 
nachfolgende: die Barbaragaſſe, die Dorotheengaſſe zwiſchen Junkernſtraße 
und Königſtraße, ſowie zwiſchen Carlsſtraße und Minoritenbof, die Gerber: 
9005 die Marſtallgaſſe, die Nadlergaſſe, die Predigergaſſe, die Waſſer⸗ 
Dieſe Beſtimmung hat den ſehr loͤblichen Zweck, den Fußoerkehr 
auf dieſen ſehr engen Straßen aus der bisherigen Bedrängniß zu be⸗ 
freien, dürfte aber nur zum kleinſten Theile den Zweck erreichen, 
denn es iſt zweifelhaft, ob der Fuhrwerksverkehr auf jenen Straßen ſich 
durch dieſe Beſtimmung in irgend einer Weiſe anders geſtalten wird, 
als er bis jetzt geweſen iſt. Der Ausdruck „Haushaltungsgegenſtände“ 
iſt ein ſo weiter und umfaſſender, daß der Wagenverkehr ſich dort au 
Grund dieſer Beſtimmung gewiß nicht verringern wird; auch dürfte 
der Umſtand, daß die meiſten Haushaltungsgegenſtände auch „Waaren“ 
find, die Ausführung dieſer Abänderung dem Beamten faſt unmöglich 
machen. Wenn nur die Zufuhr zu den „Waarenlägern“ ver⸗ 
hindert werden ſoll, fo dürfte der Fuhrwerksverkehr in jenen Straßen 
faft gar nicht vermindert werden, da dort wohl nur wenige oder gar 
keine Waarenlager vorhanden ſind. ortſetzung folgt.) 


„[Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Wahl des Rentmeiſter Fahne 
aus Landeshut zum Bürgermetſter der Stadt Zobten. 2) Die Wahl des 
Stadtverordneten Dyſing zum Kämmerer der Stadt Köben. Penſionirt: 
Der Königliche Baurath Roſenow in Breslau. Aus dem Staatsdienſt ge⸗ 
ſchieden auf eigenen Antrag: Der commiſſariſche Kreis⸗Thierarzt Günther 
in Weilar 1 8 

Nachtrag.] Bei der in der gewerblichen Zeichenſchule vollzogenen 
Prämiirung erhielt auch Fräulein Jeannette Lemberger (Lebrerin) für 
dae en als Prämie „Laufenbergers Vorhang im Wiener Opern: 
[Zur Emeritenfrage.] ſchreibt die „Preuß. Lehrerzeitung“: „Nach 
85 im Unterrichtsminiſterium aufgeſtellten Nachweiſung befanden ſich am 

„November 1874 unter den 2919 emeritirten Lehrern noch 717, welche 
84 1 300 Mark Rubegehalt bezogen. Wenn, was aber nicht der 
da iſt, ſeitdem alle Rubegehälter durch Staatszuſchüſſe auf 300 Mark ges 

racht werden wären, ſo würde dech noch viel geſcheben müſſen, um alle 
N Lehrer vor Nahrungsſorgen zu ſchützen, denn von 300 Mart 
ann keine Perſon, geſchweige denn eine Familie, auch nur die allernotb⸗ 
wendigſten Lebensbedülrfniſſe beſtreiten.“ 

, [Fünfzigjäbriges Dienſtjubilaum.] Am geftrigen Tage 
feierte der Kanzliſt Gläfer bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction hierſelbſt 
Icin Hnfnigjäbziges Dienſtjubiläum. Herr Gläſer, der jeine Laufbahn als 

ilitär beim 4. Huſaren⸗Regiment in Strehlen begann und zuletzt die 
Stellung eines Rechnungsfäbrers im dortigen Lazaretb einnahm, trat ſpäter 
als verſorgungsberechtigter Anwärter in den Grenzdienſt über und wurde 
ſeiner Pünktlichkeit und guten Handſchrift wegen vom Jahre 1858 ab als 
Kanzliſt in den Bureaux der bieſigen Direction beſchäftigt. — Der Jubilar 
bat ſich während feiner langen Dienſtzeit nicht nur die Zufriedenheit feiner 
Vorgefetzten, ſondern auch die Achtung und Freundſchaft feiner Milbeamten 
erworben. Letztere batten zu Ehren des Gefeierten geſtern ein Feſteſſen in 
den Räumen der Wuiteckſchen Weinhandlung veranſtaltet, bei welchem jeder 
Einzelne ſich beſtrebte, dem treuen Beamten dieſen Tag zu einem wirklichen 
ern er nie 8g 1 — Die für den Jubilar beantragte 

echtzeitig ei 
erſt a werder at 1705 bone ‚eingetroffen und wird demſelben daber 

—d. [Verlooſung.] Die Ziehung der mit der Schleſiſchen Gartenbau 

Forſt⸗ und Landwirthſchaſtlichen Ausſtellung verbundenen Verlooſung wird 
in der Zeit zwiſchen dem 10. und 12. October c. ftattfinden. 
0 [Telegraphenleitung.] Um den Verkehr aus dem Bureau 
es Herrn Ober⸗Bürgermeiſters mit den im Rathbauſe und in den Häuſern 
der Eliſabetſtraße ſowie im Stadthauſe befindlichen Bureaur zu erleichtern, 
wird gegenwärtig daſelbſt eine telegraphiſche Leitung eingerichtet. 

+ [Eine Dynamit⸗Ladung!] von 500 Ceninern wurde heute in 
der Mittagsſtunde — wie bereits angezeigt — in zwei Kähnen durch die 
Unter: und Oberſchleuſe befördert. Die betreffenden Fahrzeuge, welche den 
Schiffern Nuß und Walsgott gehören, waren mit ſchwarzen Warnungs⸗ 
fabnen verſehen und auf jedem befanden ſich zwei Schußzleute als Ber 
wachung. Die gene Dynamit⸗Ladung iſt aus England über Hamburg zu 
Waller bis hierber trans portirt worden und wird auf der Oder bis Koſel 
und zu Wagen weiter bis Gleiwitz befördert. Frau Kaufmann Kantmann 
7 Breslau, welche die Beſtellerin und Abnehmerin dieſes Sprengſtoffs iſt, 
befigt in borliger Gegend Vorratbsſpeicher zur Aufbewahrung des für die 
Montan ⸗Induſtrie p wichtigen Dynamits. 

7 R Rojentbal] Nachdem der Befiker des ſo beliebten Etabliſſements 
in Roſentbal, Herr Seiffert, nach allen Richtungen hin Anſtrengungen 
Publik bat, um durch Legung eines Pferdebahn⸗Geleiſes dem Breslauer 
8 u Ban den Beſuch feiner Localitäten leichter erreichbar zu machen, hat 

0 be, nachdem dieſe ſich als erfolglos erwieſen, auf andere Weile für 
> Bere Dequemlicteit Sorge getragen, indem er mit den Omnibus-Befikern, 
ere agen bisher am Eingange des Waldchens ſtanden, Vereinbarungen 
ge offen ba}, welche dahin geben, daß die Omnibus, vom nächſten Sonn: 
Babe ab an der Endſtation der Straßen⸗Eiſenbahn am Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
derbe aufgeſtellt werden und ſomit die direcle Berbindung mit dieſer 
— ir 1 8 98 der Preis für die Omnibusfahrt bis Roſenthal iſt auf 10 Pf. 
1 2 worden und hierdurch auch den Bewohnern der inneren Stadt 

ei ehr Gelegenheit geboten, zu einem äußerſt billigen Preiſe in bequemer 

e 199 genannte 10 5 zu deen g 

j Warnung.] In einer hieſigen renommirten Conditorei ging 
Nele Tage ein Schreiben ein, worin von Seiten eines Stadtraths eine Be⸗ 
best 42 auf einen koſtbaren Baumkuchen gemacht wurde, der an eine näher 

ete Inhaberin eines kaufmänniſchen Geſchäſts auf der Schuhbrücke 


— 


abgeſchickt werden ſollte In dem Schreiben befand ſich als Beſtäti 
gung 
Ver Barn Zuberſichtlichkeit auch noch die Viſitenkarle des Beſtellers vor. 


er Baumkuchen wurde ſelbſtverſtändlich ſofort angefertigt und an die bes 
0 ‚Dame geſendet, die ihrerſeits zuerſt die Annahme verweigerte. 

155 eſtoweniger wurde der Baumkuchen bei der Dame belaſſen und der⸗ 
elben vom Conditor erklärt, daß ſie getroſt dies Geſchenk annebmen könne. 

er reiche Geber, deſſen Name deſoblenermaßen verſchwiegen werden mäſſe, 
bürge durch feinen Charakter für die Lauterleit der Gabe. Daraufhin fand 
ſich die Dame bewogen, das Geſchenk anzunehmen. Als nun der Conditor 
die Rechnung über den gelieferten Baumkuchen in Höhe von 21 Mark dem 
Stadtrath einhändigte, war dieſer wie aus den Wolken gefallen, da er 
weder eine derartige briefliche Beſtellung gemacht, noch aber die bezeichnete 
Dame kannte, ſowie überhaupt keine Kenntniß von dem Mißbrauch feiner 
Viſitenkarte hatte. — Es enifteht nun die Frage, wer dieſen Baumkuchen 
bezahlen wird. Die Beſchenkte, die ihn verzehrt, ſowie der vorgeſchobene 
Beſteller verweigern die Bezahlung, und ſcheint ſomit der Conditor der Ge⸗ 
fhäbigte zu fein. 

+ [Bolizeilipes.) Auf dem Wege von Gräbelwitz nach Breslau 
wurden einem Häusler aus der Provinz 2 Körbe mit 150 Litern 
beeren im Werthe von 42 Mark geſtohlen. — Einer Wittwe vom 
ſtadtgraben wurde am 


reiſel⸗ 
i icolais 
lat ns den Spacer fiene, Nas Genial 

' Regenſchirm entwendet. — Aus dem Gepack⸗Erpeditionslocale des Cenſral⸗ 

n follen uur die wichtigften Vorſchſage einer kutzen Befpreshung | Bahnpofes is eine grün geſtelſte Reſesaſcke abkanden gelhmmen, in melden 


Freitag, den 4. October 1878. 


ſich 2 Herrenanzüge und eine Partie Leibwäſche befanden. — Einem Kauf- 
mann auf der Alexander Kraße iſt eine goldene Damenuhr mit kurzer goldener : 
Kette im Werthe von 180 Mark abhanden gekommen. — Vor einigen Tagen 
kam ein unbekannter Mann in ein auf der Schweidnitzerſtraße belegenes 
Handſchuhwaarengeſchäft, woſelöſt ſich derſelbe einen Fünfmarkſchein in 
Silbergeld umwechſeln ließ. Später ſtellſe es ſich leider heraus, daß dieſer 
Schein ein nachgemachter und daher ungiltiger war. Obgleich der betreffende 
Schein in der Mitte mit einem weißen Streifen verſehen iſt und als 
Attrapenumſchlag gedient hat, ſo hat ihn der verſchmitzte Betrüger doch 
ſo geſchickt zuſammengebrochen, daß eine Täuſchung möglich war. Möge 2 
dieſer Fall hiermit als Warnung dienen. — Verbaftet wurde die unver⸗ — 
ehelichte P. wegen Taſchendiebſtahls; der Kutſcher K. wegen Unterſchlagung 8 
von Bier und Fälſchung der Quittungsbücher, und ſchließlich das Dienſt⸗ ö 
mädchen B. wegen Diebſtahls. 5 f N : 

—e. [Brandunglück] In Krichen, bieſigen Kreiſes, brach an einem 
der letzten Tage, Nachmittags gegen 3 Uhr, Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit die dem Hen Sieh n Hiller gebörige Freiſtelle Nr. 26 ſammt dem 15 
darin befindlichen Vieh und den Erntebeſtänden pöllig zerliörie. Die 
Spritzen konnten in Folge Waſſermangels nicht ſchnell genug in Thätigkeit 
geſetzt werden, um dem verheerenden Elemente Einhalt zu hun. Der im 
Auszüglerhauſe wohnhaſte 74 Jabr alte Vater des H. wurde beim Retten 
von Mobiliargegenſtänden unter den Balkentrümmern des über ihm zu⸗ 
ſammenbrechenden Dachſtuhles begraben. Der unglückliche Mann wurde 
zwar von dem zur Hilſeleiſtung berbeigeeilten Inſpector Müller ſchnell 
aus ſeiner furchtbaren Lage befreit, ſtarb aber wenige Stunden darauf an 
den erlittenen ſchweren Brandwunden. Die ſchon boch bejahrte Ehefrau des 
Verunglückten trug beim Retten von Beſitzgegenſtänden ebenſalls ſo ſchwere 
Brandwunden davon, daß ſie nach der hieſigen Krankenanſtalt Bethanien 
gebracht werden mußte. 


8. Grünberg, 2. Oct. 0 : N 
Unter Vorſitz des Rectors Herrn Dr. Bröſicke fand heute im erſten Klaſſen? 
zimmer der bieſigen Friedrichsſchule die zweite diesjährige Diſtrietsconferenz 15 
der bieſigen Lebrer ſtatl. Das vom Kreisſchulen⸗Inſpeclor Herrin Aebert⸗ 57 
Schweidnitz geſtellte Thema: „Es iſt dringend darauf Bedacht zu nebmen, * 
daß binſichtlich des Religions⸗Unterrichts die fo ſparſam zugemeſſene Zeit 
nicht durch unzweckmäßiges Lehrverfahren beeinträchtigt werde“ hatte Herr 5 
Großmann bearbeitet und brachte derſelbe ſein umfaſſendes, wohldurch⸗ a 
dachtes Referat zur Vorleſung. Mit der Arbeit ſowohl als den am Su 
derſelben aufgeſtellten Theſen erklärte ſich die Couferenz einberitanden. Bei = 
Beſprechung der Theſe: „Der Lehrer bringe die in den bibliſchen Geſchichten 
erzählten Thatſachen an und für ſich und in ihrem Zuſammenhange den 
Kindern zum Verſtändniß und ſuche ſie für ihr Gemüth fruchtbar zu machen“ 
erklärte die Conferenz: um dieſer ſehr berechtigten Forderung genügend ge» 
recht zu werden, müſſe ver für die bieſigen Schulen zugemeſſene Religions⸗ 
ftoff beſchränkt werden. — Heute verläßt Herr Major b. Froreich, lang⸗ 8 
jähriger Director des bieſigen Poſtamtes bieſige Stadt, um in gleicher Eigen⸗ EP: 
haft nach Neumarkt überzuſiedeln. Die hieſigen Poſtbeamten bedauern alle N 
gemein die Verſetzung dieſes ſehr beliebten und humanen Vorgeſetzten. Mit 
Herrn v. Froreich verließ geſtern Herr Poſtſeeretär Kube den bieſigen 
Ort. In ihm verliert die biefige Geſchäftswelt einen ſtets zuvorkommenden 
Beamten und der Sängerchor der hieſigen katholiſchen Kirche eine tüchtige 
Sängerkraft. Als Nachfolger in der Leitung des hieſigen Poſtamtes iſt be⸗ 
reits Herr Poftdirector Röſener aus Goͤrlitz bier eingetroffen und an 
Stelle des nach Laubau verſetzten Poſtſecretärs Herrn Kube iſt Herr Poſt⸗ 
Secretär Seidel von dort hier eingetreten. 


$ Striegau, 2. Oct. [Rünfasigjäpriges Dienſtjubiläum. — 
Creirung einer neuen Poſtſecretärſtelle.] Geſtern ſeierte ber Kreis⸗ 
gerichts⸗Executor Hoppe I. hierſelbſt fein fünßzigjähriges Dienſtjubildum. 
Schon ſeit Wochen waren von dem Beamtenperſonal des Kreisgerichts Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden, um dieſen Tag zu einem Feſttage für den 13 
Jubilar zu geſtalten. Am Vormittage wurde der Gefeierte, der ſich bereits 
im Beſitz des Allgemeinen Ehrenzeichens befindet, im Auftrage des Herrn 
Juſtizminiſters vor verſammeltem Beamten⸗Collegium durch Herrn Kreis⸗ 
gerichtsdirector Scholz beglückwünſcht und mit einem allerböchſten Gnaden⸗ Ki 
geſchenk von 150 Mark erfreut. Von den ſonſtigen zahlreichen Geſchenken 0 
und Ehrengaben find bervorzuheben ein namhaftes Geldgeſchenk des Richters 7 
aue und der Rechtsanwälte, ſowie ein Paar werthvolle Leuchter und | 
eine Bierkuffe, welche die Subaltern⸗ und Unterbeamten dem Jubilar übers 
reichten. Am Abend veranſtalteten die Collegen, Militär⸗Cameraden und 
Freunde des Jubilars demſelben eine Feſtfeier, die für alle Theilnehmer 
einen böchſt angenehmen Verlauf nahm. — Schon ſeit Jahren und namens : 
lich infolge des in der jüngſten Zeit andauernd zunehmenden Poſtverkehrs Ei 
halte ſich das Beamtenperſonal bei dem biejigen Poſtamt als nicht auge 
reichend erwieſen. Dem dringenden Bedürfniß iſt nunmehr ſeitens der 
Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection durch Creirung einer neuen Secretärſtelle 
bierſelbſt Rechnung getragen worden, ſo daß fortan fünf Poſtſecretäre hier 
fungiren und zwei derſelben in den belebieiten Verkehrsſtunden am Briefe 
ſchalter anweſend fein werden. Dieſe Einrichtung findet im Publikum, das 
bislang nicht ſelten eine halbe Stunde auf Abfertigung warten mußte, all⸗ 
ſeitige Anerkennung. 


© Aus der Grafſchaft Glatz, 2. Oct. [Victoria⸗National⸗In⸗ 
validen⸗Stiftung. — Bürgermeiſterwahl. — Zeitiger Schnee.] 
Nach dem Bericht über die Wirkſamkeit des Zweigvereins der Victoria“ 
National⸗Invaliden⸗Stiftung für den Kreis Glatz in der Zeit vom 1. ha { 
1876 bis 1. Auguſt 1878 betrug die Einnahme 4276 M. und zwar: Des 0 
ſtand ult. Juli 1876 100 M., Beiträge von Ey n 82 M., Zuſchuß iR 
vom Central⸗Verein in Berlin 2252 M, Zuſchuß vom Schleſiſchen Por 
vinzial⸗Verein in Breslau 531 M., aus dem Capital⸗Vermögen entnommen. 
979 M., an Zinſen 330 M. Verausgabt wurden: Unterſtützungen an 14 
Invaliden oder deren Hinterbliebene 3611 M., Geſchäfts⸗Unkoſten 70 M. va 
An Beſtand pro ult. Juli 1878 verblieben 594 M. — In der geſtern ab⸗ f 
gehaltenen Sitzung der Stadtverordneten zu Landeck wurde der bisherige 7 
Bürgermeiſter Birke für die Amtsdauer von 12 Jahren wiedergewählt. — 40 
Heut früh war der hohe Heidelberg und der große Schneeberg, leßterer fogarr 
bis gegen Mittag, mit Schnee bedeckt. Im Thale zeigte das Thermometer 
am Morgen + 5° R. bei Nordweſtwind und einem Barometerſtande von 
332 Linien. 6 

P. Hultſchin, 1. Octbr. [Ertrunken.] Vorgeſtern ertrank das zweien 
lübahhe cli des Bürger Nadaſchewly in Beneſchau im dortigen 
Mühlenteich. Die nähere Unterfuhung ergab, daß das Kind auſſichtslos 


[Diſtrietsconferenz. — Poſtaliſches.] 


1 


auf der Treppe des Teiches geſpielt hatte und von dieſer heruntergeglitten a 
war. Der Vorfall wurde geſtern noch an die Staatsanwaltſchaft zu Ratibor 1 
gemeldet. 3 1 908 

B. Hultſchin, I. Oetbr. [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange. 
er ae Geſtern Abend in der neunten Stunde bielt 85 5 


dem Wirtbsbauſe zu Koblau ein Obſthändler aus Oſtrog bei Ratibor mit 
feinem Pferde, um alsdann nach Oeſterreich zu fahren. Während er ſich zu 5 
der 50 Schritte entfernten Ueberfahre begab, um ſich zu erkundigen, ob der 5 
Fährmann ibn noch überfahren werde, ging das 35 mit der auf dem 
Wagen figenden jungen Ehefrau, welche kaum 8 Monate verheirathet war 
und ſich in gefegneten Umſtänden befand, durch. Die Frau ſprang vor 
Angſt vom Wagen, kam aber unglücklicher Weile unter die Räder und wurde al 
derartig überfahren, daß fle ſofort ihren Geiſt aufgab. — Zur felben Zeit 
wurden ebendaſelbſt vom Grenzbeamten Grolms aus Petrzkowitz ein Paar 
in einen Wagen geſpannte, aus Oeſterreich kommende Ochſen mit Beſchlag 
belegt und dem bortigen Gemeinde + Borfteher zur Obſervatſon übergeben. 
BE ift der Rinderpeſt wegen jede Einfuhr von Hornvieb aus Deitere 
reich verboten. 1 


* Rybnik, 2. Oetbr. (Abſchied.] Am oefrigen Tage verließ eine 
ig, ; 


kun Mitbürger geehrt, 
Jabren das Amt eines 


erin 
wirk⸗ 
irugalen Abendbrot und Glaſe 
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Gemeinde bringe. . 

Creuzburg, 2. Oetbr. [Fünfundzwanigjähriges Bürger: 
meiſter⸗Jubiläum.] Mit dem geſtrigen Taste“ vollendete Herr Bürger: 
meiſter Robert Müller das 25. Jahr feiner Ar tsthätigkeit als Bürgermeister 
biefiger Stadt. Die Bürgerſchaft hat in dauer Würdigung der vielen Ver: 
dienſte dieſes ihres erſten Beamten den Tag als Freuden: und Feſttag der 
ganzen Stadt gefeiert. Am Voraber de des Jubellages brachte Feuerwehr, 
Geſang⸗ und Turn⸗Verein dem Judilar einen Fackelzug: vor der Wohnung 
deſſelben hatte eine nach Hunderten zählende Menge ſich verſammelt, die 
nach einer von dem Geſangver ein executirten Serenade der weithin tönenden 
ſchöͤnen Anſprache des Jubilc.es lautlos lauſchte, um in das von dem Redner 
am Schluſſe feiner Anſprache auf die Stadt Creuzburg ausgebrachte Hoch 
begeiſtert mit einzuftimren. Ein zweites auf den Jubilar ausgebrachtes 
= fand den gleichen Wiederhall froher Begeiſterung; die Vereine und die 


utufen. Herr Bürgermeif er Fuchs 
it tadt und 9 Rybnik; 
el an und ſprach über den faſt 
iden jenes Mannes, der Synagogen: 


onſtige Menge 3 den Platz, jene um noch einige Stunden bei Ge⸗ 
ang und Gerſtenſaft ſich zu vergnügen und dem unter ihnen weilenden 

dilar in ſpöter Abendſtunde mit Muſik unter Fackelſchein das Geleite 
nach feiner Wohnung zu geben. Am Vormittage des 1. October fanden 
ich als Gratulanten bei dem Jubilar neben zahlreichen Privatperſonen die 

ertreter ſämmtlicher Behörden, Corporationen und Vereine ein, die Stadt: 
verordneten und die Synagogen⸗Gemeinde hatten demſelben koſtbare Ge⸗ 
ſchenke votirt und ließen dieſelben durch Deputirte überreichen. Zu dem um 
2 Uhr beginnenden Feſtmable in Leyſaht's Hotel hatten ſich weit über 
bundert Herren aus Stadt und Kreis eingefunden. Den erſten Toaſt brachte 
dabei Herr Landrath Graf v. Monts auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
den zweiten im Auftrage des Comite's der Ehrenbürger der Stadt, Herr 
Graf von Bethuſy⸗Hue, auf den Herrn Jubilar, der Letztere antwortete 
mit einem Hoch auf Creuzburg's ſtädtiſche Vertretung, Bürger⸗ und Beamten⸗ 
ſchaft. Die frohe Stimmung wurde erhöht durch weitere ſehr geſchickte Toaſte, 
ein von Herrn Sachs verfaßtes Feſtlied, ſowie durch die reich beſetzte Tafel 
und gute Weine. 


—x— Königshütte, 2. Detbr. [Zur Fleiſchbeſchauung. — Selbſt⸗ 
mord.] Es find für unſere Stadt ſieben Fleiſchſchaubezirke gebildet und 
nachſtehend benannte Fleiſchbeſchauer beſtallt und verpflichtet worden: Wurſt⸗ 

9 abrikant Hawranke, Bierverleger Bartoſchek, Uhrmacher Kaliczinski, 
arbier Baron, Hütien⸗Chemiker Dr. Uels mann und Reſtaurateur Gep⸗ 
bardt. — In den Abendſtunden des verfloſſenen Sonntags entleibte ſich 

der Infanteriſt Schermann, dem bis ultimo September hier ſtationirt ge⸗ 
weſenen Wacht⸗Commando angebörig, dadurch, daß er eine Kugel aus dem 

ibm anvertrauten Gewehr nach feiner Bruſt abſchoß. Am 2. d. Mis. ift 
Schermann unter Begleitung des neuen Wacht⸗ Commando — die, Mann⸗ 


ſchaft trug nur das Seitengewehr — 10 Uhr Vormittag auf dem bieligen |‘ 


evangeliſchen Gottesacker beerdigt worden. Den Sarg, auf dem der Helm 
des Entſeelten ruhte, haben die Cameraden mit grünem Reiſig geſchmückt. 


* Leobſchütz, 2. Oct. [Vom Gymnaſium. — Die böbere Töchter⸗ 
ſchule. — Berichtigung. — Majeſtäts beleidigungen. — Ein⸗ 
bruch in das hieſige Kreisgerichtsgebäude.] Die Geſammt⸗Frequenz 
des bieſigen Gymnaſtums betrug bei Beginn des Schuljabres 1878—79 
425 Schüler, während dieſelbe im vorigen Jahre ſich auf 446 Schüler be⸗ 
lief. Aufgenommen wurden neue Schüler 70, im letzten Schuljabre da⸗ 
gegen 82. In die Unter⸗Prima find 46, in die Ober⸗Tertia 50 Zöglinge 
— Wenn ſchon der Raum dieſer beiden Klaſſen beſchränkt, 
wenn nicht für die Geſundheit der Schüler geradezu ſchädlich erſcheint, jo 
erblickt man allſeitig in der Frequenz dieſer Klaſſen eine Ueberbürdung der 
Lehrer und hätte im Intereſſe dieſer wie der Zöglinge eine Theilung beider 
Klaſſen in je 2 Cöten gewünſcht. — Für den Fall, daß die Commune mit 
der Errichtung einer ſlädtiſchen höheren Töchterſchule vorgehen würde, war 
die Auflöſung der hoheren Töchterſchule der „Armen Schweſtern“ hierſelbſt 
bis zum April k. J. binausgeſchoben worden. Nachdem die ſtädtiſchen Be⸗ 
börden aber ihren Beſchluß, eine ſtädtiſche höhere Töchterſchule zu errichten, 
vor Kurzem wieder aufgehoben, hatte die vorgeſetzte Regierung die Auf⸗ 
Hebung der böheren Töchterſchule der „Armen Schweſtern“ zum 1. d. Mts. 
: angeordnet. Mit der Ausführung der diesbezüglichen Reg.⸗Verfügung be⸗ 

ſchäftigt, erhielt geſtern der Magiſtrat die Anweiſung, von der Auflöfung 

der zuletzt genannten Schule bis auf Weiteres abzuſtehen. Sonach werden 
die „Armen Schweſtern“ wahrſcheinlich ihren Unterricht in ihrer böberen 

Töchterſchule wieder aufnebmen; follten fie ſich aber hierzu nicht bereit 

finden laſſen, fo iſt es möglich, daß neben der bier beſteben⸗ 

den höheren Privat⸗Töchterſchule eine zweite in's Leben gerufen 
würde. Nach dieſer Richtung bin werden ſich die ſtädtiſchen Behörden auf 
ein ihnen vorgelegtes Geſuch auf Ertheilung der Conceſſton zur Errichtung 
einer zweiten höheren Töchlerſchule in dieſen i 
baben. Zu bedauern iſt, und kann es ſelbſtredend nicht zum Nutzen und 

Frommen denen gereichen, welche ihren Töchtern einen hoheren Unterricht 

angedeiben laſſen wollen. Man ſollte denn doch endlich einmal aus den 

bin» und herſchwankenden Zuſtänden heraus kommen. Entweder fo oder fo. 
— FJn den letzten Tagen wurde hier ein falſches Zweimarkſtück angehalten 
And an die Polizeibehörde abgeliefert. — Die Nachricht in Ihrer Zeitung, 
Daß der Schriftſteller Moritz Baad in Berlin wegen Beleidigung des Lehrer⸗ 
Collegiums in Leobſchütz von dem Appell⸗Gericht zu Glogau zu 160 Mark 
Strafe verurtheilt ſei, beruht auf einem Irrthum. Der Fall betrifft, was ich 
IJIg,dnen berichtigend mittheile, das Lebrercollegium am Patſchkauer Gym⸗ 
naaſium, das vor längerer Zeit einen Strafantrag gegen den Genannten 
wegen Beleidigung geſtellt, in 1. Inſtan;z aber mit demſelben zurückgewieſen 
worden war. Der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ ſpricht ausdrücklich von dem 
Lehrercollegium in Patſchkau. — Vorgeſtern wurde ein Wirker in einer der 
bdieſigen Wollwaarenfabriken wegen Magiſtätsbeleidigung gerichtlich verhaftet. 
Wegen derſelben Geſetzesübertretung ſteht ein hieſiger Bürger unter Anklage, 
daie in den nächſten Tagen zur Entſcheidung kommt. — In der Nacht zu 
Sonntag wurde in dem hieſigen Kreisgericht ein Einbruch verübt. Mittelſt 
Nachſchlüſſel batte der Dieb mehrere Thüren in demſelben geöffnet und war 
in das Kaſſenbureau gelangt, wo er die Kaſſenkaſten einer Reviſion unter⸗ 
warf. Er fand jedoch kein Geld, ſondern nur leere Geldbeutel und Kaſſen⸗ 
blücher vor. Der Kaſſenbeſtand, in Höbe von 30,000 Mark, war am Abende 
vor dem Einbruche vorſichtiger Weiſe in den Treſor geſchafft worden. Es 
iſt dies der vierte Einbruch, welcher in das hieſige Kreisgerichtsgebäude 
während der letzten 4 oder 5 Jahre verübt wurde. 


Handel, Induſtrie 26, 

i 4 Breslau, 3. Ocibr. [Bon der Boͤrſe.] Die Börfe war matt ge 

ſtimmt, das Geſchäft ſehr beſchränkt. Creditactien ftellten ſich 5 M. niedriger 

als geſtern. 
7 M. böber, per ult. December 205 204,50 — 205,50. 

lau, 3. Detober. reife der Certalten. 
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55 Weizen, weißer . . 16 2) 15 70 17 5 16 90 14 75 1 905 
Weizen, gelber... 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Moggen ꝗ . 3 10 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
4 ee 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
. 17 —** * 12 30 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
e ſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 
B Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
9 zur Feſeſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
We Dr. Zollpfund = 100 Kilogramm 
3 i leine mittle erd. Baate. 
1 5 \ 3 1 a 4 
1 1 AHA ER 
5 Winter-Rüblen .... 24 — aD 8 4 
5 Sommer⸗Rübſen . 24 75 20 wie 17 — 
Dotter 22 gg I rt 
Schlaglein 50 23 20 


2 
2 &ad nei Neufhefe 72 5 
Kartoffeln, neue, ver Sad (wei Fleuſcheſfel a 75 Pfd. 8 2 78 Klar. 
0 lu, beite re 0 de 728 50 003,80 Marz. 5 Klgr 

er Neu 1 (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— ., geringere 1,00— 2 
* ſcheſſe (75 Bid. rp. 5 Liter 0,20 Marl. . nge 1001,25 Mt 
Breslau, 3. October. I Amtlicher Producten -Börſen⸗Bericht. 
Sogn (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. — Ctr., Kündigunggſcheine —, = 
* 113 Mart bezahlt und Gd. October⸗November 113 Mark bezahlt und 


Lund Gde., Decembre Jaung 
. art beigen. eu 


d., November⸗December 113,50 Mark b 
114 Mart Br. und Gd., April⸗Mai 116 — 


Welzen (pr. 1000 Ailsge.) gel. — Gtr., pt. lauf. Monat 164 Matt Br., Weligeſchichle, 
Nart Br. Ach m. Welden Beh 


Sea eehe fer 1000 aber) 47 — Gin, per lauf. Monat 
erſte (pr. ) . — Ctr., per lauf. —. 
Hafer 1000 Kilogr.] get. 500 Ctr., pr. lauf. Monat 1,2 Mart 
Br., October⸗November 112 Mark Br., November⸗December 112 Mark Gb., 
April⸗Mai 115 Mark Ir. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., 260 Mark Br. 

Aüböl (m, 100 Kilogr.) etwas matter, get. — Ctr. loco 60 Mark Br., 
gr. Detzoer 87,50 Mart bezahlt, Ociober⸗Nobemder 57 Marl Br., November 
december 57 Mark Br., December: Januar —, Boril⸗Mai 57,50 Mart Br. 

1. Seiriius (pr. 100 Liter a 100 &, wenig verändert, get. — Liter, vr. 
October 50,50 Mark bezahlt. October⸗Kovember 48,80 Mark Go., November ⸗ 
December 48,20 Mark Gd., Decen der⸗Jannar —, April⸗Mai 49,70 Mark Gd. 

Zint: ohne Umfap. Die Bdrſen⸗Commiſſton. 
a für den 4 Oetober. 

Mark, Weizen 164, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 
Raps —. —. Mübzl 57. 59. Spiritus 50. 50. 


Breslau, 4. Octbr. 
Carl Friedländer.] Das Hyppotbeken⸗Termin⸗Geſchäft war bei Weitem 
nicht jo umfangreich, wie in früheren Jahren. Die Aengſtlichkeit der Dar⸗ 
leider, wie der Mangel an brauchbarem Material beeinträchtigten das Ger 
ſchäft in gleichem Maße; nur hinſichtlich des Zinsfußes waren Seitens der 
Geldgeber Conceſſionen zu erzielen. Das Grundſtück⸗Geſchäft war nicht ohne 
Leben, doch erfolgten die meiſten Umſätze im Tauſchwege. 


Noggen 113, 0 


oo berrliche Stadt vorgeführt. Außer den dem Texte eingefügten Iluſtrationen 
ſind noch zahlreiche künſtleriſch entworfene und vorzüglich ausgeführte Vollbilder 


Hypotbeken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von ſcheinen der weiteren Lieferungen mit großem Intereſſe entgegen. 


N 
* 


ſondern indbefonbere auch das culturdiſtoriſche Walten des 
g e e S 
„was ber Ti richt, und im w i 
As Ti: eine Weltgeſchichte für das beuſche Volk! 9 


4 Egypten in Bild und Wort. Herausgegeben von Georg Ebers. 
Stuttgart und Leipzig. Druck und Verlag von Eduard, Ha A 

Von dieſem Prachtwerke, auf welches wir bereits wiederholt auſmerkſam ger 
macht haben, liegen uns beute drei neue Heferungen (10 —12) vor. Das zehnte 
Heft enthält den W der Schilderung der Pyramiden, mit befonderer 
Ausführlichkeit find die Apisgräber in Salkara behandelt; zahlreiche Zus 
ſtrationen geben Proben von den beiintereflanten, an den 
Grabgewölbe befindlichen Reliefbildern. Mit der elften Lieferung beginnt 
die Schilderung von Kairo. In anziehendſter Weiſe, wie eben nur G. 
Ebers die Wunder des Morgenlandes zu beſchreiben verſteht, wird uns die 


Wänden der 


beigefügt, welche dem Werke zu hoher Zierde gereichen. ir ſehen dem Er⸗ 


„Novellen“ von Otto von Leixner. (H. W. Müller in Berlin.) 
Es werden uns in dieſem Bändchen eine Anzahl feinſinniger und 
elegant geſchriebener Erzählungen geboten. Die erſte Novelle belittelt ſich 
„Die Ada“ und ſchildert den gefährlichen Zauber, welchen eine gebildete, 
aber herzloſe Kokette auf einen talentvollen Naturmenſchen ausübt. Mit 


überwältigender Kraft ſpricht in der „Eumenide“ das tragiſche Geſchick eines 


„ Frankenſtein, 2. October. [Productenmarkt.] In Folge des beute Künſtlergemütbes zu dem ergriffenen Leſer. Auch der übrige Inhalt des 
frübzeitig eingetretenen Regenwetters war auf dem beutigen Wochenmarkte geſchmackvollen Bändchens zeigt überall den poetiſch begabten Verfaſſer, der 
die Zufuhr etwas zurück geblieben, wodurch der Marktverkehr im Ganzen den Räthſeln des Menſchenberzens mit ernſtem Geiſte nachſinnt, aber auch 


einigermaßen beeinträchtigt wurde. 
Reduction und wurden wie folgt notirt: Weizen 16,60 — 17,60 — 18,60 M. 
Roggen 12,90 — 13,60 bis 14 M. Gerſte 12—12,80-13,30 M. Hafer 
10,30 —11 bis 11,40 M. Erbſen 13,30 M., Kartoffeln 3 M., Heu 5 M., 
Stroh 3,50 M. pro 100 Kilogr. Butter notirte 2 M. pro 1 Kilogr. Für 
das Schock Eier wurden 2 M. bezahlt. — Luftwärme 12—16 Grad. Wetter 
veränderlich. 


$ Oppeln, 3. Octbr. 


batte die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Fenſtern zu einem Locomoliv⸗ und 
einem Güterſchuppen zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es gingen bis 
zum Termine 11 Offerten ein und zwar verlangten für die N Ar⸗ 
beiten: Dittrich, Schloſſermeiſter in Breslau, 59.9 M. Pf.; Scholz, 
Schloſſermeiſter daſelbſt, 3633 M. 82 Pf.; die Actiengeſellſchaft Saxonia in 
Radeberg 6191 M. 99 Pf.; Nowack, Schloſſermeiſter in Oppeln, 7600 M. 
20 Pf.; Zaudy in Weſel am Rhein, 5796 M. 75 Pf.; Hüby, Schloſſer⸗ 
meiſter in Oppeln, 5826 M. 6 Pf.; das Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau 
3953 M. 76 Pf.; Krumbborn, Schloſſermeiſter in Oppeln, 5490 M. 61 Pf.; 
H. Meinecke in Breslau 4833 M. 57 Pf.; Hahn, Schloſſermeiſter in Oppeln, 
5742 M. 91 Pf.; Weber, Beuthen Ob.⸗Schl., 5928 M 50 Pf. 


Ausweiſe. 
Berlin, 3. October. [Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Bank 
vom 30. September.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 


Die Preiſe erfuhren eine unerhebliche gelegentlich einen graziöfen Scherz nicht verſchmäht. 


IR peln, ! [Submiffion auf eiferne Fenſter.] Die Scherr. 
biefige Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Jnſpecuon der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Natur Johannes Scherrs, aus welcher zugleich ein tiefer Vorn echter Lebens⸗ 


Seinem jebr günftig beurtheilten Romane „Schlitzwang“ hat Adolf 
Glaſer ſoeben eine größere Erzählung „Eine Magdalena ohne Glorien⸗ 
chein“ (Berlin, 9. W. Müller) folgen laſſen, die ganz auf modernen 

erhältniſſen baſirt ift, und dabei die ewig menſchlichen Gefühle des Herzens 
ergreifend zur Geltung bringt. 


Michel. Geſchichle eines Deutſchen unſerer Zeit. Von Johannes 
Vier Bände. (Leipzig. J. Günther.) Die kerngeſunde, markige 


poeſie hervorquillt, hat ſich in dieſer Charaktergeſchichte vielleicht am unmittel⸗ 
barſten 8 Kein Wunder, daß dieſes Buch ein Liebling des 
deutſchen Publikums geworden und uns nun bereits in fünfter Auflage vor⸗ 
liegt. Daſſelbe bedarf deshalb keiner beſonderen Empfehlung, und wir wollen 
nur conſtatiren, daß wir es wieder mit demſelben Vergnügen geleſen und das⸗ 
ſelbe Intereſſe empfunden haben, wie vor Jahren. 


„Haus und Geſellſchaft in England.“ Von Mary M. Wall und 
Jenny Hirſch. (Berlin, F. Berggold.) Wir haben es hier mit der ver⸗ 
einigten Arbeit einer Engländerin und einer Deulſchen zu thun, wovon die 
Erſtere das Material geliefert, die Letztere die eigentliche Verarbeitung und 
die Vergleichung wit deulſchen Zuſtänden übernommen bat. Das Buch hält 
mehr, als der Titel verſpricht; es wird zu einem Spiegelbilde des engliſchen 
Nalional⸗ und Culturlebens und der darin fi kundgebenden Humanitäts⸗ 
beſtrebungen, ein Bild, dem Kenner der engliſchen Verhältniſſe Treue nach ⸗ 
rühmen dürften. Die Darſtellung iſt eine klare und überſichtliche. Das 


Tagen ſchlüſſig zu machen J 


Einheimiſche Werthe leblos. Ruſſiſche Valuta per October 3000 Fl 


coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


ſeitigen Anſchauungen über unſere germaniſchen Stammesvettern richtig zu 
Münzen, das Pfund fein zu U 


ftellen. 


1392 Mark berechnet: 469,043,000 Mrk. — 20,506,000 Met, 
2) Beſtand an Neichtkaſſenſchemwen 32,329,000 „ — 1,967,000 „ Auſtraliſche Coloniſten oder beute fo — morgen fo. Roman von 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 7,239,000 „ . 2,185,000 „ ee Eg g, Schmidt u. Gunther. \ 
4) Beſtand an Wedfeln.......- „126,000 „ 7 32,823,000 „ Der Verſaſſer, der 20 Jahre in Auſtralien lebte, wollte in anſpruchs⸗ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 63,481,000 + 14,104,000 loſen Skizzen das Leben der auſtraliſchen Coloniſten und Goldgräber ſchil⸗ 
6) Beſtand an Effecten 989,000 , 4. 356,000 dern und bat es verſtanden, auf dieſe Weiſe die Exiſtenzverhältniſſe der dort 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 22.621.000 „ + 689,000 ”  Tangefievelten deutſchen Auswanderer in anmutbiger feſſelnder Form zu er⸗ 
P affiv * u ; ” Izablen. Es ift ihm gelungen, feinem Buche auch in den Details eine vor⸗ 
60 dal ene en ie 120000000 Mek. Unverändert. tbeilbafte Aehnlichkeit mit den in der ganzen Welt verbreiteten Schriften 
10 3 1 A, { ie . 14,145,000 „ Unverändert. a 5 u. F 
er Betrag der umlaufenden ö er berühmte Aeſthetiker Viſcher,] deſſen Mode⸗Eſſay kürzlich fo 
Noten . 7 2 „027,000 „ 7 55,886,000 Mrk. viel taub aufgewirbelt, hat ſoeben einen Roman vollendet — 9 erſten, 
11) die 1 5 — täglich fälligen Ver⸗ der aus feiner Feder fließt —, welcher durch den Stoff wie die Behandlung 
bindlichkeiten 118,852,000 „ — 27,805,000 „ Igleich großes Auſſehen machen wird. Der Roman wird in den erſten 
er bu denen Wei eindlich ile Re 12127000 437,000 Bien rg geheilt 22 dür de 5 188 le Verf Mer dar dee Ne en 
„bundenen Verbindlichkeiten 127, — + ie uns mitgetheilt wird, rt der geniale Verfaſſer darin die kleinen 
13) die ſonſtigen Paſſiveoaan 1,155,000 „ + 223,000 > und kleinſten Leiden des modernen focialen Lebens dem Lefer in einem 


un. 37,508,000, Guthaben des Andere fo beliebt gewordenen Culturromans erhält. Wir glauben unſeren 
er der 9 5 Abn.] Leſern dieſes literariſche Ereigniß jetzt ſchon ankündigen zu ſollen. 


Die Nr. 39 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Der Normalarbeitstag und die ſchweize⸗ 
riſche Geſetzgebung. Von Helvetius. — Literatur und Kunſt: Vier unge⸗ 
druckte Briefe Göthe's. Von Otto von Schorn. — Ein Jünger Schopen⸗ 
bauer g. Von Wilhelm Bolin. — Die erſte Macbetbauffüßrung in Berlin. 
Von G. Malkewitz. — Die Königin von Saba. Oper in vier Acten von 
Moſentbal, Mufit von Karl Goldmark. Beſprochen von Paul Lindau. — 
Aus der Hauptſtadt: Die 52. Ausſtellung der kgl. Akademie der Künſte zu 
Berlin. Von Th. L. IV. 
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Staalſchatzes Abn. 1,173 000, laufende 
15, 37,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 


Verlooſungen. 

1Oeſterreichiſche 1854er Staatslooſe.] Ziehung vom 1. October. Ge: 
zogene Serien: Nummer 59 245 532 823 1169 1245 1276 1379 1464 1473 
1479 2058 2105 2473 2674 2711 2728 2729 2766 2879 2882 2963 3084 
3090 3113 3347 3386 3395 3412 3468 3582 3649 3792 und 3965. Aus 
dieſen Serien fiel der Haupttreffer mit 40,100 Fl. auf Serie 1464 Nr. 47 
und der zweite Treffer mit 5100 Fl. auf Serie 1479 Nr. 1; ferner gewannen: 
je 2000 Fl. S. 2473 Nr. 35; S. 3386 Nr. 28; S. 3112 Nr. 11; S. 3582 
Nr. 34 und S. 3965 Nr. 36; je 1000 Fl. S. 823 Nr. 17; S. 1464 Nr. 
2); S. 1473 Nr. 44; S. 2674 Nr. 7 und S. 2729 Nr. 7. * 400 Fl. 
wannen: S. 59 Nr. 11; S. 823 Nr. 44; S. 1165 Nr. 29; S. 1245 Nr. 1 


wurden folgende 
2912 3148 3420 3648 3 
wurden die nachſtebenden Nummern gezogen, und zwar fiel der Haupttreffer] in das angrenzende a deſſelben, welches zum Trepoenflur führt, ein 

l. auf | Blättbreit legte. Au g 0 
Mädchen in voller Balltoilette oft ihren 


WMiogeg Nr. 31 342 348 645 1052 2621 2870 Verbindung ihrer Küche durch das 


eitiger Winter im Hochgebirge.] Aus franzöſiſchen Blättern er⸗ 
4 daß in den get eln den Alpen (St. Gotthard) der 


inter frübzeitig auftritt und die Päſſe durch Schneefall unſicher macht. 


Buch wird jedenfalls dazu beitragen, die verſchiedenartigen, oft recht ein⸗ 


einer großen Popularität gelangten Weltgeſchichte von 
Knaiht auf die mannigfachen Bereicherungen, welche die alte Ge⸗ 


1 und Intere 
das 


Insbeſondere aber hat 
n nur 


ſchen Volke 


Werk gereiſt, der ſelbe verweilte hier drei Tage und hatte eine Unterredung 
die] mit dem Koni 


Auf dem St. Gottharg litten bereils die Telegraphenleitungen unter der 
Schneelaſt. i 
— ana an EEE ner — — — 


iſche De 2 
a Ati 


Athen, 3. Octbr. Hobart Paſcha iſt nach Konſtantinopel ab⸗ 


ge 


* 


New Orleans, 3. Oectbr. In Folge des warmen Wetters breltet 


ſich das gelbe Fieber in den Landd 


ädten wieder zu. 
Waſhington, 3. Octbr. 


iſtrieten aus und nimmt in den 
Die Schatzamtseinnahmen des letzten 


Quartals beliefen ſich auf 75,407,599 Dollars, die Ausgaben auf 


40,585,560 Dollars. 


Die Republikaner gewannen in 
wählten 


Colorado ein Congreß mitglied und 


ſaͤmmtliche Staatsbeamte und zwei Drittel der Legiälativen. 


Wenige Greenbackers nahmen an den Wahlen Theil, 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 3. Oct. Forckenbeck telegraphirte in vergangener Nacht 
don Breslau an den hieſigen Stadtverordnetenvorſteher Straßmann, 
daß er die hieſige Oberbürgermeiſterwahl annehme. 


Börſen⸗Depeſchen. 


Berlin, 8. Oct. (W. T. B.) 
Erste Depeſch 


e 
Cours dom ge 2 


Dsterr. Tredit⸗Actien 398 50403 — | Wien 
eſterr. Staatsbahn. 445 50447 — [W 


Schluß⸗Cdurſe. wach. 
e. 2 Ubr 40 Mir. RR 


vom 3. 2. 
173 15173 25 


Nena. 171 85171 90 


mbarden 121 50122 50 Warſchau 8 5 203 — 
Schleſ Bankverein. 88 60| 88 60 Neher e * 173 201173 85 
sredl, Discontobank. 66 50| 85 75] Huf, Noten. 203 50202 75 
el, Dehölsbant. 7550| 76 46 7 preub. Anleihe 104 90105 — 
5 te. . 72 60 72 6013 Staatsſchuld 92 40 92 40 
dunersmarkbütte 28 —! 27 — | 1850er Lobfe. 106 50 106 75 
Oberſchl. R Sole 10] 77er Rufen . 79 75 80 10 
7 T. B.) Bweite © = — Mi 

+ Pfandbriefe 94 90, 94 50. Mel rr. 11 75111 75 
8 err. Silperrente. 54 25 54 10 deiniſche 109 — 109 25 
85 ne „ 61 75/62 25 e. . 78 75 78 90 
Boln. 80 Pfand ul. 12 — 12 80 Köla⸗ Mindener 106 25/106 50 
Nam. enden 55 — 88 10 Salnier .- 100 25 100 25 
Oker rn Oblig. 32 45 32 80 Lenden lang - —— — 
Nassau te A.. 127 101127 50 Paris kur. — 2 
N. . S her- 68 50| 8s de Reiten 155 251155 5 
(5. te Aetten 106 901103 80 | Disconto⸗Commandd 181 601131 60 
Lombarden 122 Na le Credit⸗Actien 396, 75. Framoſen 446, —, 


Wcont 4% wenig nachgebend. Ruſſiſche Valuta weſentlich erholt. 
tt a. N., 3 Deibr., Mi 0 
10 * . ittags. (m. J. B.) [ Aufaugs, 
880g, Feta rd chen 197, 75 "Gtantsbahn 221. 75 Lomgerden , —. 
—,. —. €, Goldrente —, —. Galtzier 199, 25 Nuſſen 
ee or "ik * * S an Sa roch. 2 
i 5 . vurs dom 3. 2. 
. — 80 67 16105 Anglo. 100 25 102 50 
alben . 6260 | 8290 |St-Cib-HuGert. 257 — 258 — 
u rente 71 72 — Lomb. Eiſend. 70 50 70 75 
en oldrente 83 60 | 84 — London 116 50 |116 30 
555 Ba 111 — 111 — [Galizier 231 — 1231 50 
ber Looſe. . 1:9 70 139 70 JUnisnbant ..... 67 — 5 
tediiachen..... 228 80 1232 20 | Deutihe Neichsd. 57 67 7 62 
dedweſtbahn .. 111 50 112 50 Napolevensdor.. 933%] 9 32% 


80. 


1877er Rufen —. 
Lendon. 3. Ocibr. 
Tallener 724. 


an 


Lombarden 6%. 


[Anfangs⸗Conrſe.] 3% Rente 76, 20, 
Torten 12 105 en 1 

n 12, Adrente 63. Ungar. Golbr 
3 amort. 79, 30. tt. 4 z ge 
(B. T. B.) [unfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 05, 
Türten 12, 01. 


Staatsbahn 553, 75. 
Matt. 


Ruſſen 1873er 81%. 


Silber —, —. Glasaom —, —. Weiter: Schön. 
. Oetbr. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
ur urs vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
eigen. Befeſtigend. Rübsl. Beſſer. 
8 r be rt 50 G 59 500 58 70 
ril⸗ Mai — il⸗ Mai 2 ( 
ane OR April-Mai 59 20 58 80 
Det Mode ee. 115 50 11 50 Spiritus. Still. 

X ek uise 17 —1118 — De.... 52 80 53 — 
April Mai. 121 50.122 —| Scd.⸗N ovp. 50 70 50 80 
afer. } April-Mai .-..... 51 80| 51 80 

. 127 50 127 50 
April⸗ Mai 124 — 123 50 


Die Verlobung unſerer ; 
Tochter Helene mit 5 An a 
im Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 6, Herrn J. Hillmann, beehren 
wir uns, ſtalt jeder beſonderen Mel: 

ung, bierdurch ergehenſt anzuzeigen. 

Grottkau, den 1. October 1878. 
Joſ. Zimmermann nebit Fran. 


Eugen Franck, 
Agnes Franek, 
geb. Berthold, [5721] 
Vermählte 
Breslau, den 3. October 1878. 
eier 1078, 


Statt besonderer Meldung. 
r. Ignaz Harezyk, 
Franziska Harezyk, 
geb. Citron, [5725] 
Neuvermählte, 
Breslau. Gnesen. 


6 Fier e ' 

e beut Morgen r erfolgte 

Mldlihe Geburt eines kräftigen 
haben zeigen doch erfreut an 


14053] eder, 
Becker, geb. Jäkel. 
den 3. October 1878. 


Hente Nachmittag 6 Uhr wurde 
— geliebte Frau Anna, Pa Rauer, 
Brea Knaben glücklich entbunden. 
[4055] g den 2. October 1878. 
J. Kloſe, Maurermeiſter. 
Durch die 


95710 bungen da „eines munteren 
5 
| un nei ed, ann 
Greiz, den 1. October 1 u 
Statt jeder befo 
Die Geburt einegczen Meldung 
chens zeigen ergebenft an 14051] 
r. Carl Mittelbau 
Marie Mittelbaus geb. Scholz 
Creuzburg OS., 2. Oeſbr. 1878.“ 


Heut wurde uns ein mun 
S nchen geboren. 4036 
attowitz, den 30. Septbr. 1878, 
7 M. Hamburger 
und Frau Nofa Hamburger, 
geb. Heilborn. 


Heute wurde uns ein Söhnchen 
e. 1214 
ifig, den 1. October 1878, 


„ Anforge und 
Aurelie, eb. Blüm 


Geſtern Nacht ſtarb mein geliebter 
ann, unſer Vater, Schwiegerſobn, 
Schwiegervater und Bruder 14063 


Adolf Roſenthal, 

„geboren zu Kempen, 
in ſeinem 64. Lebensjahre. 

Teerdigung: Freitag, 11 Uhr. 

ie terbaus: Ernſtſtraße Nr. 6. 

5 trauernden Hinterbliebenen. 

8 bat dem lieben 
unſer liebes, gutes Löchlecchen alen, 


im Alter v 52 1 

i on i 

in A zu wehe, Nevcten ft 
Strehlen, den 2. October 1878. 
Auguſt Niedel, Poſt⸗Secretär, 

und Frau Maria, geb. Schwope. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobt: Herr Hilfsprediger Neu⸗ 
bauß mit Frl. Anna Kruſe in Berlin. 
pim. a la suite des Schlesw.⸗Holſt. 
üſilier⸗Regts. Nr. 86, Lehrer an der 
Kriegsschule Hr. Fetter mit Frl. Ma⸗ 


im 1. 
Frbr. 


in Köln. b 
eboren: Ein Sohn: Dem 
Regier.⸗Baumeiſter Herrn Doͤbber in 


Berlin, dem Hptm. u. Comp.⸗Cbef 
im 4. eg Pie 
ren Braumüller in Ko — 
Cine Tochter: Dem Hrn. Rechts⸗ 
Anwalt Stargardt in Berlin. _ 
Geſtorben: Frau Paſtor Wilde⸗ 


ans aus Langenberg in Berlin, 


rau Major Schering in Straßburg 
im Elſaß. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Da zur Vexlooſung nur in der 
Kunſtgewerbe⸗Ausſlellung ausgeſtellte 
Gegenſtände angekauft werden durf⸗ 
ten, mußten verſchiedene Sachen, wie 
Gläſer, Baſen ꝛc., in größerer Menge 
nachbeſtellt werden; in 7 0 deſſen 
lann die Verlooſung erſt am 19ten 
October d. J. ſtallfinden. 5702] 


Theater im Concerthause. 


tet, 3. Octbr, I Ubr 18 Min. W. 
8 25 2. 1 


5 Cours vom 3. 2. 
Beizen. Matt. RüböL Feſt. 
Oci.⸗Nov. 173 — 1174 — VERS FE 58 50| 58 — 
April:Mai =. .... 180 — 181 —] AprilMai ....... 58 75| 58 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Oct.⸗ een A a 50 lee. 53 60 53 80 
Arril⸗ Mai 118 — 118 50 Scl... 52 — 52 — 
| Det-Nod. ::-».-- 50 40 50 10 
Betroleum. | April⸗Mai 51 — 51 — 


10 — ) 
(W. T. B.) Köln, 3 Ocibr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
per November 17, 60, ver März 18. 10. Roggen ver November 11, 55, 
per März 12, 15, Müböl loca 31, 50, pr. October 30, 80. Hafer loco 14.—, 
der November 12, 50. \ 
(W. T. B.) Hamburg, 3 Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen flau, per October⸗November 171, —, per April Mai 179, —. 
Roggen matt, per October⸗November 109, —, per April⸗Mai 118, —. 
Rüböl rubig, loce 60%, ver October 59%, per Mai 60%. Spiritus 
feſt, per October 45, per Oetober⸗November 42%, per December⸗Januar 
41%, per April- Mai 41%. Wetter: wolkig. 
(W. T. B.) Paris, 3. Oetbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl rubig, ver October 65, —, per November December 62, 75, per 
Novbr.⸗Februar 62, 50, per Januar⸗April 62, 25. Weizen ruhig, per Det. 
27, 25, per November⸗December 27, 25, per Novbr.⸗Februar 27, 25, per 
Januar⸗April 27, 50. Spiritus ruhig, per October 60, 25, per Januar⸗ 
April 60, 25. — Wetter: Schön. 
M. T. B.) Amſterdam, 3. Oetbr. 
October 140, per März 153. Raps per 
Glasgow, 3. Ocibr. Nobeifen 43, 6. 


Getreidemarkt.] Roggen per 
rühjahr 389. 


Frankfurt a. M., 3. Octbr., 7 Uhr 6 M. Abends. Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Deveſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 195, 50. Staatsbahn 222, —. 
Lombarden —, —. Oeſterr. Goldrente 61%. Ung. Goldrente 71, 93. Nen 
Ruſſen 79, 93. Oeſterr. Silberrente 54. Matt. 

Hamburg, 3 Octbr., Abends 8 Uhr 40 Min. (Driginal⸗Depeſche de: 
Bresl. Ztg.) (Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 150, — 
Italiener —, —. Creditactien 195, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 554. 
Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln Mindener —, — 
Neueſte Ruſſen 80. Norddeutſche —. Matt. 

(W. T. B.) Wien, 3. Octbr., 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 226, —. Staatsbahn 256, —. Lombarden 70, —. Galizier 230, —. 
Anglo⸗Auſtrian 98, —. Napoleonsd'or 9, 33. Renten 60, 50. Deutſchc 
Marknoten 57, 70. Goldrente —, —. Ung. Goldrente —, —. Bank 
actien —, —. Eliſabetd —. Offjicielle Nordbahn —, —. Rudolfbabn 


—. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Matt. 
Paris, 3. Octbr., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Deveſche der Breslauer Zeitung.) Schluß feſt. 
ourd vom 8 2 Cours vom 
Zproc. Rente 76 25] 76 35 Türken de 1865. 12 05] 12 30 
Sproc. Anleihe v. 1872 113 92) 113 85 Türken de 1869. 75 — — 
al. öproc. Rente det. 73 35 73 35 Türkenlosſe 45 — 46 50 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 557 50 588 75Golprente 63% | 63% 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 161 25| 162 5011877er Ruſſen 82% | 82% 


Ungariſche Goldrente 73%. Amortiſirbare 79, 20. 


London, 3. Oetbr., Nachmittag 4 Ubr — Min. [Schluß⸗Courſe.) 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4 9 Ct. Bankauszab⸗ 
kung 110,000 Mb. Stel s 

Cours vom 3. 2 Cours vom 3 2 
Fonſolss . . . . 94 07; 94% | 6pr. Ver. St.-Anl. . 108% | 108% 
Italien. öproc Rente 72% | 72% | Silber rente — Terz 

mbarben:. ... 6% 05 Ben —— — 53 
5proc. Ruſſen de 1871 78% | 78% erlin .... — er ber ee 
Sproc. Ruſſen de 1872 78% | —— | Hamburg 3 Monat. —, — | —, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 81% | 81% | Frankfurt a. M. —, — | —, — 
Silb ee 4 51% Wien rl el Br 
Türk. Anleihe de 1865 11% | 12% ] Paris —,— —. — 
proc. Türken de 1869 15 15% | Petersburg er 


Zur re Jetzt, wo die Herbſtbeſtellung ihrem Ende ent⸗ 
gegenſiebt und die erſten Winterſaaten bereits grünen, dürfte es an der Zeit 
ſein, eines Feindes der jungen Saaten zu gedenken, der ſich wiederum in 
dieſem Herbſt in der beſorgnißerregendſten Weile auf unſern Feldern zeigt. 
Es iſt dies die Feldmaus, welche durch die, ihrer unglaublich raſchen Ver⸗ 
mehru ng, günſtige Witterung des vergangenen Sommers in vielen Kreiſen 
derartig über Hand genommen bat, daß die kommende Ernte in denſelben 
vollſtändig in Frage geſtellt erſcheint, wenn nicht don jedem einzelnen, 
großen wie Heinen Grundbeſitzer auf das Energiſchſte die Vertilgung der⸗ 
ſelben bewirkt wird. Leider giebt es nur immer noch Säumige, zumal unter 


Für die mir bei meinem Scheiden 
von Radzionkau⸗Grube durch den am 
28. September c. veranſtalteten ver⸗ 
anügten Abend zu Theil gewordene 
Ebre ſage nochmals an dieſer Stelle 
allen meinen Gönnern und Freunden 
meinen herzlichſten Dank und ıufe 
Allen aus der Ferne noch ein recht 
kräftiges Glück auf! und Lebewobl! zu. 

Breslau, den 2. October 1878. 


Oscar Rhenisch. 


Verein für elass. Musik. 
„:] Sonnabend, den 5. October 1878: 
Erste Versammlung. 


„Unſer Zigeuner.“ Schwank in 3 
Acten von Oscar Juſtinus. 
Sonnabend, den 5. Oetbr. 2. Debut 
des Frl. Mathilde Wilde vom Her 
Majeſty's Theater 
„Die Hugenotten“. Große 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
G. Meyerbeer. 15691 


Lobe-Theater. 
Freitag, den 4. Oetbr. 3. M 
„Ja, ſo ſind wir!“ 
Sonnabend 5. Oct. Z. 1. M.: „Mar⸗ 
get, die Millionen⸗Bäckerin.“ (La 
oulangere a des ecus.) Operette] ſchieden die reellſte, beite und 


in 4 Bildern v. Offenbach. (Margot, illi inkauf 5507 
rl. Stauber; Toinon, Frl. Hainau biBiane Mintoniegnele 5 


Hoflieferant 
Albert Fuchs, 


Poſamentierwaarenhandlung, 
nur 
Schweidnitzerſtr. 49, 
tier. 


bier. 

Nächſt allen vorzüglich guten 
Qual. Kleiderzuthaten, Futter⸗ 
ſtoffen, Doppelkattun (Mtr. 42 Pf.), 
Kittay (Mir. 30 Pf), Gaze (Mir. 
30 Pf.), Camlot (Mtr. 60 Pf.) 
2c. c., ſind nur anerkannt beſte 
Marken Maſchinengarn, Chappe⸗ 
ſeide, Rollgarn ꝛc. vorhanden, 
dabei durchwegs allerbilligſte 
Fabrikpreiſe! In Franſen, Ma⸗ 
rabouts, Beſätzen, insbeſondere 
Knöpfen reichhaltigſt. Sortiment, 
durch Maſſen verkauf auch abſolut 
die billigſten Preiſe. Ferner 
außer Kleiderzuthaten: Wolle für 
Strümpfe, feſt und weich, Eſtre⸗ 
madura Hauſchild, Mohairgarn, 
Strumpfjeide und für Strümpfe 
Einſtrickwolle in allen Farben; 
ſämmtliche Artikel im Detail zu 

a Ae f = 1 14% 5 

Bei meinem Scheiden von Cliſabeth⸗ A eil 

Grube DE. fage ih allen meinen 3 ee im Detail 
reunden und Bekannten „Herz: zugute kommt. 

iches Lebewobl“. 1215 Rabatlbücher auf Wunſch gratis! 
Carlsruhe OS., d. 1. Oetbr. 1878. 


Piontek, 


Bergverwalter. 


zu London. 
Oper 


6. 


Für Damenſchneiderei iſt ent⸗ 


erſtes Debut]; Bernadille, Herr 
tz.) [5693] 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 4. Oetbr. „Heydemann 
und Sohn.“ 
Sonnabend, den 5. Octbr. Auf Ber: 
langen: „Sein einziges Gedicht.“ 
15692] 


„Aennden vom Hofe.“ 


Freitag, den 4. Oct 
ak Oetbr. 
mit 


en von Schö aden, Aa 
.“ Poſſe 
eſang. Sbneberg [5701] 


Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Concert und Yorkellung. 
Auftreten ſämmtlicher 
neu engagirten Künſtler. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


DS Oppeln. u 
Iſt ein Gürtler ein gelernter Gold⸗ 
arbeiter? [4069] 


| Chen ehe de arne or ſich 
den geebrten Herrihaften Mär⸗ 
kiſche Straße 80. Frau Wildner. 


—. 


Stadt- Theater. 
Freitag, den 4. Octbr. 3. 1. Male: 


den kleineren Beſizern welche troz aller Negierungs- Verordnungen die ae: 


— — —— ͤ J.t5ð53 


ringe Ausgabe für den Ankauf der ſo bewährten ve und das 
Legen derſelben ſcheuen und fo ihre Ackerſtücke zum 
baren zu Brutſtätten dieſes Ungeziefers machen, von wo aus ſich daſſelbe 
immer wieder mit rapider Schnelligkeit weiter verbreitet. ES 

Der Landwirth, wel her in beutiger Zeit zumeiſt nur um fein Dafein 
kämpft, ift daher durch kein anderes Mittel vor dieſer ſchrecklichen Calamitat 
zu ſchützen, als durch die ſtrengſten Maßnahmen der Königlichen Regierung 


Il und die ſtrengſte Controle durch ihre Organe über Ausführung derſelben, 


was leider biber nicht überall in fo energiſcher Weile geſchehen ift. 

Die Gefahr, reſp. der Verluſt, welcher dem Landwirlh durch das Webers 
bandnehmen der Feldmäuſe drobt, dürfte wobl dazu angethan ſein, die 
Königliche Regierung erneut darauf aufmerkſam zu machen. 


1 Bekanntmachung. 


Die neuen Couponbogen zu den ſämmtlichen hleſigen Stadt ⸗ 
Obligationen a 4 und 4½% werden wir vom 


16. bis incl. 26. September 
und vom 5. bis incl. 26. October c. 


mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden Sonntage in der Zeit von 
Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr in dem alten Conferenzzimmer 
im Nathhanſe, parterre (Eingang vor der Treppe rechts) ausreichen 
laſſen. 

5 Die Ausreichung erfolgt gegen Abgabe der Talons. Bei Vor⸗ 
legung von mehr als 2 Talons find vollfogene Verzeichniſſe der — 
bei Sendungen von auswärts in doppelter Ausfertigung — 
geordnet nach Zinsfuß, Appoints und Nummern der Obligationen und, 
bezüglich der 4½ % Stadtobligattonen, getrennt nach den Anlelhen 
von 1855 und 1866 mit zu übergeben. [423] 

Breslau, den 9. September 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 4. October 1878, Abends 8 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe. 
ur 5 Tagesordnung: 3 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. . 
2. Vortrag des Herrn Bertrand Zadig über die Civilproceßordnung für 
das Deutſche Reich. 
Gaſte ſind willkommen. [5587] 


Der Vorſtand. 
Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verbeirathete, durch die Vereins 
Vorſtände in den Kreiſen als zuberläffig empfohlen, werden unentgeltlich 

gewieſen durch das Bureau des Sail Vereins zur ker von Land» 
wirtbſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [5681] 


Hiller’s Glavier-Institut, 


Albreehtsstr. 13, beginnt den 14. October das Wintersemester, 
Anmeldungen für alle Stufen erbitte ich vom 6. October ab, [4043] 


Hahn’s Glavier-Institut 


Schmiedebrücke Nr. 24, beginnt den 7. October sein Winter a 

Anfünger-Curse eröffne den 7. und 14. October. 55851 
Th. Lichtenberg, 

Kunsthandlung und Gemälde-Salon, 

Schweidnitzerstrasse 30. 8 

Permanente Ausstellung moderner Oelgemälde hervorragender 

Meister. Wechsel täglich! Grösstes Lager von Stichen, Photo- 


graphien, Aquarell und Oeldrucken, Prachtwerken etc. zu mässigen 
Preisen. [2904] 


Th. Hofferichter’s Spielwaaren- Handlung, 
Ning 31, erfte Etage (neben Moritz Sachs). 


Größte Auswahl aller Arten von Splelwaaren. 


„Novbitäten. — Preiſe billig und feſt. 56821 


om 14. October ab getrennter katholiſcher und moſaiſcher Religions⸗ 


unterricht. Anmeldungen Vormittags. 
Ude. Anmeldungen Yomitagt: Clara Breyer. 
809999999920090000090019100900900000 
Nach minifterieller Genehmigung der Schleſiſchen Eiſen⸗ 
babn: Fahrpläne (binnen Kulzem bevorſtehend) 
erſcheint ſofort 


Lindner’s Placat-Fahrplan, 


Winter⸗Ausgabe: 15. October 1878. 


ee: Wandkalender für 1879. 


Beigabe: h 
Preis: 20 Pi 
Bon bervorragend ſachkundiger Seite und unter Zur 
bilfenahme der beſten officiellen Quellen bearbeitet, erfreut 
ſich dieſer Fahrplan, Dank feiner großen Correctheit und 
Ueberſichtlichleit, ſeit feinem erſten Erſcheinen, allgemeiner 
Beliebtheit. 


’ 
Man verlange nur Lindner’s 
Placat⸗Fahrplan. BE 
Zu besieben durch alle Buchhandlungen und Bahn: 
bofs⸗Colporteure. (Allein. Debit: A. Fiedler's Buch 
handlung, Breslau, Schweidnitzerſtraße 53), ſowie durch 


Buchdruckerei Lindner, 


Breslau, Albrechtsſtraße 29. [5699] 


Unentbehrlich für Bureaux und Comptoirs. 
uaBunjqurgpa39ade 'sjuvannzagg an) piyagagyuaun 


: Die große en 
Nürnberger Prämien ⸗Lotterie 


211.800 Geldprgn 
aewabet Y 11,800 Geldprämien. . 
1 Haupttreffer von 45/000 Mark. 


Treffer à Mark 12000 10 Treſſer à Mark 250 

do. à Mark 6000 50 do. à Mark 100 
4 do. à Mark 4000 100 do. à Mark 50 
6 do. à Mark 3000 200 do. à Mark 30 
7 do. à Mark 2000 300 do. à Mark 20 
8 do. à Mark 1000 500 do. à Mark 10 
9 do. a Mark 500 10600 do. à Mark 5 


Auswärtigen Aufträgen ſind 15 Pf. Porto beizufügen. 


Schlesinger's S %% Breslau, 1 Che. 


Geſchaft, 


Die ſchönſten Puppen. 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtraße 28. 


ſbeile ihrer Nach. 


Kr me 


MET lit 


2 


— 


— 


RE A 5 


e 


Sea 


Synagoge zum Storch. 


Sonnabend, den 5. d. M. Nachmittags 3 Uhr, Mincha-Gebet mit Predigt. 


(Drascha.) 
Die Synagogen⸗Commiſſion. 


7 S idnitzer⸗ 5546 
de France Weinſtube 7 ee 13 f 


Weinhandlung z. Einf. chemiſch unterſuchter reiner franzöſ. Weine. 
Reichh. Frübſtückstiſch. Menu; Freitag, 4. October 1878: 
E Table d’höte von 1—4, à 1,25, | Suppe, Karpfen, Rindfleiſch mit Wälſch⸗ 
£ | & la. carte zu jeder Tageszeit. kohl, Hammelkeule m. Kartoffeln, Salat, 
Wein nach Bel., v. 30 Pf. der % Ltr. an.“ Compot, Speiſe, Butter u. Käſe. 


15685 


Vorräthig In jeder Buchhandlung. 


SR Ein Führer durch die Stadt | 6. Auf. 
Breslau. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 

N Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 

We r Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

50 SEtabliſſe · 

Paul Scholtz s fee 


Letzte Woche (5593] 


Nur 


F. Hientze, 5 


. Hoffmann’s große Vorſtellung: 5; 
€ Nordpolar⸗Expedition. 
5 Nieſenvergrößerungen. 

Anfang 7% Uhr. 


BRESLAU, 


n D 
2 G Strasse, Stadt, 5 
""ägüber der „goldenen 8 


Eniree 50 Pf. { 


Zelt⸗Garten. 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel von [5641] 


Mr. F. G. Berleur, 
Mile. Elise Balagy, 
Frl. Katz-Hermann, 


3 = 
A. Werner's 
kaufmännisches Unterrichts- Institut 
eröffnet am 7. October einen 
neuen Cursus 
für einfache n. doppelte italienische 


Buchführung, 


9 15 Schönschreiben, Correspon 
N Herrn Fürst, r kaufmänn, Rechnen, Wechsellehre, 
5 Frau Bertha Ravene, Zins- Conto-Corrente etc. 
1 Fri. Anna Gebeler. Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 


Altbüsserstr, 8/9, Ecke Predigergasse. 
Für Damen separat, “eg 
Prospeete gratis. 


2 Vorm. Weberbauer’s Ein junger Kaufmann, Iſraelit, der 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


3 qute Schule genoſſen, Mitinhaber 
Brauerei. eines bedeutenden, gut ſituirten En⸗ 
Heute: grosgeſchäſts in Berlin, wünſcht ſich 


zu verheirathen. Geſucht wird von 
ihm eine junge Dame oder kinderloſe 
Wittwe, nicht unter 24 Jahren, die 
über die Jugendſtürme hinaus, mit 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


8 7 55161 reichem Gemüth und guter Bildung 
PR F und ebenfalls von dem Wunſche be: 
5 Eine angemeſſene [5704] ſeelt, eine durch ruhiges Glück und 


empfindungswarme Achtung ausge⸗ 
zeichnete Ehe zu führen, und die es 
verſteht, eine innige, wohlgefügte Häus⸗ 
lichkeit zu ſchaffen. Es wird aber auch 
ein disponibles Vermögen von 60,000 
Fer beine 3 9 — — 
4 ache. an bittet um gefl. Adreſſen 
Zabrze, den 2. October 1878. behufs Correſpondenz unter K. B. 
15 Joſef Klemann. 1642 an Rudolf Moſſe, Berlin C., 


Meine Wobnung befindet ſich ſezt: Königſtr. 50, bis zum 15. Oct. d. J. 


Gartenſtraße 33 Ein junger Kaufmann, 


A, 
Eeke Neue Schweidnitzerſtraße 5. 
Spiecdſt. Vorn 10-12, Nachm. 24. welcher in nachſter Zeit ein Geſchäft 


Dr. Hönig, 


Welohnung 


Demjenigen, welcher mir genau den 
Auſenthaltsortdes andlungs⸗Commis 


J. Schindler 


aus Sobrau OS. angiebt. 


Nag übernehmen wird, ſch 
Stͤpecialarzt und Dirigent einer Klinit wün t 
5 ur Hauttranke c. [5695] mit einem Madchen, welches tüchtig 
N Vom 7. October e. ab befindet im Geſchäft ift und etwas Vermögen 
eich meine [5696] —beſitzt, [5716] 
un 
-  Augen-Rlinik in Verbindung 
Ohlauerstrasse 19, II. zu treten. 
. schrägüber der Bischofstr. l. Gefl. Offerten wolle man an Herren 


Haaſenſtein & 992 1 Breslau, 


sub Chiffre II. 23203 richten. 


1 = 
Dr. Markusy. 
bin zurückgekehrt. 140441 


| Dr. Heinrich Stern. Inniger Dank 
| für Heilung der 
Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit pro⸗ 
fuſem, übelriechenden, eiterigen Aus⸗ 
wurf und ſtarkem Bluthuſten leidend, 
wobei das Blut oft in ſlarken Strö- 
men bervorſtürzte, bis zum Skelett 
abgemagert, von ſchlafloſen Nächten 
und fortwährendem, quälenden Huſten 
gemartert, wurde ich ein halbes Jahr 
lang von vielen Aerzien erfolglos 
behandelt; endlich erklärten mir die⸗ 
ſelben, daß ich mich im letzten Sta⸗ 
dium der Schwindſucht befinde und 
keine Hoffnung für die Erhaltung 
meines Lebens da ſei. In dieſem 
verzweiflungsvollen Zuſtande reiſte ich 
unter großen Qualen zu meinen 
Eltern, um wenigſtens in ihren Ar⸗ 
men zu ſterben. Hier wurde mir die 
Kunde von den glücklichen Curen des 
in Berlin (Schützenſtraße Nr. 30) 
wohnenden Herrn Dr. Reimann ge: 
gen dieſe Krankheit; ich wandte mich 
ſogleich an denſelben ſchriftlich, und 
nach einer Cur von 4 Monaten war 
ich bollkommen wieder hergeſtellt, ohne 


er mann Thiel's Atelier 

r künſtl. Zähne Plomben ze, 
efindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs höbe. 


zur Aufnahme und Behandlung für 
Sautkranke ı. 
Beeslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Bm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33 a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr d. Sprechſt. V. 10—12,N.2—4. 


ni Dr. Hönig, dirigirender 


Arzt. 


8 fr — 
Eur habe mich in Probſthayn, Kreis 
But Golbbero- bannen, niedergelaſſen. 


s Dr. Knopf. 
N Mein Comptoir 
} befindet Ah jet [4038] 


Odderſtraße 7, 1. El. 


7 


f 
ax Bruck, 


8 


d 


s 

2 
Ei 
g 
‘ 
| 


Dach Pappen und Holz C t⸗ 
CCE 
1 


. ri 70 
47. 


. ch wohne jetzt: 
0 Sadowaftraße 
Herrmann Rettig. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Neuſch 


Lehrer Köpfe in Ekerbersdorf. 


Die angeſammelten 


Gardinen ⸗Reſte, 


zu zwei, drei und vier Fen⸗ 
ſtern ausreichend, empfiehlt 


. eſtraße 41. 5 tlic auffan 11 zu 
. irkli i 
u E. Hentschel, reifen end 488 
19 apezierer u. Deco . 
re J. Romann, 


Ein Student, der Schüler im Latei⸗ 
niſchen und Griechiſchen ſchon bis 
ln Ober⸗Terlia vorbereitet bat wünſcht 
Unterricht zu eribeilen. Adreſſe: Poſt⸗ 
5 amt Tauentzienplatz K. B. 1000, 


Ohlanerſtr. Nr. 2. 
so9s:e000® 


Der 
daß mich derſelbe je geſeben. [5711] weſentlich verbeſſerte Lagerplatz an der ſogenannten Striegauer 


Soeben traf ein: 


Allgemeine Geschichte in Einzel- 95 


Hrsg. von Oneken. 


darstellungen. I. Abtheilung. Preis 3 Mark. 
H. Scholtz, Breslau, Stadt-Theater. 


Höhere Töchterschule und Pensionat, 
Schwertstrasse 11. 


Anmeldungen für den Wintercursus nimmt entgegen [3476] 


Anna Hinz. 
Höhere Töchterschule, Teichstr. 22 u. 23. 


Der Wintercursus beginnt den 14. October. Anmeldungen 7.55 


zwischen 12 und 2 Uhr. Ida Kunitz. 
Der Wintercursus 


beginnt in der höheren Töchterschule Montag, den 14. Oetober, 
Kl. I bis IIIb (incl.) 8 Uhr; Kl. IV bis VII 9 Uhr. 
In der Lehrerinnen-Bildungs-Anstalt Dinstag, den 15. 


4 Oetober, 8 Uhr, und in der Fortbildungskiasse für Nicht- 
Lehrerinnen Dinstag um 10 Uhr. 


Bertha Lindner. 
Höhere Bürgerſchule zu Namslau. 


Die Prüfung der neu aufzunehmenden Schuler erfolgt Sonnabend, den 
12. Oetober d. J., Vormittags 11 Uhr, in dem Locale der Serta (Liebrecht⸗ 
ſches Haus am Töpferringe). Auf etwaige Anfragen wird der unterzeichnete 
Dirigent der Anſtalt, in deſſen Abweſenheit vom 3. bis 10. October c. Herr 
Lehrer Doiwa Auskunft ertheilen. 5622 

Namslau, den 1. October 1878. Kittelmann, Rector. 


Fürſtenſchule zu Pleß. 


(Königliches Gymnäſium.) 
Die Prüfung der neu angemeldeten Schüler ſindet Montag, den 
14. October, ſtatt. 65662 
Pleß OS., den 1. October 1878. 


Dr. Schoenborn. 


Landwirthſ aftsf chule in Brieg, Stun 


Beginn des Winker⸗Semeſters und eines neuen Curſus am 
14. October. Aufnahme neuer Schüler am 12. October. Die Schule 


hat die Berechtigung zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe über die 
wiſſenſchaftliche Qualiſieation für den einjährig⸗ freiwilligen Militär⸗ 
dienſt. (Reichsanzeiger Nr. 230 v. 30. Septbr. a. 6.) Die Bedeutung der 
Landwirtbſchaftsſchule für den Landwirtb im Vergleich mit dem Gymnaſium 
beſpricht meine im Wege des Buchhandels zu beziebende Schrift: Welche 
Schule ſoll der Landwirth zu ſeiner allgemeinen Vorbildung beſuchen? 
[5717] Schulz, Director. 


EN AUnterrichtsanzeige! SE 
Auf die vielfach an mich ergangenen Anfragen mache ich hierdurch bes 
kannt, daß meine Rückkebr nach Breslau Mitte October erfolgen wird. Meine 
ſprachlichen Unterrichtscurſe für Kaufleute, ſowie für Aſpiranten zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt werden alsdann ſofort wieder beginnen. 
Anmeldungen werden von der G. P. Aderholz'ſchen Buchhandlung, Ring 53, 
wie auch unter nachſtebender Adreſſe von mir ſelbſt jederzeit entgegengenommen. 

Grand Hotel Bellagio, Lago di Como, Italien. 

Lector Guſtav Weidemann. 686] 


E77 TEEN. 
Bank- und Wechselgeschäft 


befindet sich jetzt 


Ring 26, „im goldenen Becher“, 
ZJaffe & To. 


[5402] 


Freitag, den 4. d. Mts. 


wird eine nach [5724] 


Königsberg beſtimmte Ausſtattung 


in meinen Schaufenſtern ausliegen. 


K. K. Hof⸗Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bett⸗ 
Waaren⸗Fabrik. 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 


Geſchafts⸗Verlegung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Eolonialwaaren- 
Handlung von Reuſcheſtraße 32 nach [4050] 


Reuſcheſtraße 45 zum tothen, Hauſe 


(gegenhber dem innegehabten Local) 
verlegt habe. Mein Beſtreben wird, wie bisher, dahin gerichtet ſein, 
durch prompte und reelle Bedienung das mich ehrende Vertrauen zu 


rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


den 2. Becher 1878. Hugo Mitschke. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


im Frühjahr d. J. pachtfrei gewordene, durch eine Regulirung 
eiche bei 


Breslau, in der Größe von 10,4 Ar, iſt anderweit zu verpachten. Offert 
mit der Aufſchriſt: 
„Offerte auf Erpachtung eines Lagerplatzes“ 
verſehen, find portofrei und berfiegelt bis zum 
{ 8. October er., Vormittags 11 Uhr, 
an die Unterzeichnete einzuſenden. 4 
Breslau, den 2. October 1878. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


15703] 


Aeußerſt billiger Verkauf von Tokayer Oberungarweinen. 


1875er 


Wegen Kellerbevarf für die beurige Weinleſe werden 200 Fa 
und 100 Faß 1873er gute, haltbare, berrſchaftliche Szamarodny⸗ 
herabgeſetzten Preiſen, per 


bei Anzahlung gegen Nachnabme des Reſtbetrages verkauft und ve 
Reflectirende wollen ibre Aufträge und Zablungen an die [ 
„Agentur des Weincultur⸗Vereines in Tokay“ richten. 


en 


uffe à 125 Liter, der 1875er à Fl. 40 und der 
1873er à Fl. 45 partiens und einzelnweiſe gegen ſogleiche Baarzahlun 2 

endet. 
1192] 


BVekaunntmachung. 


In Folge höherer Anordnung ſoll das in der Stadt Wohlau belegette 
Schloß gebäude mit den Nebengebäuden und dem Hofraum Nr. 40 und 
41, dem Schloßgarten Nr. 38 und dem Braugarten Nr. 42 des Feld⸗ 
meſſer Einſpenner ſchen Situations⸗Planes, im Flachen⸗Inhalte von zu⸗ 
ſammen 0,730 Hectar nochmals zum Verkauf im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots geſtellt werden. 

Zu diefem Verkaufe haben wir einen Termin vor dem Herrn Regierungs⸗ 
Ratb Pohl im Gaſthofe zum Rautenkranz zu Wohlau auf den 17. October e., 
Vormittags 11 Uhr anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Veräußerungs⸗ und Licitationsbedin⸗ 
dungen ſowohl in unſerer Domainen:Regiftratur — Albrechtsſtraße Nr. 31, 
2 Treppen — als auch bei dem Königlichen Kreis⸗Steuer⸗Amte in Wohlau 
wäbrend der Amtsſtunden eingeſehen werden können; auch werden auf Ber: 
langen gegen Erſtattung der Copialien Abſchriften diener Bedingungen mit⸗ 
getheilt werden. [511] 

Breslau, den 17. September 1878. 


Königliche Negierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forften. 
Stöckel, i V. 


Bekanntmachung. 


Die Actionäre der 


Actien⸗Zuckerfabrik 
in Trachenberg 


werden biermit unter Hinweis auf die §§ 10, 11 und 12 unſeres 
Statuts zu einer 


ordentlichen General-Derfammlung 


auf Donnerstag, den 24. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, nach Trachenberg 


in den Gaſthof zum Deutſchen Hauſe eingeladen. 


Die zur Legitimation als Aclionär erforderlichen Actien müſſen 
entweder in unſerem Geſchäftslocal bierfelbit mindeſtens acht Tage vor 
der General Verſammlung deponirt werden, oder find bei den Herren 
Buffer & Comp. in Breslau zu hinterlegen, wodann binnen 
gleicher Friſt die Depoſitionsſcheine an uns bierber einzuſenden find. 

Der Actionär, reſp. Bevollmächtigte empfängt nach Abgabe ſeiner 
Legitimation ein Recipiſſe und die nöthigen Stimmzettel. 

Gegenſtände der Tagesordnung find: 

J) Nr d ilanz und des Geſchäftsberichtes für das Geſchäfts⸗ 
ahr . * 

3) ericht der Rechnungs⸗Reviſoren über die Prüfung der Bilanz. 

3) Feſtſezung der Gewinn⸗Vertheilung. 

4) Ertheilung der Decharge für die Verwaltung. 

5) Beſchlußfaſſung über etwa eingehende Anträge des Auſſichts⸗ 
rathes, des Vorſtandes und der Actionäre mit Ausſchluß der 
ſpeciell vor die außerordentliche General⸗Verſammlung verwieſenen 
Gegenſtände (cfr. § 11 des Statuts). Dieſe Anträge müſſen unter 
Berüdfihtigung des Artikel 237 des Handelsgeſetzbuches und der 
Beſtimmung in § 12e unſeres Statutes dem Aufſichtsrathe vier⸗ 
zehn Tage vor der General⸗Verſammlung ſchriftlich angezeigt 
werden. 

Trachenberg, den 30. September 1878. 


Der Aufſichtsrath 
der Actien⸗Zuckerfabril in Trachenberg. 


H. Fürst von Hatzfeldt. G. H. von 
Geh. Commerz. ⸗Rath. 
S. Schlesinger, 
Commiſſtonsrath. 


Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


atus am 30. September 1878. 


15651] 


Sihlefie, 


Activa, 
Kaffe, Schatzanweiſungen u. Wechfel-Beftände-...-.. Rmk. 4,229,761. 17. 
Effecten nach § 40 des Statuts. 5 1,401,875. 98. 
Unkündbare Hypotheken⸗Dar lehne „ 40,355,186. 20. 
kündbare bio RER 7 971,355. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen 5 205,726. 44 
j — n N 10 en = 
rund Conti „ n 5 8 
Pfandbrief⸗Zinſen. .. Rmk. 1,024,225. 36 
noch nicht abgehobene „ 296,055. 8p. = 728,169. 55. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern Pr 81,992. 52. 
Verſchiedene Actiea ana. 5 204,138. 74. 
Rmk. 48,767,458. 05. 
Passiva. 
UctiensCapital-Eonto _ ++ „„ Rmk. 7,500,000. —. 
Unkündbare ee im Uml aun „ 39,802,650. —. 
Hypothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 1,361,626. 17. 
Freditoren im Conto⸗Cor renn 5 27,234. 86. 
Verſchiedene Paſſivegaa nnn. A 75.947. 02. 
Amt. 48,767,458. 05. 
Breslau, den 2. October 1878. 
Die Direction. [5727] 


Monats-Uebersicht 


vom 30. September 1878. 
— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
a) Erworbene. unkündbare bhypothekarische und 
Renten-Forderungen M. 91,635,733 99 Pf, 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 


* derungen ene Kr Ab. ... Pla . Ab, * er seconds * 4,328,700 N 

c) Ausgegebene unkündbare Pfandbrieſ x „ — 

0 en kündbare Pfandbrieſe „ 2784000 — u 
Gotha, am 30. September 1878. [5710] 


Deutsche Grundcredit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes, 


Mein ſeit über 20 Jahre am hieſigen Platze beſtehendes [3787] 


Tapeten ⸗Geſchäft 


bin ich Willens, vollſtändig aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 
0 RR ni als moglich zu räumen, habe die Preiſe bedeutend 
II. Neddermann, 
Ring 37. 


— — - —aͤ̃— ͤ —gᷣꝛ᷑f — —— —'c— 
Auf Wunſch unſerer geehrten dortigen Kunden, haben wir Herrn 
eine zu Moritz Czapskl, Schuhbrücke 27, Commiſſionslager unferer 


echten Sammete übergeben. [4049] 


Gebrüder Menghius, 
Sammet⸗Fabrikanten in Aachen. 


F A3oweite Beilage zu Nr. 463 der Breslauer Zeitung. — Fteitag, den 4. October 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. i 


| ZI Stodgafle 
Bierfebft, eingetragen 
er inneren Stadt Breslau, Band 22 


Das Grundftü ; 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 


im Graundbuche Band IV Blatt 1, deſſen der Grund: 


Nothwendiger Verkauf. 
Nr. 25/26 Teich⸗ 


— 

der Concurs⸗ Erd 

des offenen Arreſtes. 
Ueber den Nachlaß des am 30ften 

Auguſt 1878 verſtorbenen Kaufmanns 


Concurs Eröffnung, 


ung und Kgl. Kreis-Gericht zu Ratibor, 


I. Abtheilung, 
den 14. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 


beſitzers 
Johann Letzel 
zu Felicienhütte bei Rückers iſt der 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Getreidehändler Carl 
Wagner zu Freiburg gebörigen, da⸗ 
ſelbſt belegenen sub Nr 107 und 109 
des Grundbuches von Freiburg ver⸗ 


J))... ͤ ͤͤv näc u iänen Omas Lin nie 
ede Neger ed wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber d dach N bon 145 Loo Na 5 e x 40 va 20. Auguß 1878 am 14. November 1878, 
j igt, A 0 iſt durch Beſchluß vom heutigen Tage * 3 
ace Subhaſtation ſchuldenhalber a a der Gebäude⸗Steuer⸗ der kaufmänniſche Concurs eröffnet Gotthard Pudollek feſtgeſetzt worden. Vormittags 10 Uhr, 
N Nutzungswerth 2175 Mark. und der Tag der Zahlungseinftellung |ift der gemeine Concurs eröffnet um einſtweiligen Verwalter der vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 


Nuzungswerth 7050 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 


Verſteigerungstermin ſtebt 
am 24. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


auf den 29. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 
Zum e e Verwalter der 


worden. 5 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der hieſige Kaufmann Paul 


Maſſe iſt der Fabrikbeſitzer Eduard 
Gellrich zu Rüͤckers beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


Richter in unſerem Parteien⸗Zimmer 
8 biefigen Rathhauſe verkauft 
werden. 


am 16. October 1878, Maſſe i : ners werden aufgefordert, in dem Zu den Grundſtücken gehören keine 
i 4 ? aſſe ift der Kaufmann Fel Ackermann beſtellt. 5 18 f 
Vormittags 10 Uhr, Zimmer e 15 eh Creuzburg bettet. PER Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ auf Montag, der Grundſteuer ne en 
at dem Nele Re 5 gerichts Gebandes an es Stadt-] Die Gläubiger des Verſtorbenen ners 7 1878 den 14. October 1878, ae e 
2 . N 2 f 8 1 5 
e en 15 des Das Zuſchlagsurtel wird und reſp. ſeines Nachlaſſes werden auf den eptember F Vormittags 8Y, Uhr, einem Nutzungswerthe von 270 Mark, 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. October 1878, 

Vormittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 

ureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben 
werben aufgefordert, dieſelben zur 
in der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 174 

Breslau, den 21. Auguſt 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Nachſtaͤdt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 5B Sieben⸗ 
hubenerſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band VII folio 329, deſſen 
r Grundſteuer unterliegende Flächen: 
raum 5 Ar 56 Quadratmeter beträgt, 
iſt der 11 Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1950 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 23. Oetober 1878, 
— 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. October 1878, 
Vormittags 11%, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 
Der Auszug. aus der Steuerrolle, 


am 26. October 1878, 
Nachmittags 11%, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein« 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion 
päteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 1751 

reslau, den 24. Auguſt 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Nachſtädt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 67 der Nikolai⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar der innern Stadt 
Band 27 Blatt 97, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 78 Quadratmeter beträgt, 
iſt ur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
eee 2781 Mark. [274] 
erſteigerungstermin hen 
am 4, December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. December 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Fünen aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


pe 


aufgefordert, in dem 
auf den 30. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale Zimmer 
Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rampoldt an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie über die Beſtellung eines 
einſtweiligen Verwaltungsraths ab⸗ 
zugeben. 
llen, welche von dem verſtorbenen 
Kaufmann Hertzog etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
gehen, Nichts an die Rechtsnachfolger 
deſſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 
685 
is zum 30. September 1878 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe KR 1 machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Verſtorbenen haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis wegs 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ftellung des definitiven Verwaltungs: 
Perſonal Y 


8 
auf den 30. October 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Schober anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſte ung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſeien. 5 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 0 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 14. October 1878 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleih werden alle Diejenigen, 

welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nde mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 17. October 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Kane des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals, 


auf den 30. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ N 


gerichtsrath Sack im Terminszimmer 
Nr. 16 anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung des einſtweiligen Ber: 
walters reſp. eines anderen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 5 
Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird ee 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 5561 
bis zum 21. October 1878 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. niase her und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners Beben 
bon den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleih werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 11. November 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen in = 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf Montag, 
den 9. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
5 Sack im Terminszimmer 
r. 16 des hieſigen Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. n 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 


r. 109 nach einem Nutzungswerthe 
von 612 Mark veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
des Grundhuchblattes, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der b en in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 3586 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 15. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Freiburg, den 14. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
. Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 


Nachdem mit dem 2. Januar 1879 
der letzte Zinscoupons I. Serie zu den 
in Gemäßbeit des unterm 21. October 
1868 beſtätigten Kreistagsbeſchluſſes 
vom 28. Juli 1868 ausgegebenen 
Obligationen des Glogauer Krei⸗ 
ſes fällig geworden, wird die Aus⸗ 
gabe der zweiten Zinscoupons⸗Serie 

r. 1— 10 nebſt den neuen Talons 
vom 2. Januar 1879 ab bei der 
Kreis⸗Communalkaſſe bierſelbſt, 
Langeſtraße Nr. 48, erfolgen. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, die 
mit der I. Zinscoupons⸗Serie aus⸗ 
gegebenen Talons von dem gedachten 
Termine ab bei der hieſigen Kreis⸗ 


beglaubigte ſchrift des Grund⸗ andere das Grundſtück betreffende Vormittags 10 Uhr vor dem genannten Commiſſar zu ers geeignetenfalls mit der Verhandlung ; a 8 
buchblatles, etwaige Abſchatzungen] Nachweiſungen, ingleichen beſondere in unſerem Gerichts⸗Locale Zimmer ſcheinen. 5 .. füuͤber den Accord verfahren werden. eee * 
und andere das Grundſtack betreffende] Kaufbedingüngen können in unſerem Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn] Nach Abhaltung dieſes Termins Wer feine Anmeldung ſchriftlichl Empfang zu nehmen. Die Talons 


Nachweiſungen, 1 9 beſondere 
Kaufbedtngungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nichteinge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 5 [173] 
Breslau, den 24. de 1878. 


Bureau _XIID eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 25. September 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 


Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rampoldt zu 
einen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


erſ 


werden. 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldun 
bis zum 0 u 1878 
einſchließli 
feſtgeſetzt, und Seh Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 


wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 17. December 1878 

einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 


auf den 30. December 1878, 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
90 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz 
For muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. ? 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


Glatz, den 1. October 1878. 


find mit einer Nachweſſung zu über⸗ 
geben, in welcher die bezüglichen 
Obligationen nach Littera und Num⸗ 
merfolge geordnet und unter Angabe 
der Capitalsbeträge zu verzeichnen 
ſind. Dieſe Nachweiſung iſt mit den 


Capitalsbeträgen zu ſummiren und 


am Schluſſe mit folgender von dem 
Empfänger eigenhändig zu unters 
zeichnenden Quittung zu verſeben: 
1. 11 inscoupans⸗ Serie II 

r. 1— 


Königl. =. ah Der . ern . angemeldeten Forderungen ee e 9 ub, i e e 89 Salt Selene des ölen 1 
ions⸗ a u run — in unferem Termins⸗Zimmer Nr. 7, 5 . 
Der en = Nothwendiger Verkauf. auf den 8. Januar 1879, vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 3 2 Kreiſes aber zuſammen .. 


(gez.) Nachſtädt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Sean Nr. 17 der Aal: 
bertitraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche ven Breslau und zwar 
dom Sande, Dome, Hinterdome und 


Das Grundfti Nr. 13 Matthbias⸗ 
platz, eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar der Oder⸗Vorſtadt 
Band 18 Blatt 41, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 5 Ar 
62 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
Ipenbigen Subhaſtation chuldenhalber 


Neuſcheitnig Band 16 Blatt 71, beflen | geſtell 


der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 64 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur noihwenbige "Subhaftation 
ſchuldenhalber geſtellt. x 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 29 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
Wed Br 
Die Bietungs⸗Caution iſt auf 9000 


eſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 9 Pf. non 
Gebäudeſteuer ift das Grundſtück zur 
eit nicht veranlagt. 
Die Bietungs⸗Caution iſt auf 9000 
Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 18. December 1878, 


Vormittags 11 Uhr, 


Mittags 12 Uhr, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar, in 

demſelben Zimmer anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 7 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


raumt. 3 . 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre a innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. en 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Bag — bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
aft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter iſt unter 
Nummer 469 die Firma des Kauf⸗ 
manns Auguſt Beinlich zu Glatz 

A. Beinlich! 
zufolge Verfügung von beut einge⸗ 
tragen worden. 5 555 

Glatz den 27. September 1878. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Auction. 


Mark ſind mir durch die Kreis⸗ 
Communalkaſſe in Glogau deut 
richtig ausgehändigt 
worüber ich quittire.“ 3 
Formulare zu dieſen Nachweiſun⸗ 
gen können bei der Kreis Communal⸗ 
Kaſſe unentgeltlich in Empfang de £ 
nommen werden. 11210] 
Auswärtige Intereſſenten haben die 
Talons nebſt der bezüglichen em 
weiſung portofrei unter der Adreſſe 
„An die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe des 
Kreiſes Glogau“ einzuſenden, die 
Gegenſendung der neuen Coupons 
erfolgt innerhalb 3 Tagen. 
Glogau, den 30. September 1878. 
Der 2 Landrath. 


October er., Vormittags von 9 bis 


Mark feſtgeſetzt worden. ö ‘ aun zeigen. Denjenigen, welchen es bier | Juſtiz⸗Räthe Engelmann und Dr.] Nachſtehende Gegenſtände werden ag witz. 1 
l dee 9 Pen ner gr. 24 J Cal an Bekanntſchaft fehlt, werden die 11555 Rechs⸗ Anwalt Hoff. Dinstag, den 8, Detober, 3 
am 9. December 1878, 8 ichts⸗Gebäudes an. Rechts Anwälte Juftizeath Libawski[mann, Gebeime Juſtiz⸗Ratb Klap⸗ und die fo A Tage, früh von Bekanntm achun Pr 
0 Vormittags 11 Uhr, Das A1 Zurtel wird in 4 105 . an ner 175 Juſti el u 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, ae * 2 
er d i i i geſchlagen. mmilich zu Ratibor, zu Sachwal⸗ „ 10., 15., 28. un 5 
immer A5. 1 . 1. Sie des am 14. December 1878, den . Eupfe DE, tern vorgeſchlagen. Lahn ge Nr. 48, und event. noch am 20, und 80. 
ember N 


4 een wird 


im gedachten Geſchäftszimmer berlüns 
de der aus der Steuerrolle, 


5 878 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter a 


meiſtbietend gegen fofortige Baarzab⸗ 
lung verſteigert: [5728] 


12 Ubr und Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr, Pers im Umtzlocale ar 


des Stadt⸗Leih⸗Amtes bierſelbſt ver 


achmittags 12 ½ Uhr Der Auen 1 n ; Junker Nr. 120 die Firma 8 ; f e g 
e 2 ’ bigte Abſchrift des Grundbuch⸗ unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 1 Drebſcheibe, Ventilator, Theile zu | fallene Pfänder, beſtehend in Juwelen, 
Aan wa Gebe Fr Malls, "eiwai 1 Abſchazungen, und a rn vorſchriftsmäßiger Ans| . E. Wagner . Kartoffel⸗Quetſchen. Röhren, Waſſer⸗ Gold, Silber, goldenen und albernen U. 
Der Auszug andere das Grundſtüc betreffende Nr. 46 unne Jeſellchaft sub laufende | bier, und gls beren W N die] wannen, Sianal⸗Glocken, Spindeln, Übren, kupfernen, zinnernen und 
beglaubigte When der Steuerrolle, Nachweiſungen, in leichen beſondere Nr. 46 unter der Firma 1553] Kauffrau Erneſtine Wagner bier, Evoluten⸗Federn, Ankerplatten. Gas: meſſingnen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
blattes, etwaige 2 bie Grundbuch: | Kaufbedingungen nnen in unſerem „ Ring et Comp. eingetragen Ni 1878. bampe, ylinder⸗Gebläſe, Wellen, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, öffentlich 
Fu das Grundig ungen und Bureau Alb eingeſehen werden. zu Brieg“ unter nachſtehenden Namslau, den 1. October 0 eiferne Oefen, Grab⸗ und Brunnen: egen gleich baare Bezahlung an den 
Nachweiſungen, ingleich betreffende] Alle Diejenigen, welche Eigenthum Rechtsverbältniſſen: Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Stützen, ett Brückenwaa⸗] Meiftbietenden zur Verſteigerung. Pr 
Kaufbedingungen . — bejondere oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen die Geſellſchafter find der Fabrik⸗⸗ gen, Drahlgeflechte, Thürklinken, Gat⸗] Kaufluſtige werden bierzu einge 
Bureau VIlb eingeſehen we unſerem Dritte der Eintragung in das Grund⸗ befiger Sup Falch und der Bekannt kerſägen, Nieten, Schrauben, Schmir⸗ laden. 1460 „ 
Alle Diejenigen, we & — duch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ Kaufmann Heinrich Ring hier⸗ ann machung. gelring, On Schleifſteine, Feder⸗Ma⸗] Breslau, den 11. September 1878. 
oder anderweite zur Wi ae am pen Realrechte an Euer ia ae 1 — 5 dann 5 am De ange e Meeſſing Sa a, Waere zietgen 75 Hg EN. 
f ; i rdert, = en en. eder] geanten bierſe mit einem = x „ 5 ie, . l 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ baben, werden aufgefo ehr Geſellſcaſter ist zur Keine en a — 729 ch mi 1 Sager-Schränte, Holtzaſeln, did. Me‘ 3 ae. 5 


ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
eſtens im Ve leigerungste rm 1 


ie Vermeidung der Präcluſton, 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 276 
Breslau, den 18. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


digen Vertretung der Geſell 
berechtigt, ſelſchaft 
heute eingetragen worden. 
Brieg, den 19. September 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
GS ane (Pollutionen, 


Mark Miethsentſchädigung ſoll vom 
1. November d. J. an wieder beſetzt 
werden. (5712) 

Civilverſorgungsberechtigte Bewer: 
ber wollen ih unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
kurzen Lebenslaufes bis zum 20. d. M. 


menſcheiben, Schwungrad, Drahtſeil, 

Kreuz: und Dampfverſchraubungen, 

. Krahntbeile, Drahtgitter 
. 


Für Bandwurmkranke 


Ein freguenter Gaſthof 1 


oder eine ſolche Neftauration, wird 
von einem cautjonsfähigen Gaſtwirtg 
zu pachten geſucht. 5 
Später könnte auch Ankauf ſtaſt⸗ 


Königl. Stadt ⸗Gericht. Rath ) in di iden J. Schwäche⸗Zuſtände) heilt fiher| b ; eueſte, ) i i rt ter B. A 2 
Der Subha ations⸗Richter. u. — prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Riller, 1 — — 2. October 1878. r 3 Hater — Oberſchl 3 37 
(gez.) Trieſt. Hilfe ) lau, Zimmerſtr. 14, p., linie.“ Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. Der Magiftrat. Oschatz, Votwerksſtr. 18, part.] Beuthen O.⸗S. Vermittler verbetem 

10 


nebſt Talons zu den 


worden, eo 


4 * din 


\ 
} 


lauer Börse vom 3. October 1878. 
Bres Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. October 
| inlänsirahe Fauds. tniäindisohe Eissnbaka-Siammantics Arolladinche Eisenbabz-Astien aud Prieritäten, von der deutſchen Seewarte zu Pambu 
e 3 rg. 
Scheer does. end Staum-Prieritätgast) » Amtlicher Cours, | Nichtamil, Con s Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 
Soelche- Anleihe e ! 96,00 8 63 5 zoo Qonre. | Oarl-Lndw.-B,.|4 | — — u RER 
Pers. cons. Anl. 4 104 80 bz 8 2m — Lombarden 4 — alt. 123,00 B 373308 f | 
h do. cons, Anl. 4 | 95,25 B 75 72 Ar — Oost-Franz- Stb. 4 — alt. 444 0 Or Ri Sind. | Wetter. Bemerkungen 
Anleihe 1850..|4 — f. 5 U. Eivenb 4 | 108/40 — Rumäün. St.-Act. 4 32,75 6 — 2 6 E38 ö » 
© Bt-Bchuldsch. . % 92,40 B F Dee Bee: do. St.-Prior. 83 — — Beet, ) ? 
eon!“ Br.-Warsch.do.]5 — Wwarsch. . 4 4 — 7. Aberdeen J 760, II SW. in- wolkenlos. Ser tubig 
Breol. Stdt.-Obl. 4 — Waroch. do. de Oder. Base R- Kopenhagen | 7675| 82m, iet, |bebedt. ö 9 
75 55 iofäudjsone Eissababm-Prioriäte- | do, Fner. | 2 todbolm | 761,0| 9 Stg. leicht. wolli 
n Onligationen. A 3 Habaranda 125 40 Wb ee. 

N 28 96 75 3 2 757,4 6,6 W. leicht. egen. 

Go. alt... .... 4 | 96,75 6 ‚ Rreiburger....|4 | 91406,6 — do, Prior.-Obl. 4 — = ersburg 5 h 
ware e [euren | a 
de 00. 2 5 n Prior. fr. 4 ; 

i a . 765,3 15,0 SSO. ſchw. halb bedeckt. Seegang leicht. 
8 . Li f. 47 800 7 Dreh 7680| 120 S8 kt. eren Sesgang legt 
ala . 10180 nal · Adlon. 7680 84 nu balb bedeckt. 

. do. 4 II. 95,20 6 Oborschl. Lit. E. 36 85,90 bzB Brel. Diesontob, 4 | 66,25 B Mn 7703 7.0 SW. 12 Halt deve 
4d, do.. . 4 101,20 bz 4e. Lit. O. a. D. 4 | 93,25 etbz do. Wochsl.-B.|4 | 75,25 B — * 7701| 84 W. leicht wolkig. See rubig. 
in e PA ne Bch.Bankvereia 4 | 88,75 B u Neufahrmafler | 765 110 W ne 8 dect. 8 i 
55 do. do... [46110120 1 80 do. 1 G. 3 101,00 6 „10, Bodeneri. |4 507 1 em 5,3 11 W. mäßig. bald eegang mäßig. 
ros. Ord.-Pfdbr.|4 | 94,85 à 80 b. 0. ö 40 4 50 ba J0Oostore. Credit 4 0 alt. 397 48 à 7 bz . ter. 
 Rontenbr. Schl. 4 | 9660 450 b 40. Lit. H.. 4 | 101,00 | | 8 782 91 S e 
cl. kr, Hit. — . . en ᷑ ̃ ̃ . ²˙⅛ AQ | 7701| 86.0, Teiht. |dalb bebedt, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — do. Neisse-Brg. 4 — Ndr-, Zn. i Wies j 7709 53 Er fil. beiter. Reif 
ae Hr = do. Wilh.-B.. |5 103,40 @ ieaueirin-Artiom. i . 215 4% fil. bedeckt Nell. 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 95,25 B BR.-Odar-Ufor .. | 43% | 100,25 bz Brosi, Act.-Gas. f 7708| 280 lit. moltentog. | 
| ah, Pr-Püibr. 5 gs — dom 20 ae: 2 S r. 1 2 85 = 7711 105 Seh. "eis bebe. Abends Regen 
. "Bäche, Konto. 3 Amstord. 100 fl. 5 15 BO B do. Börsenact.|4 |, - 8 den a — — 5 
\ — 0. do. ji A. 15 6 do. Spritactien | 4 — 5 Breslau 7720| 69 WNW. leicht. halb bedeckt 
7 Bolg. Pl. 100 Frs. 3% k.. do. Wagenb.-G 4 — — 4 “ , vo 
i N Fande, x 5 25 ex — a — Barden. 14 — — r rde de 
Amerikaner ja ndon I L. Stri. 8. N 2 onnersmarkh. 4 28,25 bz — i imum iſt na eutſchland fortgerückt, in ſeiner 
Atallon. Rente 5 — do. de. 5 z. 20.205 u  Ädauranätto ...|4 | 72,50 8 alt. 72,50 G e a A az und im ganzen Lade W ruhiges, im 
Dost. Pap.-Bent. 4 => ar Paris 100 Frs. 2 k. 0,90 bzB f Moritzhütts ...|4 — vr Weſten theilmeife nebliges Wetter veranlaſſend, die Nacht war im Binnen⸗ 
40. Gilb.-Rent. 4½ 54,25 etbz3 do. do, 2 | 2A, 0.8. Eisenb.-E. 4 — SE lande ſehr kalt, ſtellenweiſe bat es gereift. Auf den britiſchen Inſeln ift das 
do. Goldrente|4 | 61,09 6 Warsch. 1004. R. 6 8. 202.50 B Oppeln. Cement 44 = gegen allgemein, deſonders in Schottland, Erwärmung eingetreten. . 
Be do. Loose 1860 | 5 — Wien 100 Ei... 18 — 173,25 8 Behl. Fenervors. 4 — — Anmerkung. Die Stationen ind in 3 Gruppen nb ) Nord 
40. do. 1884 | — do. do. 4 2K. 171,75 0 do. ITamobilien 4 — — 2) Küſtenzone van Irland bis Oſtpreußen, 3) Blittel⸗Gurppa ſüdlie 
Pon. Iiqu.-Fid. 4 | 54,75 6 menu . Weinenind, |4 | — = | Diefer ſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe it die Neihenfelge don West 
do. Pfandbr. 4 — Freude Vainten, do. Zinkh.- A. 4 . . nach On eingehalten 
60. do. 5 — Dacaten ...... >, do. do. 8t.-Pr. 41 — — 
1 00 4 F. 100 123 173 — nie = Nee = 
Russ, 79,75 6 ost, W. 173,50 bz !ult. 172.8573 Vor. Oolfabrik,|4 | — = 
4 2 1877 Anl. 5 „ Kuss. Bankbill, (8,7502 Vorwärtshätty. 4 * | — 
. 100 3.-B. 202.00 bz 202,50 » 2,254 


+ 
Ss DEE Zanpeten. BE - a, 
= 2 pn Ansverfauf f 
2 wegen Aufgabe der Geſchäftsloeals. u 2 
* Auer den ie 2 u 156871 $ 
Das Local muß bis 1. November geräumt ſein. = 
kk M. Wiener, Graupenſtraße 78. 8 


Reelle, zugleich aber ſehr billige 


EZ Cigarren Offerte a: 


Sumatra, Bras., Hav., media Reg., elegant ſortirt in /o und ½ Kiſichen, 
à 45, 50 und 55 Mk. 
Echte Manilla, Cuba, Brasil, ½0 Kiſtchen, pro Mille 45 Mk. 
Blitar mit Felix Bras. in ½ Kiſtchen, pre Mille 40 Mk. 
Java, Brasil in Papier und ½ Kiſtchen, pro Mille 28 bis 33 Mk. 
Dieſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand und ge⸗ 
diegene Qualitäten aus. [5572] 
Bei 500 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. 
Breslau, 


Albert Kramolowsky, Sennett 21. 


Der Bockverkauf 


Oder RNambouillet⸗Vollblut⸗ und deutſch · 
franzöſiſchen Kammwollheerde 


Brechelshof 
(Poſt⸗ und Bahnſtatlon) 
begann Donnerstag, den 3. October d. J. 


Ein ſchöͤnes Grundſtück, über zwei Ein lediger, ſtrebſamer Schuh⸗ 
Morgen groß, mit vor einigen | E waarenfabrikant wünſcht fi mit 
Jahren neu erbautem, maſſiven Wohn: einemCapitaliſten zu aſſociiren. Außer: 
dauſe und Wirthſchaftsgebäuden, ge: | orventl. Kennin. d. Branche u. Kund⸗ 
räumigem Hof und Garten mit präch⸗ ſchaft von faſt ganz Deutſchl. vorh. 
tigen Anlagen und ca. ſechszig Obſt⸗] Hoher Nutzen, ſchlankes Geſchäft 
bäumen, in einer Provinzialſtadt] nachweisbar. Franco Off. unter A. 
Schleſiens nabe am Babnbofe gelegen, 2. 82 an die Exped. Bresl. Zeitung. 


iſt aus freier Hand billig zu ver: Strumpfwolle, 


kaufen. Garniſon und Gymnaſium 


[1157] 


am Orte. Auskunft ertheilt bereits z Lagen 44 
willigit Herr Particulier Hielſcher in Ze 51 in: 1 
Wodan. 00 |@fremanura, 10 Jagen . 1.90 
8 Hirſchberg i. Schl. iſt unter Leinenband, 12 Stück.. 75, 

fehr günſtigen Bedingungen eine Wollene Borte, 14 Ellen. 40, 
Beſitzung, beſtehend aus Wobn⸗ und Häkelgarn Dtzd . 30, 


im Coneurs- Comptoir 
Schloß⸗Oble 11. 
[5671] G. Schönfeld. 


Meubel! Compl. Zimmer⸗Ein⸗ 


+ richt., einf. u. auch ſehr 
eleg. neu u. gebr., als auch für Compt. 
u. Reſtaurgt, darunter Billard, Spe⸗ 
cerei⸗Repoſit. ꝛc., auch bei Hälfte An⸗ 
zahl. reell u. allerb. Neuſcheſtr. 2, 1. 


Es wird zu kaufen geſucht eine 
Rittinger⸗ oder andere direct 
wirkende Waſſerhaltungs⸗Maſchine 
mit einer Leiſtung von 60 Kubikfuß 


3 mit ca. zwei Morgen 
rundflache, zu verkaufen. Die Lage 
dieſer Beſitzung eignet uch zu jedem 
induſtriellen Unternehmen. 5305] 
Nähere Auskunft ertheilt H. Lude 
wig i. Hirſchberg, Promenade 33. 


EC... Ä 
Ein junger Kaufmann 
aus guter Familie beabſichtigt 
mit größerem Capital in ein 
ſolides Engros⸗Haus [5720] 


einzutreten, 


reſp. ih an einem neuen Uns 
ternehmen mit einem Fachmann 


u betheiligen. 


Offerten nehmen Haaſenſtein 
u. N Breslau, unter 
Chiffre H. 23191 entgegen. 


Mit 100 bis 150 
Tauſend Mark 


wird ein Theilnehmer zu einem neuen, 
rentablen und reellen eee 


geſucht. s 
Gefäll. Anfragen sub N. 2546 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Hamburger Thee⸗Haus ſucht 
einen tüchtigen Vertreter. 
Offerten unter B. 1077 an Nudolf 


Moſſe, Hamburg. 15705] 
DDr 


Teufe. Nur auf wenig gebrauchte 

und gut erhaltene Maſchinen wird 

reflectirt. 1218 
Adr. poſtl. Kattowitz sub M. 16. 


Dinstag, den 8. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich hier⸗ 
ſelbſt eirea 50 S E,, [1213] 


Lagerfäller 
von 500 Liter an bis zu 1200 Liter 
Inhalt, eine kupferne Eis⸗Kühlmaſchine 
und zwei Gähr⸗Bottiche meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Nieft, den 27. September 1878. 
Heintze, Brauermeiſter. 


10-15 Stack ſtarke 1212] 
40⸗Eimer⸗Lagerfäſſer 


von Eichenholz ſind billig zu verkaufen. 
Iſidor Müller, Nybnik. 


Waſſer pro Minute aus 30 Lachter]! 


Leb. Hummern, 
Engl. Austern, 
Riesen - Blumenkohl 


empfiehlt 4060] 
PR 


E. Huhndorf, 5°: 
3. Friſches Rothwild 


à Pfd. 30 - 60 Pf., Großvögel à Paar 
35 Pf., Schnepfen, Nebhühner und 


55 
e eee, 


55 Pf., ſowie friſche Haſen empfiehlt 
[4037] Derb, Neumarkt 45. 


Frische Backzander, 


pro Pfd. 50 Pf., offerirt 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a, 


Jaba-Dampf⸗Kgſſee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Beſtes Petroleum, 


der Liter 22 Pf. [3796] 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 
Zur 
Trauben⸗ | 


Cur. 


Ausgeleſene 
reife 


Weintrauben, 
per Br.⸗Pfd. 30 Pf., liefert in beſter 
Qualität in Kiſtchen von 10 Pfd. an 


A. Anschütz, 


Obſtſiederei und Fruchthandlung, | 
Grünberg i. Schl. [5660] | 


10,000 Liter 8 
1878er Preiſelbeerſaft offerirt billigſt 
[1126 Oscar Cohn 


Reichenbach in Schlefien. 


2 Wagenpferde, 
braun, 6 und 8 Jahre alt, 
6- und 7Tzöllig, fromm und 
ut eingefahren, verkauft das 
Berne iche Rentamt Lubowitz 
bei Ratibor. ; 


15706] 


er 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


ine Dame, firm in Damen⸗Con⸗ 
fections-Arbeilen, kann ſich bei 
gutem Salair und vollſtändig freier 
Station heute von 12—1 Uhr b. Hrn. 
Hanuſa, Junkernſtr. 25/26, melden. 


En geſundes, kräftiges Mädchen 
vom Lande ſucht bald eine Stelle 
als Amme. Näberes zu erfahren bei 
dem Scholzen Herrn Hoffmann in 
Haßlitz bei Glatz. 5713] 


unter P. 
Beneſchau. 


ine Junge gebildete Dame aus 

anſtändiger Familie ſucht bald 
oder bis zum 1. November Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Gefällige 
Offerten bittet man unter Chiffre D. 
8. Bunzlau i. Schl., Sor fe 
Nr. 9, part., zu ſenden. 5707 


tell. 3 als Wirthin 1 alleinft. 

Wittwe m. langjährigen Z., desgl. 
ſuchen Stelle 1 beſtens empf. Kammer ⸗ 
jungfer und ein Stubenmädchen d. 
das . von Frl. 
Aumüller, Biſchofsſtr. 15, vis-a-vis 
von Hotel de Silésie. [4061] 


Eine junge Dame, 
welche mebrere Jahre in einem Wurſt⸗ 
und Selchgeſchaft mer l war, ſucht 
paſſende Stellung unter Adreſſe A. C. 
poſtlagernd Kattowitz. [5715] 


in Kaufmann, in der Getreide 
Branche, Correſp. u. Buchf. ſehr 
bewandert, ſucht bei mäßigen Anſprü⸗ 


chen bier oder außerhalb Stellung. 


Gef. Offerten unter 8. 8. 83 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [4040] 


Kohlen. 


Ein größeres Kohlengeſchäft in der 
Provinz Pommern ſucht eine mit 
dieſem Fache durchaus vertraute, ſolide 
Perſönlichkeit als Reiſenden. Bewer⸗ 
bungen nebit Angabe bisheriger Thä- 
tigkeit und Anſprüche sub H. 1831 a 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
einzureichen. [5719] 

ür meine Porzellan, Glas: und 

Kurzwaaren » Handlung ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen mit der 
Branche vertrauten Commis, tüchti⸗ 
gen Verkäufer. 5684 

Offerten unter R. A. 85 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein 
junger Mann, 
der in dem Colonial -, Kurz, 
Stabeifen-, Deſtillations - und 


Weingeſchäft bewandert iſt, 
ſucht, geſtützt auf ſeine guten 


Zeugniſſe und Referenzen, per 


bald oder ſpäter dauernde 

Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten 

P. 20 poftlagerud 
4052 


n junger Mann, der 5 Jahre für 


12: 

i 
| E die Wäſche⸗ und Cravatten⸗Branche 
Pommern, Preußen, Süddeutſchland, 
Rheinland, 
Harz, Sachſen, Thüringen bereift hat 
und jetzt vom Militär (Einj.⸗Freiwill.) 
entlaſſen iſt, ſucht Engogement als 
Reifender. 
unter Chiffre 


Mecklenburg, Schleſien, 


er. Dfferten erbitte 
N. 87 im Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 156881] 


Ein junger Mann (Speceriſt) wünſcht 
85 im Comptoir zu volontiren. 


erten unter L. V. 89 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. [4058] 


Für mein Schirm⸗ u. Herren⸗ 
Wäſche⸗Fabrikations⸗Geſchäft, 
ſuche ich 1 — 1. Nopember c. 
einen tüchtigen Vegan Mann, 
Cbriſt, flotten Verkäufer, der 
ſich auch zur Reiſe eignet. 
1191] L. Müller, Neiſſe. 


Verantwarsliger Nebactenr: Dr, Stein. Drud bon Grab, Barth u. Comp. (W. Fricbrich in Breslau. 


Ein Junger Mann, der Buchführung; 
und Correſpondenz mächtig, mit 
gerichllichen Arbeiten vollſtändig ber: 
traut, polniſch ſprechend, ſucht ſofort 
Stellung im Bureau oder als Ver⸗ 
walter ꝛc. Gef. 0 erb. unter Chiffre 
E. 8. 1 poftl. Lublinitz OS. [1220] 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
geſchäft wünſche [4015] 


einen jungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer, ſowie Deco⸗ 
rateur ſein muß, ſofort zu engagiren. 
Solche, die im Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſchäft firm, erhalten den Vorzug. 
Neuſtadt OS. M. Goldſteins Wwe. 


Ober⸗Kelluerſtelle 


iſt zum 1. November c. oder früher 
zu beſetzen. Vorerſt wird um ſchrift⸗ 
liche Anerbietungen erſucht im 


Hotel de Hambourg, 


Berlin. [5708] 


in erfabrener Goldarbeiter und 
Zahntechniker ſucht dauernde 
Stellung. 1216] 
Gef. Offerten unter O. P. 86 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Der Wirthſchaftsbeamten⸗ 


Poſten bei der Königlichen Domäne 
Neuhoff bei Creutzburg iſt vom 
1. Januar 1879 ab zu beſetzen. Gut 
empfohlene, unverheirathete und pol: 
niſch ſprechende Bewerber wollen ſich 
melden. Noeldechen, 
[5604] Königlicher Amtsrath. 


1 unverh. herrſch. Diener, angen. 
Aeußere, gute Figur, vorzüglich 
empfoblen, ſucht Stell. durch H. Auras, 
Teichſtraße 28. [4059] 


Fur einen Sohn anſtändiger Eltern, 
Ober⸗Secundaner eines Gym⸗ 
naſiums, wird eine Stelle auswärts 
in einem Engros⸗Geſchäft, gleichviel 
welcher Branche, geſucht. Bedingung: 
Diepenfation an Sabbathen und jü⸗ 
diſchen Feiertagen vom Geſchäft. Adr.: 
Dr. P. Neuftadt, Breslau. [4068] 


Lehrlings⸗Geſuch. 

ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen mit den nöthi⸗ 

gen Schulkenntniſſen verſehenen Lebr⸗ 

ling zum ſofortigen Antritt. [1219] 
S. Fiſcher, Kattowitz OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Rr Bürgerwerder, A. d. Kaſernen 
) Ar. 8 find möblirte Zimmer für 
Einjährig » Freiwillige zu bermietben. 
Dominicanerplag 1a 
find zwei Wohnungen mit allem 
fort zu vermiethen. [4 


Carlsſtraße 8 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. [5505] 


Com⸗ 
045] 


Salvatorplag 


ei Garıenbenugung zu vermiethen. 


eſtraße Nr. 1314 


iſt die halbe zweite Etage 


[4044] Reuſch 


Wohnungs⸗Geſuch! f 


Eine gebildete Dame ſucht in einer 
den beſſeren Ständen angehörenden 
Familie (gleichviel welcher Confeſſion) 
vom 1. November a. c. ab möblirte 
Wohnung, Stube und Cabinet, wenn 
möglich mit Beköſtigung. [4039] 

Gef. Offerten werden erbeten unter 
P. 84 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


= Reuſcheſtraße 26 


Mittelwohnung zu verm., 2 Stuben, 
jede befonderen Eing., Küche, Boden. 


Palmſtraße 14 


iſt ſofort eine Barterre- Wohnung von 
Zimmern zu vermiethen. [3982] 


An der Promenade, 


986.2 Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 
öhe, Neue Gaſſe 13a, ift die Hälfte 
der 3. Etage zu vermietben. [3905] 


Miethsgeſuch. 


Es wird an den Promenaden oder 


EN 


in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt z. 1. April. 


1879 ein Quartier von 6—7 Zimmern 
geſucht, Part., 1. oder 2. Stock, wo⸗ 
möglich Mitbenutzung eines Gartens. 

erten mit Angabe der Miethe 
sub R. K. 59 erbeten an die Exped. 
der Bresl. Zeitung [3897] 


Eine geräumige Wohnung 

iſt per Neujahr zu vermiethen Schwerk⸗ 
aße 20, vis-A-vis dem Rechte⸗Oder⸗ 

Ufer⸗Stadtbabnbof. 2 
Näb. beim Vicewirth Hrn. Wuttge. 


Meuſcheſtraße 63 


iſt eine ſchöne Mittelwobnung billig 
zu verm. bei S. Sternberg daſelbſt. 


Albrechtsſtraße 34 


iſt die erſte Etage, im Ganzen oder 
getheilt, bald oder auch für ſpäter 
zu bermieiben. 4065 


or 

Roßmarkt 113 

iſt ein Geſchäftslocal mit Haupt⸗ 

eingang von der Ohlepaſſage per 
1. Januar 1879 zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth daſelbſt 2. Et. 


Ohlauerſtraße 87, 


iſt das 1 Ebaf K 

iſt das von Herrn C. Chaffak inne⸗ 

habende Geſchäftslocal vom an 

1879 ab „ 1 bermiethen. 
Näheres bei helm Regner, 

Ring Nr. 29. [4046] 


Schmiedebrücke Nr. 50, 


2. Viertel vom Ringe, 
iſt der von Herren J. C. Bittner 


& Co. benutzte Laden pr. 1. April 
1879 anderweitig zu verm. [5722] 


Bee nebft Stallung, Wagen⸗ 
remiſe, ſowie Lagerkeller und 
Remiſe iſt Werderſtraße 35/36 ſo⸗ 
fort zu vermiethen. [4047] 


Nr. 3 4 65610 


Parterre ⸗Geſchäftslocale, erſter Stock Wohnungen mit Verkaufslocal, 
zweiter Stock ſchöͤne Wohnungen bald oder ſpäter. Ferner Verkaufskeller 


und Bäckerei mit Laden. Auskunft daſelbſt bei 


Wieland. 
Baumeiſter Schmidt. 


—— — ö — — — — 
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